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2023 ist fiir die Landeszentrale fiir
politische Bildung (LpB) ein for-
derndes Jahr. Es gilt, mit Angebo-
ten auf Kriege und Krisen zu re-
agieren. Intern stehen die Zeichen
weiterhin auf Veranderung. In Lud-
wigsburg geht die neue Auflen-
stelle an den Start. Zum Jahres-
ende hin wird Direktor Lothar Frick
in den Ruhestand verabschiedet.

Wieder ein Jahr, das mit Krisen und
Katastrophen seine Kerben schlagt.
Doch 2023 sind sie tiefer denn je.
Das Erdbeben in der Tirkei und in
Syrien (6. Februar), ein Jahr russi-
scher Angriffskrieg in der Ukraine
(24. Februar), schlieRlich die Terror-
attacken der Hamas auf die israe-
lische Zivilbevolkerung (7. Oktober)
— eine Flut unfassbharer Bilder kon-
frontiert uns mit den Schrecken ei-
nes Alltags, in dem es keine Gewiss-
heiten mehr zu geben scheint. Die
Folgen von Gewalt und Zerstorung
nur wenige Flugstunden entfernt
ricken auch uns in Deutschland
nahe. Spirbar wirken sich die Ereig-
nisse auf das Zusammenleben aus.

Krisenmodus — nicht von ungefahr
hat die Gesellschaft fiir deutsche
Sprache den Begriff zum Wort des
Jahres 2023 gekiirt. Die Politik muss
Antworten finden auf die groflen
Fragen unserer Zeit, ausgelost von
Klimawandel, von Flucht und Ver-
treibung, von einer sich rapide
beschleunigenden Digitalisierung,
langst auch von Kriegen, die Aufriis-
tung und Militarisierung zur Folge
haben. Die Herausforderungen set-
zen politisch Handelnde unter
Druck, auch in Deutschland. Verlust-
angste und Veranderungserschop-
fung greifen um sich, getriggert von
steigenden Lebenshaltungskosten,
nachlassender Kaufkraft, Sorge um
Arbeit und Existenz. Immerhin, die
Pandemie ist iiberstanden, doch die
Isolationsmafnahmen wirken nach.
Vor allem Jugendliche fiihlen sich
im Stich gelassen.

In dieser Gemengelage ziehen sich
viele Menschen zurlick. Wie gelingt
es, sie aus gefiihlter Ohnmacht, aus
Einsamkeit oder Echokammern zu
holen? Wie lassen sich inshesondere

jene erreichen, die auf Distanz
gehen zur Demokratie? Diesen Fra-
gen muss sich politische Bildung
stellen, auch die Landeszentrale fiir
politische Bildung Baden-Wirttem-
berg (LpB) mit ihrem zeitlosen Auf-
trag, die freiheitlich-demokratische
Grundordnung auf iiberparteilicher
Basis zu férdern und zu vertiefen.
Mehr denn je gilt es dabei, demo-
kratische Raume anzubieten: Frei-
rdume fiir Austausch und Begeg-
nung in unserer heterogenen
Gesellschaft, offene R&aume zur
kollektiven  Selbstvergewisserung
demokratischer Werte, Moglich-
keitsrdume zur Begriindung ge-
meinsamen Handelns.

Unser Geschaftsbericht 2023 1adt
zur Raumerkundung ein. Er fiihrt
allem voran an den neuen LpB-
Standort in Ludwigsburg, der im
Juni 2023 bezogen werden konnte.
Damit ist die Landeszentrale nun
auch im Regierungsbezirk Stuttgart
mit einer eigenen AuRenstelle pra-
sent, um politische Bildung in die
Schulen zu tragen und mit regiona-
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len Partnern in der Erwachsenen-
bildung zu kooperieren. Die Rdume
im buchstablichen Sinn des Wortes,
zentral am Bahnhof gelegen, sind
ein guter Ausgangspunkt fiir breit
vernetzte Angebote. Auch die Ser-
vicestelle Friedensbildung, die jetzt
neben Bad Urach ein zweites LpB-
Standbein in Ludwigsburg hat, kann
ihren Radius von hier aus in die
nordlichen Landesteile erweitern.
Im Oktober 2023 wurde die Eroff-
nung gemeinsam mit Gasten aus
Politik und Gesellschaft gefeiert -
ein Grund zur Freude, denn dank der
Unterstlitzung des Landtags ist die
LpB nun wieder wie zu ihrer Griin-
dung 1972 in allen vier Regierungs-
bezirken mit einer AuRenstelle ver-
treten. Zu Freiburg, Heidelberg und
Ludwigsburg kommt Tiibingen. Die
Neueroffnung dieses Standorts steht
2024 bevor.

Politische Bildung braucht Raume,
fiir Menschen von klein auf. Unser
Geschaftsbericht zeigt, wo sich
Raume mit Potenzial auftun — an
den Grundschulen beispielsweise,
wo die Nachfrage nach unseren
politischen Bildungsangeboten
wachst. 2023 konnten wir den neuen
Fachbereich ,Grundschule” zur Er-
arbeitung von Unterrichtsangeboten
begriinden. Auch unser neues, von
der Baden-Wirttemberg Stiftung
gefordertes Projekt ,Safe" setzt in
der Primarstufe an. Es verbindet
Demokratiebildung auf kreative
Weise mit politischer Medien-
bildung und nimmt Schritt fir
Schritt den Sekundarbereich in den
Blick. Und noch ein Aufbruch zielt
auf Freirdume: Die demokratische
Schulentwicklung, aktiv unterstiitzt
von unserem Fachbereich ,Schule
und Bildung” unter neuer Leitung,
fordert demokratisches Lernen aus
gelebter Erfahrung an allen Schul-
arten, ebenfalls von klein auf.

Viele weitere Beispiele, wie poli-
tische Bildung unterschiedliche
Raume erschlielt, finden sich in
diesem Geschaftsbericht. Eines ver-
bindet diese Rdume bei aller Unter-
schiedlichkeit im Format, im Zu-
schnitt der Zielgruppenadressierung
oder auch Themensetzung: In Zei-

Bei der Eroffnungsfeier der AuRenstelle Ludwigsburg im Oktober 2023 im Scala
in Ludwigsburg (v. 1. n. r.): LpB-Direktor Lothar Frick, der Erste Landesbeamte des
Landkreises Ludwigsburg Jiirgen Vogt, der Ludwigsburger Oberbiirgermeister

Dr. Matthias Knecht, Landtagsprasidentin Muhterem Aras MdL, LpB-Direktorin
Sibylle Thelen, Kuratoriumsvorsitzender Thomas Poreski MdL und der Leiter der
AulRenstelle Ludwigsburg Thomas Franke.

Foto: Andreas Essig

ten, in denen Hass und Hetze das
Denken verengen, ermdglichen sie
freies Denken und fairen Dialog.
Dies gilt analog — und dies muss
auch Ziel sein in der digitalen
Sphére, in der Kiinstliche Intelligenz
(KI) neue Dimensionen schafft.
Doch welche Folgen hat KI fir die
Demokratie? Soll die digitale Sou-
veranitdat mehr als eine Vision
sein, miissen demokratietheoreti-
sche Fragen diskutiert werden. Mit
dieser Zielsetzung tastet sich die
LpB in diesen neuen Mdoglichkeits-
raum vor.

Andere Moglichkeitsraume lernen
wir auf neue Weise kennen. Der
Redaktionsschluss fiir diesen Ge-
schéaftsbericht im Februar 2024 fallt
in eine bewegte Zeit, in der Biirge-
rinnen und Biirger den offentlichen
Raum fiir Bekenntnisse zu Demo-
kratie, Freiheit und Pluralismus
nutzen. Das stiftet Hoffnung. Demo-
kratie lebt von Begegnung, von
Biirgersinn, von Beteiligung — und
nicht zuletzt von unerschrockener
Auseinandersetzung mit der Reali-
tét. Dazu gehort auch die schreck-
liche Realitat, dass wir — ausgerech-
net nach den Terroranschldgen der
Hamas mit mehr als tausend Toten,
der hochsten Zahl jidischer Opfer
seit dem Holocaust — mehr denn je

in der Pravention von Antisemitis-
mus gefordert sind. Gefragt sind
Information und Einordnung — und
die LpB reagiert mit Angeboten. Ge-
fordert ist Klarheit im Eintreten ge-
gen antisemitische wie auch ganz
allgemein menschenfeindliche Ein-
stellungen — dies richtet sich als
Auftrag an uns alle.

Flr die LpB selbst geht das Jahr mit
dem Ausblick auf Veranderung zu
Ende. Direktor Lothar Frick bereitet
sich auf den Eintritt in den Ruhe-
stand vor. Fast zwei Jahrzehnte, von
Oktober 2004 bis Februar 2024, hat
er die Institution durch wechsel-
hafte Zeiten gesteuert — ausdau-
ernd, mit politischem Gespiir und
wachem Blick fiir gesellschaftlichen
Wandel. Die Landeszentrale schaut
mit mehr als 130 Mitarbeitenden ge-
starkt in die Zukunft. Dies ist nicht
zuletzt das Verdienst von Lothar
Frick. Verbunden mit einem herz-
lichen Dankeschdn wiinschen wir
unserem langjahrigen Direktor alles
Gute!

Sibylle Thelen

Direktorin der Landeszentrale
fiir politische Bildung
Baden-Wiirttemberg



In eigener Sache

Fast zwei Jahrzehnte hat Lothar
Frick als Direktor der Landeszent-
rale fiir politische Bildung amtiert.
Ende 2023 iibergibt er die Ge-
schifte an Sibylle Thelen, mit der
zusammen er die LpB bereits seit
2020 gesteuert hat. Stellvertreten-
der Direktor ist weiterhin Prof. Dr.
Reinhold Weber. Der gleitende
Wechsel bringt gleichwohl Neue-
rungen. So steht mit Sibylle Thelen
erstmals eine Frau an der Spitze
der Landeszentrale.

In ihrer 52-jahrigen Geschichte
wurde die Landeszentrale fiir poli-
tische Bildung von vier Direktoren
geleitet. Zwel folgten in kurzen
Etappen aufeinander: Der Grin-
dungsdirektor Herbert Schneider
(1972 bis 1973) und sein Nachfolger
Dr. Theo Go6tz (1973 bis 1976) legten
Fundamente. Zwei kamen zur LpB,
um die Institution tber Jahrzehnte
hinweg zu préagen: Dr. Siegfried
Schiele (1976 bis 2004) und Lothar
Frick (2004 bis 2024). Beide bringen
es zusammen auf 48 Jahre LpB-Ge-
schichte. Nicht viele Institutionen
konnen — bei allem Wandel, der we-
sentlicher Teil dieser Geschichte ist
— auf eine solche Stabilitat in der
Leitung verweisen.

Der Stabwechsel dieser langjahri-
gen LpB-Chefs fand im Oktober
2004 statt. Der Politikwissenschaft-
ler Lothar Frick brachte damals Er-
fahrungen aus Politik und politi-
scher Bildung zur LpB mit. Nach
dem Studium an der Universitat
Heidelberg und an der University of
Southern California in Los Angeles,
USA, hatte er seinen beruflichen
Werdegang bei der Konrad-Ade-
nauer-Stiftung begonnen. Von 1991
bis 1995 leitete er das Bliro des
Stellvertretenden Vorsitzenden der
CDU/CSU-Bundestagsfraktion, Hei-
ner Geilller. Dann wechselte Frick
von Bonn nach Stuttgart in das
Staatsministerium Baden-Wirttem-
berg. Dort war er zuletzt stellvertre-
tender Leiter der Abteilung ,Grund-

satz und Planung‘. Jahre spéater,
Frick war langst Direktor, organi-
sierte er noch einmal Geillers Biiro:
in dessen Zeit 2010 und 2011 als
Schlichter in den Gesprachen iiber
das Stadtebauprojekt Stuttgart 21.

Lothar Frick hat die LpB in ereignis-
reichen Jahren geleitet. In seine Zeit
fielen vier Landtags- und finf Bun-
destagswahlen, die mit Bildungsan-
geboten begleitet wurden. In seine
Zeit fiel zudem der gezielte Ausbau
der LpB-Homepage, vorangetrieben
vom langjahrigen Stellvertretenden
Direktor Karl-Ulrich Templ. Es galt
—auch aufgrund des Spardrucks im
Land — magere Jahre zu bewaltigen.
Und es galt Chancen zu gestalten.

Foto: LpB/die arge lola

So hat die LpB als regelméaRiger
Projektpartner der Baden-Wiirttem-
berg Stiftung langst auch Angebote
der Extremismuspravention und
Demokratiebildung etabliert. Und
auch dariiber hinaus ist unter Lothar
Frick in vielen Bereichen ein Aus-
bau ermdglicht worden — zuletzt der
Aufbau von zwei neuen Aullenstel-
len. Bei Lothar Fricks Eintritt in den
Ruhestand im Februar 2024 ist das
Kollegium mit mehr als 130 Mitar-
beitenden so breit aufgestellt wie
nie zuvor in der LpB-Geschichte.

Vom 1. Méarz 2024 an leitet Sibylle
Thelen die Landeszentrale in allei-
niger Verantwortung. Das Kurato-
rium der LpB war in seiner Sitzung
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vom 27. Juni 2023 dem Vorschlag
von Landtagsprasidentin Muhterem
Aras MdL gefolgt und hatte fiir den
gleitenden Wechsel an der Spitze
der LpB sein Benehmen hergestellt.
Sibylle Thelen war zuvor bereits
Co-Direktorin der LpB. Von Januar
2020 an fiihrte sie gemeinsam mit
Lothar Frick die Geschéfte. Vier
Jahre lang wurde die Position der
Direktorin bzw. des Direktors je zur
Halfte von ihr und Lothar Frick
wahrgenommen, der seine Arbeits-
zeit entsprechend reduziert hatte.

Sibylle Thelen kam 2011 als Leiterin
der Abteilung ,Demokratisches En-
gagement” zur Landeszentrale. Bis
zu ihrem Wechsel in die Direktion
leitete sie zugleich den Fachbereich
Gedenkstattenarbeit in Zeiten dy-
namischen Ausbaus der Landes-
férdermittel und der historisch-poli-
tischen Bildungsarbeit an den Ge-
denkstétten im Land.

Zuvor hatte Sibylle Thelen 22 Jahre
bei der Stuttgarter Zeitung gear-
beitet — als Redakteurin im Ressort
Innenpolitik, spater als Leitende Re-
dakteurin der Wochenendbeilage
,Die Briicke zur Welt". Thren journa-
listischen Werdegang hatte sie als
Nachrichtenredakteurin beim Sid-
deutschen Rundfunk (SDR) begon-
nen. Zur LpB brachte Sibylle Thelen
zudem Erfahrungen als Autorin und
Moderatorin sowie aus der Zusam-
menarbeit mit Stiftungen bei Pro-
jekten und Bildungsangeboten in
Deutschland und in der Tlrkei mit.
Sie studierte Politikwissenschaft,
Kommunikationswissenschaft und
Kultur des Nahen Orients sowie Tur-
kologie an der Ludwig-Maximilians-

Landtagsprasidentin Muhterem Aras MdL und LpB-Direktor Lothar Frick
bei der offiziellen Verabschiedung im Landtag.

Foto: Landtag Baden-Wiirttemberg

Universitat Miinchen und absol-
vierte die Deutsche Journalisten-
schule (DJS).

Im Jahr 2020, als die LpB mit der
Doppelspitze neue Wege ging, wurde
Prof. Dr. Reinhold Weber, Leiter der
Abteilung ,Medien", zum Stellvertre-
tenden Direktor ernannt. Der Histo-
riker, der zugleich Honorarprofessor
am Seminar flir Zeitgeschichte der
Universitat Tlbingen ist, ist seit
2003 fiir die LpB tatig — lange Zeit in
enger Zusammenarbeit mit dem Tii-
binger Politikwissenschaftler Prof.
Dr. Hans-Georg Wehling, einem der
Grundsteinleger der baden-wiirt-
tembergischen Landeszentrale.

Die Corona-Zeit und der seither an-
haltende tiefgreifende personelle,
strukturelle und personelle Wandel
der LpB sind von Lothar Frick,
Sibylle Thelen und Reinhold Weber

gemeinsam mit dem Kollegium be-
waltigt worden. Nach bewegten vier
Jahren naherte sich diese Zeit zu
dritt dem Ende. Im November 2023
wurde Lothar Frick im Rahmen ei-
ner Veranstaltung im Landtag in
den Ruhestand verabschiedet — mit
einer Wirdigung durch Landtags-
prasidentin Muhterem Aras MdL. Im
Dezember folgte eine Feier im Kreis
der Kolleginnen und Kollegen im
,Haus auf der Alb" in Bad Urach.
Anerkennende Worte sprachen zwei
Kuratoriumsvorsitzende: der aktuell
amtierende Vorsitzende Thomas
Poreski MdL und der einstige Vor-
sitzende Winfried Mack MdL. Lothar
Frick selbst bilanzierte seine fast
zwanzig Jahre als LpB-Direktor un-
ter der schénen Uberschrift ,Blick
zuriick im Dank" Dem schlieflen
sich die Kolleginnen und Kollegen
der Landeszentrale fiir politische
Bildung gerne an.
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Die Landeszentrale
erschlieft neue Raume

Politische Bildung braucht Rdume fiir Austausch und Begegnunyg, fiir die
Auseinandersetzung mit demokratischen Werten und zur Begriindung
gemeinsamen Handelns. Unser Geschéaftsbericht zeigt, wo sich unterschied-
liche Raume mit Potenzial auftun — analog und digital.




Gegliickter Start am neuen Standort
Die LpB eroffnet die
AulRenstelle Ludwigsburg

Die vier Auflenstellen der Landes-
zentrale haben den Auftrag, die
politische Bildung in den Regie-
rungsbezirken zu stiarken. Wie in
Freiburg und Heidelberg ist die
LpB nun auch im wiirttembergi-
schen Landesteil mit eigenen
Standorten vertreten. 2023 ist die
Auflenstelle Ludwigsburg eroffnet
worden, 2024 folgt Tiibingen. Wie
zu ihrer Griindung vor mehr als 50
Jahren ist die LpB damit wieder
dezentral aufgestellt — und bereit,
sich Rdume zu erschlieflen.

,Die LpB und Ludwigsburg, das passt
schon auf den ersten Blick ganz
wunderbar zusammen." Mit diesen
Worten brachte die Prasidentin des
Landtags von Baden-Wirttemberg
Muhterem Aras MdL die Bedeutung
der frisch gekniipften Bande zwi-
schen beiden Partnern auf den
Punkt. Auf der einen Seite die Bil-
dungseinrichtung, die sich die For-
derung der politischen Bildung auf
die Fahnen geschrieben hat, auf
der anderen Seite die Residenz-
und Garnisonstadt mit ihrer beson-
deren Geschichte der Aufklarung,
der Volkerverstdandigung und des
Dialogs — die Landtagspréasidentin
zeigte in ihrem GruBwort zur Er6ff-
nung der neuen Auflenstelle Lud-
wigburg am 4. Oktober 2023 die
inspirierenden Potenziale dieser
neuen Verbindung auf.

In der Stadt, in der Charles de Gaulle
1962 seine beriihmte Rede an die
deutsche Jugend hielt, in der die
Zentrale Stelle der Landesjustiz-
verwaltungen seit 1958 an der
Aufklarung nationalsozialistischer
Verbrechen arbeitet, in der Einrich-
tungen wie die Padagogische Hoch-
schule, die Hochschule fiir 6ffent-
liche Verwaltung und Finanzen, die
Evangelische Hochschule, die Film-

akademie und das Staatsarchiv be-
heimatet sind — in dieser Stadt ist
nun auch die LpB vertreten, um
ihre Angebote im Regierungsbezirk
Stuttgart auszubauen. Die neue Au-
Renstelle schrag gegeniiber vom
Bahnhof wurde im Juni 2023 bezo-
gen. Ein guter Ausgangspunkt, um
politische Bildung in die Schulen zu
tragen und mit regionalen Partnern
zu kooperieren.

Die rdumliche Erweiterung ermog-
licht hat der Landtag von Baden-
Wiirttemberg. Mit dem Beschluss
des Doppelhaushalts 2020/2021 be-
auftragte er die LpB, auch im wiirt-
tembergischen Landesteil eigene
AuRenstellen zu errichten. Der per-
sonelle Aufbau erfolgte sowohl im
Regierungsbezirk Stuttgart als auch
im Regierungsbezirk Tibingen zii-
gig. Doch wo sollten die Standorte
geschaffen werden? Eine der ersten
Aufgaben der neuen AuRenstellen-
leitungen Thomas Franke und Anja
Meitner war es, mogliche Szenarien
zu erarbeiten. Im Entscheidungs-

prozess der Landeszentrale unter
Einbindung ihres Kuratoriums fiel
die Wahl auf Ludwigsburg und Tu-
bingen - gefolgt von einer inten-
siven Suche vor Ort, tatkraftig unter-
stiitzt vom Amt Vermdgen und Bau
in beiden Stadten.

Zuerst am Ziel ist die Landeszent-
rale in Ludwigsburg. Sie wird, das
zeigte die Erdffnungsveranstaltung
im vollbesetzten Scala Ludwigsburg
am 4. Oktober 2023, durchaus mit
Erwartungen empfangen. Rund 300
Géste aus Politik und Gesellschaft,
Kultur- und Bildungswesen waren
der Einladung gefolgt. Die Vertreter
vor Ort, Ludwigsburgs Oberbiirger-
meister Dr. Matthias Knecht und in
Vertretung von Landrat Dietmar
Allgaier der Erste Landesbeamte des
Landkreises Ludwigsburg Jiirgen
Vogt, bekréaftigten die vielfaltigen
Moglichkeiten kiinftiger Kooperatio-
nen. Diese grofle Bandbreite wurde
im anschlieBenden Podiumsge-
sprach deutlich, an dem neben
Praktikerinnen und Praktikern der

Rund 300 Gaste aus Politik und Gesellschaft, Kultur- und Bildungswesen waren
der Einladung ins Scala Ludwigsburg gefolgt, um die Eroffnung der AuBenstelle
zu feiern.

Foto: Andreas Essig
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politischen Bildung auch der Vorsit-
zende des Kuratoriums der LpB Tho-
mas Poreski MdL teilnahm.

Das Angebot, mit dem sich die LpB
gezielt die Regierungsbezirke er-
schlieft, ist vielfaltig. Als Erganzung
zum Unterricht haben die AuRen-
stellen sogenannte Politische Tage
entwickelt. Junge Teams aus freien
Mitarbeitenden gehen an die Schu-
len oder an auBerschulische Lern-
orte, um gemeinsam mit Kindern
und Jugendlichen ausgewahlte poli-
tische Themen zu bearbeiten. Das
Format richtet sich an Grund- und
weiterfiihrende Schulen sowie an
Sonderpéadagogische Bildungs- und
Beratungszentren (SBBZ). 2023
fithrte die AuRenstelle Ludwigsburg
232 Politische Tage in allen elf Land-
kreisen des Regierungsbezirks so-
wie den beiden Stadtkreisen Heil-
bronn und Stuttgart durch.

Anschauliches Beispiel fiir dieses
Angebot ist der kommunalpolitische
Aktionstag ,Schule trifft Rathaus".
Schiilerinnen und Schiiler sammeln
dabei Ideen zur Gestaltung ihrer Ge-
meinde, um diese dann im Rathaus
mit Entscheidungstragern zu disku-
tieren. Oft nehmen sich die (Ober-)
Biirgermeister:iinnen selbst die Zeit
fiir das Gesprach. Die jungen Men-
schen lernen Moglichkeiten zur Be-
teiligung vor ihrer Haustiir kennen
— 2023 bei 46 Terminen allein im
Regierungsbezirk Stuttgart.

Ein anderes, fiir die Aufenstelle
Ludwigsburg charakteristisches
Beispiel sind die Schiilermedientage
rund um den Internationalen Tag
der Pressefreiheit am 3. Mai. Jour-
nalistinnen und Journalisten ver-
schiedener Tageszeitungen und
Medienunternehmen fithren Work-
shops zur Medienbildung an Schu-
len durch. Auch Filme eignen sich
bestens, um mit jungen Menschen
Uber politische und gesellschaft-
liche Fragen ins Gesprach zu kom-
men. Die Aulenstelle Ludwigsburg
kooperiert mit dem Internationalen
Trickfilmfestival Stuttgart sowie
dem Indischen Filmfestival und be-
teiligte sich 2023 an zwei Kinopre-
views fir Schiilerinnen und Schiiler

zu den Spielfilmen ,Der vermessene
Mensch” und ,Elaha’, jeweils mit an-
schliefRendem Gesprach im Atelier
am Bollwerk in Stuttgart.

Neue R&ume erschlieft sich die
AuRenstelle Ludwigsburg auch in
der Erwachsenenbildung, so etwa
mit Workshops zur Demokratiebil-
dung fir Freiwillige im Rahmen von
FSJ und BFD oder auch mit einem
Pubquiz fiir Kneipen, um spielerisch
landeskundliche Themen zu setzen:
Was wissen die Leute liber Baden-
Wiirttemberg? 45 Mal wurden diese
gemeinschaftsstiftenden Formate
2023 durchgefiihrt.

Der neue Standort Ludwigsburg er-
weitert den Radius der Bildungsan-
gebote auf vielfaltige Weise. Davon
profitiert auch die Servicestelle
Friedensbildung, die nun neben Bad
Urach ein zweites LpB-Standbein
in Ludwigsburg hat. Threm Auftrag,
friedenspadagogische Bildungsan-
gebote an den Schulen im ganzen
Land zu machen, kann sie nun
noch wirkungsvoller gerecht wer-
den. Zudem nutzt die Redaktion
,2Unterrichtsmedien” mit einem
hauptamtlichen Mitarbeiter den

Standort, der auch Seminar- und
Gruppenraume in Schulklassengrofle
bietet. Auch einen Shop flir LpB-
Publikationen wird es bald geben.

Foto: Andreas Essig

Nach Ludwigsburg steht 2024 auch
in Tibingen eine Erdffnungsfeier be-
vor. Wie zu ihrer Griitndung 1972 ist
die Landeszentrale dann wieder in
allen vier Regierungsbezirken mit
einer Auflenstelle vertreten, gebiin-
delt in der Abteilung ,Regionale
Arbeit" unter Leitung von Prof. Dr.
Michael Wehner. Dezentralitdt und
Vernetzung sind eingeschrieben in
das Selbstverstandnis der baden-
wiirttembergischen LpB — Ergebnis
einer Besonderheit im deutschen
Stidwesten, wo sich nach 1945 Ver-
eine zur Férderung von Demokratie
an den Universitatsstadten griinde-
ten. Diese schlossen sich zur Ar-
beitsgemeinschaft ,Der Biirger im
Staat e. V" zusammen. 1972 ging die-
ser Verein in der neu errichteten
Landeszentrale auf — mit Au3enstel-
len in Freiburg, Heidelberg, Stuttgart
und Tiibingen.

Die Griinder der LpB wussten sehr
genau, wie wichtig es ist, mit Bil-
dungsangeboten in allen Regie-
rungsbezirken so présent zu sein
wie in der Hauptstadt. Die SparmaR-
nahmen Anfang der 2000er-Jahre,
die zur Schliefung von zwei Aufien-
stellen gefiihrt hatten, erweisen sich
nun als Episode. Der Viererbund der
LpB-Aufenstellen ist wieder kom-
plett — ein Gliicksfall, so besonders
wie ein vierblattriger Gliicksklee.




Der Geist aus der Flasche

Generative KI verandert unsere
Demokratie

Spitestens seit ChatGPT ist Kiinst-
liche Intelligenz (KI) am heimi-
schen Schreibtisch angekommen.
Texte, Bilder und Videos lassen
sich mithilfe von KI-Generatoren
schnell erzeugen und erleichtern
die Arbeit. Sie eroffnen den Men-
schen neue digitale Raume. Doch
die Grenzen zwischen KI-Realitat
und realer Welt verwischen. Was
ist echt, was ist gefdlscht? Hier ist
politische Medienbildung gefragt,
um Orientierung zu geben und fiir
digitale Miindigkeit zu sorgen, da-
mit sich KI risikofrei nutzen lasst.

Zumindest fiir die Offentlichkeit
mag die Freischaltung von ChatGPT
Ende 2022 gewirkt haben, als sei ein
Geist aus der Flasche entflohen.
Keine digitale Technologie hat sich
je zuvor in solcher Windeseile und
in diesem globalen Ausmalf verbrei-
tet wie der Textgenerator des kali-
fornischen Unternehmens OpenAl.
Obwohl zahlreiche Anwendungen
der Kunstlichen Intelligenz (KI)
schon viele Jahre im Einsatz sind,
war die Uberraschung groR, wie
menschlich das kostenlose und frei
zugangliche Sprachmodell in Se-

kundenschnelle formulieren und
wie individuell es auf Anfragen re-
agieren kann. Zum Erstaunen ge-
sellte sich Skepsis, wenn nicht gar
Erschrecken: Welcher Geist breitet
sich da aus? Wie mischt er sich in
unser Leben ein? Wo lassen sich mit
KIneue digitale Raume erschlieflen?
Wo aber braucht es auch Regularien,
um moglichen Risiken zu begegnen?

Politische Akteure und Akteurinnen
erkannten diesmal sehr schnell,
dass dieser Geist gesteuert werden
muss, um sich in Einklang mit unse-
ren demokratischen Werten zu ent-
falten. Denn gefiittert mit unseren
Vorurteilen erzeugen generative
Tools auch Desinformationen und
Verzerrungen, die dann in Algorith-
men eingeschrieben skalieren und
sehr schnell breite Bevolkerungs-
gruppen beeinflussen kénnen. Mitt-
lerweile hat das Europaische Parla-
ment das weltweit erste Gesetz zur
Regulierung von Kiinstlicher Intelli-
genz initiiert, die neuen Technolo-
gien in Risikoklassen eingeteilt und
mit entsprechenden Auflagen ver-
sehen. Das KI-Gesetz fordert: ,Die
Nutzer sollten darauf aufmerksam

gemacht werden, wenn sie mit KI
interagieren. Dies gilt auch fir KI-
Systeme, die Bild-, Audio- oder Vi-
deoinhalte erzeugen oder manipu-
lieren (zum Beispiel Deepfakes).”

Ein Aufkleber & la ,Achtung KI!" wird
zur Einhaltung der Transparenzfor-
derungen nicht reichen. Markierung
macht nur Sinn, wenn klar ist, was
der Einsatz von KI iiberhaupt bedeu-
tet und welche Auswirkungen er auf
unsere Gesellschaft hat. Erst dann
kénnen Menschen Manipulations-
gefahren einschatzen und ihnen be-
gegnen — digital miindig werden —
und so eben auch die vielen Vorteile
von Kl risikofrei nutzen. Das ist eine
origindre Aufgabe der politischen
Medienbildung.

Um entsprechendes Orientierungs-
wissen zu vermitteln, hat die LpB
bereits im Februar 2023 Bildungs-
veranstaltungen iber die Auswir-
kungen von Textgeneratoren durch-
gefiihrt. Im ersten Workshop ,Das
KI-Alltagshelferlein!* mit jungen
Menschen des Bundesfreiwilligen-
dienstes zeigte sich, dass die Ju-
gendlichen hochst heterogene Vor-
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kenntnisse mitbrachten. Einige
hatten noch nie von ChatGPT ge-
hort, andere hatten bereits eigene
Accounts angelegt und erstellten im
Workshop ganze KI-generierte Pra-
sentationen. Eine aus GrofRbritan-
nien zugezogene Teilnehmerin ent-
deckte ChatGPT begeistert flir sich,
um deutschsprachige Texte fehler-
frei zu formulieren. Und alle disku-
tierten mit, welche Aufgaben wir
KI-Anwendungen uberlassen bzw.
wo Menschen weiterhin Verantwor-
tung tragen sollten.

Zum Einsatz kam auch der offene
E-Learning-Kurs ,Cyber Storys‘, der
grundlegende Aspekte von KI an
konkreten Beispielen aufzeigt und
vermittelt, wie menschliche Voran-
nahmen in Technik eingeschrieben
werden. Der Online-Kurs ist bereits
2022 zusammen mit dem Cyber Val-
ley und dem Stuttgarter Research
Focus Interchange Forum for Reflec-
ting on Intelligent Systems (SRF
IRIS) erstellt worden; Interessierte
konnen ihn jederzeit nutzen (www.
elearning-politik.de/cyberstory).

Und das Interesse ist anhaltend
grof. Aufgrund der hohen Nachfrage
nach  Hintergrundinformationen
filhrte der Fachbereich E-Learning
wiederholt Webtalks mit dem Titel
,ChatGPT & Co — Freund und Helfe-
rin?“ durch und kooperierte mit
Volkshochschulen, so dass in meh-
reren Stadten Workshops in Prasenz
sowie hybrid stattfanden. Bei der
Informationsvermittlung ging es
darum, Risiken realistisch einschéat-
zen zu kénnen und Lust auf eige-
nes Experimentieren zu machen.
Wie so haufig erzielt auch hier das
eigene Erleben und die Reflexion
desselben den besten Lerneffekt.
Wer selbst ein Bild mit KI erstellt
hat, kennt die schier unbegrenzten
Moglichkeiten der Bildgeneratoren
und kann Deepfakes besser entlar-
ven. Und wer sich mit Textgenera-
toren unterhélt, hat die Uberzeu-
gungskraft und Wirkméachtigkeit der
Tools erlebt, vielleicht den einen
oder anderen halluzinierten Fehler
entdeckt und kann so den Infor-
mationsgehalt der KI-produzierten
Texte besser einordnen.

Kiinstliche Intelligenz -

Chance oder Risiko?

Mach’s klar! 53-2023:
Politik — einfach erklart

Kiinstliche Intelligenz -
Chance oder Risiko?

Mit dem Begriff der ,Kiinstlichen Intel-

ligenz", kurz KI, setzt sich diese Aus-

gabe von ,Mach’s klar! Politik — einfach

erklart” auseinander. Chancen und Risiken, die sich mit Kiinstlicher
Intelligenz verbinden, lassen sich anhand von Zuordnungsaufgaben
erarbeiten. Als Anwendungsbeispiel stellt das Heft das autonome
Fahren vor. Schiilerinnen und Schiiler konnen sich bei diesem Thema
sehr konkret mit den Folgen von KI auseinandersetzen und werden
angeregt, sich ihr eigenes Urteil zu bilden. Auch ethische Leitlinien
fir Kiinstliche Intelligenz kommen zur Sprache. Ein abschliefender
Abschnitt behandelt das textbasierte Dialogsystem ,ChatGPT", das

Kinstliche Intelligenz nutzt.

Die LpB-Reihe ,Mach’s klar!" erlautert politische Themen in verein-
fachter Form. Weitere Ausgaben und zuséatzliche Materialien gibt es

unter www.machsklar-lpb.de.

So uberrascht auch nicht, dass die
beliebteste Aufgabe des 2023 durch-
gefithrten Schiillerwettbewerbs des
Landtags eine Recherche iiber die
Auswirkungen der generativen KI
auf den Schulalltag war. Allein
durch die Aufgabenstellung wurden
viele junge Menschen motiviert,
neue KI-Anwendungen auszupro-
bieren und vor allem kritisch zu hin-
terfragen.

Auch ein von der LpB herausgegebe-
nes Unterrichtsmaterial der Reihe
,Mach’s klar" zum Thema Kinstli-
che Intelligenz ist sehr nachgefragt
und eignet sich fiir die Behandlung
des Themas im Unterricht. SchlieR-
lich nimmt das Don@u Online-Pro-
jekt 2024 mit dem Titel ,Schone
neue Welt — wie Kiinstliche Intelli-
genz Europa verandert” ebenfalls die
neuen Technologien in den Blick, so
dass sich 30 Schulklassen aus dem
Donau-Raum landeriibergreifend zu
den Chancen und Herausforderun-
gen austauschen werden.

Doch die neuen technologischen
Entwicklungen sind nicht nur
Thema politischer Bildung, sondern
werden zunehmend auch ihr Instru-

ment sein. Um die Weichen dahin-
gehend zu stellen, befasste sich die
Belegschaft der Landeszentrale in
einer LpB-Besprechung intensiv mit
den Modglichkeiten und Herausfor-
derungen der generativen KI fiir
die eigene Einrichtung. Als Vorteil
wurde beispielsweise erkannt, dass
mit wenigen ,Prompts” bzw. Text-
eingaben komplexe Inhalte verein-
facht und an jeweilige Zielgruppen
angepasst werden kénnen.

Lernen wird individualisierter, ad-
aptiver und inklusiver — z.B. durch
die Entwicklung thematisch abge-
stimmter Chatbots. Diese neuen me-
thodischen Formate werden Raume
flir weitere Zielgruppen erdffnen.
Die technische Entwicklung der ,Ge-
nerative Pre-trained Transformer"-
(GPT)-Modelle verlduft héchst dyna-
misch, so dass es eine Daueraufgabe
der LpB sein wird, die Einsatzmdg-
lichkeiten experimentell auszulo-
ten. Eine daflir eingerichtete Ar-
beitsgruppe begleitet diesen Prozess
— und sorgt hoffentlich dafir, dass
der Geist aus der Flasche der politi-
schen Bildung dient.


http://www.elearning-politik.de/cyberstory
http://www.elearning-politik.de/cyberstory
http://www.machsklar-lpb.de

Demokratie, Deepfakes
und Desinformation

Dr. Jutta Jahnel iiber Chancen und
Risiken von Kiuinstlicher Intelligenz
fiir unsere Gesellschaft

———

Dr. Jutta Jahnel
Foto: Markus Breig (KIT)

Dr. Jutta Jahnel ist wissenschaft-
liche Mitarbeiterin am Institut
fiir Technikfolgenabschiatzung und
Systemanalyse (ITAS) am Karlsru-
her Institut fiir Technologie (KIT).
Dort ist sie Mitglied in der For-
schungsgruppe ,Digitale Techno-
logien und gesellschaftlicher Wan-
del” und hat in einem EU-Projekt
die Folgen von ,Deepfakes” unter-
sucht. Deepfakes sind mittels
Kiinstlicher Intelligenz erstellte
Bilder, Tonaufnahmen oder Videos,
die Realitdten tauschend echt ver-
falschen.

Frau Dr. Jahnel, verfalschte Reali-
taten mittels Kiinstlicher Intelli-
genz: Wie konnen wir Manipulatio-
nen entlarven und haben Sie dafiir
ein konkretes Beispiel?

Jutta Jahnel | Bei Gesichtsmani-
pulationen durch die Methode des
sogenannten ,Face Swapping" ver-
bleiben oftmals sichtbare Uber-
gange, unscharfe Konturen oder
Briiche zwischen dem Vorder- und
dem Hintergrund. Bei Bildgenerato-
ren werden beispielsweise die Fin-
ger nicht vollstandig abgebildet,

wie im Fall des generierten Fotos
mit dem Papst in der Daunenjacke.
Diese und weitere Kriterien sind
jedoch bei der hohen Anzahl an
audio-visuellen Inhalten in den so-
zialen Medien mit bloRem Auge oft
nicht zu erkennen. Deshalb werden
automatisierte Detektionsverfahren
eingesetzt, die wiederum auch auf
KI-Methoden basieren. Die Leis-
tungsfahigkeit kommt jedoch auch
hier an ihre Grenzen, wenn gene-
rierte Inhalte vor der Verbreitung
komprimiert wurden.

Wenn Deepfakes und Desinforma-
tionen zunehmen - was bedeutet
das fiir unsere Demokratie und mit
welchen technischen und politi-
schen Instrumenten konnen wir
uns dagegen wappnen?

Jutta Jahnel | Wenn nicht mehr er-
kennbar ist, ob Fotos, Videos oder
Texte authentisch sind, dann ver-
wischt die Grenze zwischen Fakt
und Fiktion. Diese Unsicherheit be-
dingt einen Glaubwiirdigkeitsverlust
und letztlich einen Vertrauensver-
lust in Informationen und Institutio-
nen. Die Gefahr fiir die Demokratie
liegt somit nicht nur in der mogli-
chen Manipulation oder Polarisie-
rung, sondern in der langfristigen
Erosion grundlegender Bedingun-
gen demokratischer Prozesse und
damit in der Destabilisierung des
politischen Systems.

Notwendige politische Malnahmen
sollten die Voraussetzungen fiir plu-
ralistische und integrative offent-
liche Debatten starken. In einem
informierten Diskurs miissen gene-
rierte Inhalte klar erkennbar sein

und entsprechend gekennzeichnet
werden. Dazu ist die Anwendung
technischer Moglichkeiten der
Kennzeichnung durch digitale Was-
serzeichen zu iberpriifen. Mit der
KI-VO und dem Gesetz iiber Digitale
Dienste wurden auRerdem Vorgaben
zur Transparenz und Verbreitung
von Deepfakes ausgearbeitet.

Welche Chancen halten neue digi-
tale Technologien wie KI fiir unsere
Demokratie aber auch bereit?

Jutta Jahnel | Generell konnen KI-
Technologien den Zugang zu Infor-
mationen vereinfachen und dadurch
auch die politische Meinungsbil-
dung foérdern. AuBerdem werden
diese Technologien in der Modera-
tion von Inhalten auf Online-Platt-
formen genutzt, um unrechtmani-
ges oder unangemessenes Verhalten
im Netz aufzudecken. Neue Impulse
flir die politische Teilhabe von Biir-
gerinnen durch KI-Technologien
werden ebenfalls diskutiert. Voraus-
setzung einer demokratiefreund-
lichen K1 ist in jedem Fall die Uber-
prifbarkeit der Modelle sowie die
Vertrauenswurdigkeit der Trai-
ningsdaten. Weiterhin sollen diese
neuen Verfahren keine steuernde
Dominanz entfalten und die letzte
Entscheidung dem Menschen tiber-
lassen.

Wo sehen Sie bei diesen Themen
den Stellenwert der politischen Bil-
dung?

Jutta Jahnel | Neben der Kennzeich-
nung und Detektion bleibt die
Vermeidung von Deepfakes eine
der wichtigsten Gegenmalinahmen.
Deshalb spielt die Verbesserung
der Resilienz von Betroffenen eine
wichtige Rolle. Das schliet sowohl
eine Sensibilisierung fiir die Risiken
und Grenzen derartiger Technolo-
gien als auch die Fahigkeit zur
Bewertung problematischer Inhalte
und moglicher Handlungsoptionen
ein. Gezielte BildungsmaRlnahmen
kénnen hier die Medienkompetenz
erhdhen und zu einem reflektierten
und aktiven Umgang mit Desinfor-
mation beitragen.
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Das Land erkunden
Die neue digitale Lernplattform
BW-entdecken.de

Die neue Plattform ,BW-entdecken.de" bietet Lehrkréften, Schiilerinnen
und Schiilern sowie weiteren Interessierten die Moglichkeit, Baden-Wiirt-
temberg in all seinen Facetten auf interaktive Weise zu erkunden. Das
Online-Angebot stellt das Land in seiner ganzen Vielfalt vor und enthilt
Informationen und Aufgaben in zahlreichen Kategorien. Damit kann BW-
entdecken.de sowohl im Unterricht als auch individuell vielfiltig genutzt
werden und ladt dazu ein, das Land virtuell zu bereisen.

o)

WiwiLIsrOCKE

BW ENTDECKEN

Baden-Wiirttemberg ist ein Land
von vielfaltiger Schonheit und rei-
cher Geschichte. Um das insbeson-
dere jungen Menschen n&her zu
bringen, hat die Landeszentrale eine
Plattform geschaffen, mit der auf
innovative und interaktive Weise
gezeigt wird, wie lebenswert und
vielseitig unser Land ist. Diese ein-
zigartige Bildungsplattform ermog-
licht es Schiillerinnen und Schiilern,
das Land in all seinen Facetten
zu erkunden — von Geschichte liber
Geografie bis hin zu Wirtschaft und
Kultur.

BW-entdecken.de prédsentiert eine
breite Palette von Kategorien, die
darauf abzielen, nicht nur Wissen zu
vermitteln, sondern auch eine un-
terhaltsame und abwechslungsrei-
che digitale Erfahrung zu bieten. Die
Themen erstrecken sich von Ge-
schichte, Geografie und Topografie
Uber Werte, Politik und Verwaltung
bis hin zu Infrastruktur, Wirtschaft,
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Innovationen, Kulinarik, Kuriosita-
ten, Personlichkeiten, Sehenswiir-
digkeiten und Sport.

Ein besonderes Merkmal von ,BW-
entdecken.de" ist die Integration von
Google Earth, die es den Nutzenden
ermoglicht, virtuell zu den verschie-
densten Orten Baden-Wiirttembergs
zu reisen. Historische Statten, atem-
beraubende Landschaften und le-
bendige Stadte konnen so hautnah
erlebt werden. Diese Verbindung
von Bildungsinhalten mit interakti-
ven Erlebnissen schafft eine inten-
sive Lernerfahrung.

Nach dem Vorbild der Reihe ,Mach's
klar'” legt die Plattform Wert auf
klare und einfache Sprache, um die
Inhalte auf die Bediirfnisse der Ziel-
gruppe zuzuschneiden. So sollen die
Schiilerinnen und Schiiler unabhén-
gig von ihrer Bildung oder Herkunft
und ihres Vorwissens angesprochen
werden. Die Aufgaben sind visuali-

siert und elementarisiert, um den
Lernprozess zu erleichtern und si-
cher zu stellen, dass Schiilerinnen
und Schiiler auch ein tiefes Ver-
standnis fiir die Vielfalt und Schon-
heit ihres Heimatlandes entwickeln.

Ein weiteres Highlight sind die di-
rekten Verlinkungen zu vertiefen-
den Informationen. Nutzende kon-
nen digitale Museen besuchen, auf
Stadthomepages stobern oder sich
tiefergehendes Wissen zu einem
spezifischen Thema aneignen. Da-
durch kann die Plattform den indi-
viduellen Interessen und Lehranfor-
derungen der Lernenden gerecht
werden.

,BW-entdecken.de" ist nicht nur als
Erganzung zum aktuellen Bildungs-
plan konzipiert, sondern bietet auch
Anpassungsmoglichkeiten fiir ver-
schiedene Niveaustufen. Die Auf-
gaben sind so gestaltet, dass sie
den unterschiedlichen Kenntnis-
stianden der Schiilerinnen und
Schiiler gerecht werden. Die Ergeb-
nisse kdonnen als PDF heruntergela-
den werden, um den Fortschritt zu
dokumentieren, aufzubewahren und
gegebenenfalls zu prasentieren. Da-
riber hinaus wird die Plattform
stetig mit neuen Aufgaben und Ka-
tegorien erweitert, um in Zukunft
ein noch ausfiihrlicheres Erlebnis zu
ermoglichen.

Die Macher von ,BW-entdecken.de"”
laden Schiilerinnen und Schiiler so-
wie ihre Lehrkrafte dazu ein, die
Plattform unter www.bw-entdecken.
de zu besuchen und das Land auf
neuartige und unterhaltsame Weise
zu erkunden. Die Website verspricht
eine innovative, interaktive Reise
durch Baden-Wirttemberg, die Wis-
sen und SpaR spielerisch miteinan-
der verbindet.
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Politische Bildung, Kinder!
Angebote der LpB
fir die Grundschule

Politische Bildung in der Grund-
schule? Konnen sich Grundschul-
kinder mit politischen Fragestel-
lungen auseinandersetzen? Haben
Grundschulen iiberhaupt Interesse
an solchen Angeboten? All diese
Fragen sind eindeutig mit ,Ja!" zu
beantworten. Seit einigen Jahren
baut die Landeszentrale deshalb
ihre Angebote fiir die Grundschule
aus und erschlieit so neue Ziel-
gruppen und Bildungsraume.

Drittklasslerinnen diskutieren in
der Rolle von Ministerinnen ver-
schiedener EU-Staaten Uber die Ein-
filhrung einer Lebensmittelampel.
Zweiklasslerinnen lernen die Geo-
grafie und Politik Baden-Wiirttem-
bergs spielerisch kennen. Viert-
klasslerinnen iberlegen, was ihren
Wohnort lebenswert macht und ge-
stalten gemeinsam ihre Traumkom-
mune. Das alles kénnen Grund-
schulkinder erleben, wenn sie an
einem Politischen Tag der Landes-
zentrale fur die Grundschule teil-
nehmen.

Neuere Erkenntnisse aus der Politik-
didaktik zeigen, dass Kinder unter
zehn Jahren bereits sehr gut in der
Lage sind, politische Machtverhalt-
nisse, Entscheidungsstrukturen und
Regeln zu erkennen. An diese all-
tagsbasierten Vorstellungen von
Politik konnen schulische Angebote
politischer Bildung ankniipfen, um
Konzepte von Demokratie, politi-
schem Handeln und Mitgestaltungs-
moglichkeiten zu verankern und zu
konkretisieren. Kinder in der Pri-
marstufe sind in ihren Familien, in
der Schule und in ihrer Freizeit in
vielfaltiger Weise von politischen
Entscheidungen betroffen und soll-
ten daher auch das Recht haben,
uber das politische System und die
Wege der Einflussnahme zu lernen.

Dies sehen auch immer mehr
Grundschullehrkrafte so. So nahm
parallel zum wissenschaftlichen Er-
kenntnisgewinn die Zahl der Anfra-
gen in diesem Bereich in den ver-
gangenen Jahren kontinuierlich zu.
Die Landeszentrale reagierte darauf

einerseits mit einem Ausbau ihrer
Angebotspalette sowie andererseits
mit einer wachsenden Anzahl von
Veranstaltungen in den Klassenstu-
fen drei und vier. Dies ist insbeson-
dere deshalb so erfreulich, weil poli-
tische Bildung im Bildungsplan der
Grundschule keinen hervorgehobe-
nen Platz hat. Anschlussfahig sind
die Angebote jedoch bei zahlreichen
Themen aus dem Sachunterricht.
Auch die Einfihrung des ,Leitfaden
Demokratiebildung” hat der politi-
schen Bildung in der Grundschule
zusétzliche Relevanz verschafft.

Zu den Vorreitern der Entwicklung
politischer Bildungsangebote der
Landeszentrale in den Grundschu-
len gehoren die AuRenstellen. Die
,Spielwiese  Baden-Wirttemberg”
der AuRenstelle Freiburg verkniipft
Wissenserwerb iiber unser Bundes-
land mit Aktivitdten in der Turn-
halle. Das spielerische Erlernen der
Politik und Geografie Baden-Wiirt-
tembergs, Deutschlands und Euro-
pas steht bei den Workshops
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,BWPoly“, ,Deutschlandspiel” und
,Europoly” im Mittelpunkt, die von
der AuRenstelle Heidelberg entwi-
ckelt wurden. In den letzten Jahren
kamen ladngere und komplexere An-
gebote wie ein Planspiel zur Euro-
paischen Union (,PEP - Planspiel
zur handlungsorientierten EU-Ver-
mittlung in der Primarstufe’) oder
interaktive Workshops mit methodi-
scher Vielfalt zu den Grundrechten
(,Voll in Ordnung — unsere Grund-
rechte”) und zur Kommunalpolitik
(,Traumkommune") hinzu.

Darliber hinaus widmet sich ein
Baustein des neuen Projektes ,Safe!

Streiten und anerkennen: Freiheit
erleben, das von der Baden-Wiirt-
temberg Stiftung geférdert wird, der
Grundschule. Ziel des Projekts ist es,
mit altersgerechten Methoden De-
mokratie- und Medienbildung zu
vermitteln. Das mehrtdgige Format
,Nicht ohne uns! Weil wir die Zu-
kunft sind“ animiert Kinder der
Klassenstufen drei und vier dazuy,
ihre Ideen fiir ein gerechtes Zusam-
menleben in unserer Gesellschaft zu
formulieren. Diese prédsentieren die
Teilnehmenden dann in einem Pod-
cast einem ausgewahlten Publikum.
Die ,Servicestelle Friedensbildung”
wird — auch aufgrund der groflen

—— |

Nachfrage — ihr Angebot an Work-
shops, Lernmaterial und Lehrkrafte-
fortbildungen ebenfalls zeitnah in
die Grundschule erweitern, woflir im
Jahr 2023 eigens eine Stelle ge-
schaffen wurde. Und in Zukunft wird
es von der Landeszentrale auch
neue Impulse zur politischen Bil-
dung in der Grundschule in analoger
und digitaler Form geben. In der Ab-
teilung ,Medien" wurde dazu jingst
der Fachbereich ,Grundschule” ein-
gerichtet, der Publikationen und
Unterrichtsmaterialien fir die Pri-
marstufe entwickeln wird.

Produktive Schnittmengen
Die LpB kooperiert
mit Kultureinrichtungen

Museen, Theater, Netzwerke der
Kulturvermittlung — die Landes-
zentrale fiir politische Bildung
kniipft Beziehungen und er-
schlieft sich Kooperationsraume
im Kulturbereich. Es gilt Schnitt-
mengen auszuloten. Kulturelle und
politische Bildung verbindet die
Zielsetzung, unterschiedliche Per-
spektiven zu vermitteln, zu kriti-
scher Reflexion anzuregen und
Teilhabe zu fordern.

Die Ausstellung ,Sieh dir die Men-
schen an!" im Kunstmuseum Stutt-
gart richtet den Blick auf das ,neu-
sachliche Typenportrat. Darin
stellten Kiinstlerinnen in der Zeit
der Weimarer Republik das ver-
meintlich Typische in den Vorder-
grund. Wie lesen Menschen von

heute die Botschaften dieser Bilder?
Die Frage ist eine von vielen, denen
das Kunstmuseum und die Landes-
zentrale in ihrem gemeinsamen Be-
gleitangebot zur Ausstellung (2. De-
zember 2023 bis 14. April 2024)
nachgegangen sind. Padagogische
Vermittlungsteams beider Einrich-
tungen boten gut zwanzigmal einen
Workshop unter dem Titel ,Schub-
ladendenken" an.

Das dreistiindige Format der LpB ist
von den Partnern eigens auf die
Ausstellung zugeschnitten worden.
Der Workshop bezieht auf diese
Weise nicht nur die Exponate ein,
sondern auch den gemeinsam er-
stellten ,Diversity Room", der iiber
Diskriminierung aufklart und Hand-
lungsmoglichkeiten  veranschau-

licht. Jugendliche ab der Klassen-
stufe sieben setzen sich mit
gangigen Vorstellungen von (Men-
schen-)Typen in der Weimarer Zeit
auseinander. Daran ankniipfend
erkunden sie Grundlagen zur
Funktion von Vorurteilsbildung und
Stereotypisierung sowie der Mecha-
nismen und Folgen von Diskrimi-
nierung. SchlieBlich setzen sich die
Jugendlichen in der Diskussion mit
Fragen zum Thema auseinander:
Wie gestaltet sich Solidaritdat mit
Menschen, die von Diskriminierung
betroffen sind?

Auch mit anderen Kultureinrichtun-
gen haben sich 2023 produktive Ko-
operationen angebahnt — so etwa
mit dem Wirttembergischen Lan-
desmuseum, das seit einiger Zeit die
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Blick in den ,Diversity Room" im Kunstmuseum Stuttgart | Foto: Kunstmuseum Stuttgart

GroRe Landesausstellung anlasslich
des Bauernkriegs von 1524 bis 1525
an zwei Standorten, in Stuttgart und
in Bad Schussenried, vorbereitet. Die
Landeszentrale konnte sich in Stutt-
gart in die Konzeptionsphase ein-
bringen: Im Alten Schloss soll die
interaktiv gestaltete Ausstellung
,Protest! Von der Wut zu Bewegung"
(ab 26. Oktober 2024) ausgehend
vom Bauernkrieg Strukturen und
Ablaufe von Protestbewegungen
aufzeigen — ein Thema mit aktuel-
len Ankniipfungspunkten. Geplant
sind gemeinsame Vermittlungsan-
gebote fiir Jugendliche.

sKulturelle und politische
Bildung erganzen sich
und bereichern einander.
Beiden Ansiatzen geht es
um Teilhabe. Und beide
bieten auf jeweils ihre
Weise — mal asthetisch,
mal politisch kontextuali-
siert — Raum zur Ausein-
andersetzung mit aktuel-
len Fragen.'

Im Rahmen der Ausstellung ,Die
80er — Sie sind wieder da!" im Badi-
schen Landesmuseum Karlsruhe be-
riet die LpB das Museumsteam und
gab Impulse, wie politische Bildung
und Kulturvermittlung konkret zu-
sammengedacht werden kénnte. Die
Ausstellung konzentriert sich auf
die politischen Konflikte und die ge-
sellschaftlichen  Umbriiche der
1980er-Jahre.

Wahrend der sechs Monate, in de-
nen das StadtPalais Stuttgart 2023
in das ,FemPalais — Festival der
Frauen*' umfunktioniert wurde, fan-
den ein intensiver Impulsaustausch,
gemeinsame Ausstellungen und
Formate sowie Veranstaltungen mit
der LpB statt — mit dem gemeinsa-
men Ziel, Frauen sichtbar zu ma-
chen, die pragend fur die Geschichte
der Stadt Stuttgart und dariiber hin-
aus waren und sind.

Auch zu Theatern im Land konnten
im Jahr 2023 Beziehungen geknupft
werden. Die Badische Landesbiihne
Bruchsal kooperiert fiir das Theater-
stick ,Der Reichsbiirger” mit der
Landeszentrale. Die Inszenierung

thematisiert Gefahrdungen der De-
mokratie durch Rechtspopulismus
sowie die Mechanismen von Propa-
ganda und Radikalisierung. Im An-
schluss an die mehr als 20 Vorstel-
lungen bietet die LpB Nachgesprache
zur politischen Einordnung von so-
genannten Reichsbiirgerinnen und
Selbstverwalterinnen an.

Kooperationen wie diese zeigen, wie
sich kulturelle und politische Bil-
dung ergénzen und einander berei-
chern. Beiden Ansatzen geht es um
Teilhabe — und beide bieten auf je-
weils ihre Weise — mal &sthetisch,
mal politisch kontextualisiert -
Raum zur Auseinandersetzung mit
aktuellen Fragen. Verhandelt wer-
den Themen wie Demokratie, Di-
versitat, Digitalisierung oder auch
Nachhaltigkeit. Die Landeszentrale
fiir politische Bildung ist denn auch
im Fachbeirat des vom baden-wiirt-
tembergischen Ministerium fiir Wis-
senschaft, Forschung und Kunst
2021 initiierten Zentrums fir Kultu-
relle Teilhabe vertreten.
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Demokratiebildung
als standiger Auftrag

Demokratie will gelernt sein. Die LpB zeigt Moglichkeiten auf: Demo-

kratische Schulentwicklung macht politische Prozesse erfahrbar fiir

Schiilerinnen und Schiiler. Angebote der Demokratiebildung wie etwa
das Projekt ,Lauft bei Dir!“ fordern Mitsprache.




Mehr Demokratie wagen!
Zlele der demokratischen
Schulentwicklung

Demokratie gerit zunehmend un-
ter Druck — mehr denn je kommt es
jetzt auf die demokratische Schul-
entwicklung an. Sie geht von den
einzelnen Schulen als ,padagogi-
schen Handlungseinheiten" (Hel-
mut Fend) aus und hat zum Ziel,
dass sich alle am Schulleben Be-
teiligten als eingebunden, wertge-
schiatzt und selbstwirksam erfah-
ren. Der Fachbereich ,Schule und
Bildung“ kniipft hier an und hat
dazu einen vielfach nachgefragten,
landesweiten Arbeitsschwerpunkt
entwickelt.

Demokratie steht unter Druck! Von
innen durch eine Legitimations-
und Vertrauenskrise, die viele Biir-
gerinnen und Birger immer weiter
von den Regierenden entfremdet,
sowle durch antidemokratische und
menschenfeindliche Strukturen,
Politikstile und Ideologien, von de-
nen die =zahlreichen Verschwo-
rungserzahlungen nur ein beson-
ders markantes Beispiel sind;
dariiber hinaus von auflen durch
Krieg, Klimawandel und Migration.
Manche sprechen davon, dass sich
unsere Demokratie in einer groflen,
vielleicht sogar existenzbedrohen-
den Notlage befindet und sehen ein
,Sterben der Demokratien” am Hori-
zont (Levitsky/Ziblatt), andere spre-
chen von einer ,Krise der Demokra-
tie" (Wolfgang Merkel), in der sich
die Demokratie gleichwohl von An-
fang an befindet. Der Bonner Politik-
wissenschaftler Frank Decker sieht
demgegentiiber nicht die Demokratie
selbst in Gefahr, sondern durch Ent-
wicklungen herausgefordert, deren
Folgen sich unzweifelhaft als kri-
senhaft beschreiben lassen und sich
zu handfesten Krisenereignissen
verdichten — Folgen, die sich als
,Polarisierung", ,Spaltung“und ,Aus-

einanderdriften” umschreiben las-
sen. Diese Folgen lassen sich empi-
risch vielfach belegen, wie z.B. die
Mitte-Studie oder die Vertrauens-
studie der Friedrich-Ebert-Stiftung
(FES) zeigen.

In allen gesellschaftlichen Berei-
chen qilt es, diesen Entwicklungen
mit demokratischem Engagement
entgegenzuwirken; das betrifft be-
sonders auch den Bereich Schule
und Bildung. Alle heranwachsenden
Generationen besuchen unsere
Schulen fiir viele Jahre und sollten
hier achtungsvollen und aufgeklar-
ten Umgang miteinander sowie
Wertschatzung und Respekt fiir die
Grundlagen unseres demokrati-
schen Gemeinwesens und Zusam-
menlebens lernen. Die Beteiligung
an internationalen Vergleichsunter-
suchungen zur Qualitat unseres Bil-
dungssystems (PISA, IGLU, TIMSS u.
a.) hat flir Deutschland viele Auf-
schliisse zu den Wirkungen und Er-
gebnissen schulischen Lernens und
Lehrens ergeben. Das betrifft sowohl
die fachlichen Leistungen von Schii-
lerinnen als auch den Erwerb von
Haltungen und Einstellungen.

Politische Bildung, Demokratiepad-
agogik und Demokratiebildung ge-
horen generell und vor allem bei
demokratischer Grundbildung zu
den Kernaufgaben von Schule und
Unterricht und miussen sich mehr
als bisher ihrer Wirksamkeit durch
Evaluation vergewissern. Mit der
,empirischen Wende" geniigt es
nicht mehr, allein Konzepte zu ent-
werfen und Ziele zu proklamieren,
deren Umsetzung und Ergebnisse
zweifelhaft sind. Zudem gilt es, von
den einzelnen Schulen auszugehen
und diese dabei als ,padagogische
Handlungseinheiten" (Helmut Fend)

ernst zu nehmen und sie bei der
Entwicklung ihrer Lern- und Lehr-
qualitat sowie ihrer padagogischen
Leistungen insgesamt zu unterstiit-
zen. Hier kniipft das moderne Kon-
zept der Schulentwicklung an.

Eine in den gegenwartigen Zeiten
besonders wichtige ,Spielart” ist die
demokratische Schulentwicklung:
Sie impliziert nicht nur die Schaf-
fung moglichst vielfdltiger Partizi-
pationsmoglichkeiten im Kontext
von Lehren und Lernen, sondern
strebt — im Sinne des o0.a. Ansatzes
(,Schule als Handlungseinheit”) —
an, dass sich alle an einer Schule
beteiligten Akteurinnen, angefan-
gen von der Schulleitung iber das

y,Demokratiebildung ist
nicht das Lernen iiber De-
mokratie, sondern das Er-
leben der Selbstwirksam-
keit in demokratischen
Riaumen.”

Lehrerkollegium bis hin zu den
Schiilerinnen und Schiilern und den
Eltern sowie den externen Partnern,
anerkannt, eingebunden und selbst-
wirksam erfahren. Wie zentrale
Befunde und Empfehlungen der
empirischen Demokratie- und Kon-
fliktforschung zeigen, ist das von
besonderer Bedeutung, denn: ,De-
mokratiebildung ist nicht das Ler-
nen uber Demokratie, sondern das
Erleben der Selbstwirksamkeit in
demokratischen Rdumen" (Andreas
Zick, Mitte-Studie). Demokratiebil-
dung und Demokratiepadagogik
sind in diesem Sinne alternativlos
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Demokratische Schulentwicklung als gemeinsame Zielsetzung: Teilnehmende der Moderationsausbildung
fiir Lehrkrafte vor dem LpB-Tagungszentrum ,Haus auf der Alb"“,

mit demokratischer Schulentwick-
lung verbunden und wechselseitig
aufeinander angewiesen. Auf diesen
Zusammenhang richtet der Fachbe-
reich ,Schule und Bildung" gegen-
wértig sein besonderes Augenmerk
und hat dazu mit seinem Team den
Arbeitsschwerpunkt  ,Demokrati-
sche Schulentwicklung” aufgebaut.

Im Mittelpunkt dieses Arbeits-
schwerpunktes steht die Qualifi-
zierung von Moderatorinnen zur
demokratischen Schulentwicklung
aus ganz Baden-Wirttemberg. An
dieser Qualifizierung nahmen im
Schuljahr 2023/24 rund 80 Schullei-
tungen und Lehrkrafte zumeist mit
Funktionsstellen aus allen Schulfor-
men teil. Sie fand in zwei Parallel-
kursen im ,Haus auf der Alb" statt
und wird im kommenden Schuljahr
2024/25 fortgesetzt. Im Mittelpunkt
stehen Rollen, Aufgaben und Kom-
petenzen der Moderatoriinnen. Im
besonderen MaRe geht es darum, die
Moderatorinnen dazu zu befdhigen,
(zunachst) an ihren je eigenen Schu-

len demokratische Schulentwick-
lungsprozesse zu initiieren und zu
begleiten. Das passiert auf Basis ent-
sprechend mandatierter Steuer-
gruppen, unter Einbeziehung aller
fir die eigene Schule relevanten
Akteurinnen. Ziel ist insbesondere
die  kollegiale/gesamtschulische
Erarbeitung von demokratischen
Schulleitbildern auf Basis demokra-
tischer Werte bzw. Haltungen und
die Entwicklung von nachhaltigen
Umsetzungsprogrammen  (Schul-
programmen). Hierbei spielt die Ein-
beziehung von Schiilerinnen und
Schiilern und ihrer Vertretungen
eine besondere Rolle, dabei beson-
ders des Landesschiilerbeirates,
dessen bisheriger Vorsitzender,
Berat Giirbiiz, schon mehrmals als
Referent zu Gast war (siehe Inter-
view Seite 19).

Diese Qualifizierungen werden
durch zahlreiche Formate ergéanzt,
die fur alle an der demokratischen
Schulentwicklung Interessierten of-
fen sind. Zu nennen sind in diesem

Zusammenhang das sehr gut nach-
gefragte Demokratieforum ,Haus
auf der Alb", eine Online-Reihe mit
Abendveranstaltungen, bei der re-
gelméRig namhafte Politik- und
Sozialwissenschaftlerinnen, Pada-
gogiinnen und Schulentwickler:in-
nen referieren. Aulerdem bietet der
Fachbereich Online-Tagungen an,
bei denen schon mehrmals Preis-
tragerschulen im Bereich demo-
kratische Schulentwicklung und
Demokratiepddagogik teilgenom-
men haben, sowie Vernetzungstref-
fen und Formate zur partizipativen
Schulentwicklung mit Schiilerin-
nen. Im Sinne der ,empirischen
Wende" werden alle Veranstaltun-
gen evaluiert und auf dieser Basis
(weiter-)entwickelt.  Gegenwaértig
sind wir im Fachbereichsteam da-
bei, eine Publikation mit Grundla-
genbeitragen und einem umfangrei-
chen Materialteil zu erarbeiten,
dessen Kernbestand in den Qualifi-
zierungsseminaren erprobt wird.
Diese Publikation wird voraussicht-
lich 2025 erscheinen.



Mitbestimmung an Schulen starken

Berat Giirbuiz iiber die Zielsetzung demokratischer
Schulentwicklung, Demokratie fiir junge Menschen
erfahrbar zu machen

— ]

Berat Giirbiiz
Foto: Bernd Weiltbrod

Berat Giirbiiz hat 2019 die Real-
schule abgeschlossen und danach
sein Abitur gemacht. Seit 2022
studiert er Politikwissenschaft.
Waiahrend seiner Schulzeit enga-
gierte er sich im Landesschiiler-
beirat von Baden-Wiirttemberg
(LSBR), von Oktober 2022 bis April
2024 war er dessen Vorsitzender.
Mit dem Fachbereich ,Schule und
Bildung” hat er dariiber gespro-
chen, wie wichtig es ist, Schiilerin-
nen und Schiiler an Prozessen der
demokratischen Schulentwicklung
zu beteiligen.

Herr Giirbiiz, welche Rolle spielt aus
Threr Sicht Demokratiebildung ge-
genwartig an den Schulen in Baden-
Wiirttemberg, vor allem mit Blick
auf die Partizipation der Schiilerin-
nen und Schiiler?

Berat Giirbiiz | Demokratiebildung
sollte eine entscheidende Rolle an
Schulen spielen, insbesondere bei
demokratischen Prozessen wie der
Wahl zum Klassensprecher oder
Schiilersprecher. Schulen miissen
diese aktiven Mitbestimmungsmaog-
lichkeiten starker beleuchten und

Prozesse wie Wahlen sollten mehr
als nur ein jahrlich notwendiges
Prozedere sein, wie ich es aktuell an
vielen Schulen beobachte. Durch
eine frthe Demokratiebildung wer-
den Schiilerinnen und Schiiler dazu
ermutigt, ihre Meinungen zu duflern,
Verantwortung zu {ibernehmen und
sich aktiv flir ihre Interessen einzu-
setzen, was letztendlich zu einer
lebendigen und engagierten Schii-
lerschaft fiihrt.

Was sind Kernanliegen des LSBR,
wenn es um Demokratiebildung an
Schulen geht — sowohl gegenwartig
als auch mit Blick auf die Zukunft?

Berat Giirbiiz | Aus Sicht des LSBR
miissen die Bildungspldne ange-
passt werden, sodass die Kommu-
nalpolitik eine bedeutendere Rolle
einnimmt. Bislang sind Themen wie
der Gemeinderat und offentliche
Sitzungen nur bei den Wenigsten
bekannt. Es ist wichtig, dass die
Moglichkeit besteht, tiber aktuelle

JPolitik und Demokratie
sollten nicht nur aus Bii-
chern auswendig gelernt
werden, sondern auch
praktisch erfahrbar fiir
Schiilerinnen und Schiiler
sein.”

Themen im Unterricht zu sprechen.
Diese Zeit sollte unbedingt genutzt
und auch in den Bildungspldnen
beibehalten werden. Mehr Exkur-
sionen in den Landtag oder ins EU-
Parlament bieten Modglichkeiten,
praktische Einblicke zu bekommen.
Auch ein Besuch bei einer Gemein-
deratssitzung ermoglicht es, Ver-
stédndnis fir kommunale Prozesse

zu entwickeln. Politik und Demokra-
tie sollten nicht nur aus Biichern
auswendig gelernt werden, sondern
auch praktisch erfahrbar fiir Schiile-
rinnen und Schiiler sein.

Sie haben schon mehrmals an der
LpB-Qualifizierung der Modera-
tor:innen fiir demokratische Schul-
entwicklung teilgenommen. Welche
Perspektiven sehen Sie im Zusam-
menhang mit dieser Qualifizierung
fiir die Partizipation von Schiilerin-
nen und Schiilern und wo sehen Sie
Moglichkeiten fiir die weitere Zu-
sammenarbeit?

Berat Giirbiiz | Die Qualifizierung der
Moderatorinnen und Moderatoren
fir demokratische Schulentwick-
lung hat einen positiven Einfluss
auf die Partizipation der Schiilerin-
nen und Schiiler. Durch strukturierte
Diskussionsprozesse werden sie er-
mutigt, sich aktiv einzubringen. Ich
sehe viele Moglichkeiten fiir eine
weitere Zusammenarbeit, z. B. durch
regelmafige partizipative Veran-
staltungen oder die Nutzung der
Moderatorinnen und Moderatoren
als Mentoren zur Starkung demo-
kratischer Fahigkeiten bei Lehrkraf-
ten und Schiilerinnen und Schiilern.

RTIZIPATION
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,Lauft bel Dir!“ lauft und lauft...

Demokratiebildung am
Ubergang von Schule zu Beruf

JLauft bei Dir!" ist ein Projekt der
Baden-Wiirttemberg Stiftung, das
Angebote zur Demokratiebildung
und Medienbildung fiir Jugend-
liche am Ubergang von Schule zu
Beruf umsetzt. Es wird von der
Landeszentrale fiir politische Bil-
dung umgesetzt — und erlebt seit
seinem Start 2017 grofle Nach-
frage. 2024 geht das Projekt, das
auch Fortbildungen fiir Fachkrafte
und Publikationen anbietet, in eine
dreijdhrige Verlangerung.

Wie bereits seit Projektbeginn 2017
erfreute sich das Projekt ,Lauft bei
Dir!" auch im Jahr 2023 dauerhaft
hoher Nachfrage. Das ist wenig ver-
wunderlich, da es fiir die Zielgruppe
des Projekts, die sich vorwiegend
aus Menschen in Berufsschulen
sowie aus MalRnahmen zur Berufs-

begleitung und Berufsvorbereitung
zusammensetzt, bisher wenige An-
gebote politischer Bildung gibt. Die-
sem Bedarf begegnet ,Lauft bei Dir!"
mit zahlreichen Bildungsformaten.

In 2023 wurden zwei Varianten ei-
nes Projekttags angeboten, in deren
Zentrum der Escape Room ,Hacker
Attack” steht — einerseits in einer
digitalen, hybriden Variante und an-
dererseits in einer analogen Pra-
senzvariante. Beide Versionen des
Escape Rooms bearbeiten medien-
padagogische Themen wie z. B. Hate
Speech, Fake News und Big Data.
Vertieft werden die im Spiel aufge-
griffenen Themen durch flankie-
rende Workshopmodule, die Teil des
jeweiligen Projekttags sind. Zudem
wurde bis zum Schuljahresende
2022/2023 das (sechstégige) ,Demo-

kratietraining” angeboten, das in-
haltlich und methodisch ein grof3es
Themenspektrum der Demokratie-
bildung abdecken konnte.

Neben den Formaten der Jugendbil-
dung wurde im Projekt auch ein
breites Fortbildungsangebot fiir
Fachkrafte umgesetzt, in dem The-
men wie politische Medienbildung,
Selbstwirksamkeit und der Umgang
mit Diskriminierungen bearbeitet,
aber auch Methoden der Demokra-
tiebildung fur die praxisorientierte
Umsetzung vermittelt wurden.

Ein besonderes Highlight stellte der
Fachtag ,Demokratiebildung” dar,
den ,L&auft bei Dir!" gemeinsam mit
dem ebenfalls von der LpB umge-
setzten Projekt der Baden-Wirttem-
berg Stiftung ,Safe!" im Méarz 2023 in



Stuttgart durchgefiihrt hat. Neben
Vortrdagen von Prof. Dr. Katrin Schlér
und Prof. Dr. Alexander Wohnig, die
in ihren Vortrdgen Themen der De-
mokratiebildung und Medienbildung
beleuchteten und diese in einer an-
schliefenden Diskussionsrunde ver-
tieften, wurden viele weitere Work-
shops angeboten. Dort konnten sich
die 140 Teilnehmenden intensiver
mit den Themen auseinandersetzen
und erhielten dartiber hinaus einen
Einblick in die unterschiedlichen
Angebote der beiden Projekte. Dane-
ben bot ein ,Markt der Moglichkei-
ten" mit zahlreichen Akteurinnen
der Demokratiebildung Gelegenheit,
inhaltliche Impulse fiir die eigene
Arbeit mitzunehmen und das per-
sonliche Netzwerk auszubauen.

Beim Fachtag konnte auch eine
neue Publikation vorgestellt werden:
,Leicht gemacht — 10 niedrigschwel-
lige Methoden zur Demokratiebil-
dung“. Die Publikation bietet Lehr-

und Fachkraften Unterstiitzung und
Ideen flir die Umsetzung von Metho-
den der Demokratiebildung im ei-
genen Arbeitsalltag. Neben dieser
Publikation gibt es das Lerntage-
buch ,Du bist dran”, das sich weiter-
hin hoher Nachfrage erfreut. ,Du bist

dran” richtet sich an Jugendliche
am Ubergang zwischen Schule und
Beruf. Die Publikation 1adt zielgrup-
pengerecht und lebensweltnah zum
kreativen Mitmachen ein.

Eine erfreuliche Nachricht erreichte
die LpB zum Ende des Jahres: Im De-
zember 2023 beschloss der Auf-
sichtsrat der Baden-Wiirttemberg
Stiftung, das Projekt ,Lauft bei Dir!"
um weitere drei Jahre bis Ende
2026 zu verlangern. Dank dieser
Entscheidung kann die erfolgreiche
Arbeit des Projekts nun im Sinne
dieser wichtigen Zielgruppe fort-
gesetzt werden und Angebote der
politischen Bildung am Ubergang
zwischen Schule und Beruf kénnen
weiterentwickelt und neu konzipiert
werden.

Teilnehmende des Fachtags ,Demokratiebildung” testen den Escape Room ,Hacker Attack”.

Foto: Roberto Bulgrin
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70 Jahre Landesverfassung
Uber die Grundlagen unserer
Demokratie

Am 19. November 1953 trat die Ver-
fassung des Landes Baden-Wiirt-
temberg in Kraft. Sich mit ihr zu
befassen heiflt an die Grundlagen
unserer Demokratie zu erinnern -
mit lebendigen Beziigen der histo-
risch-politischen Demokratiebil-
dung. Dies zeigte eine Ausstellung
der Landeszentrale fiir politische
Bildung.

Die Verfassung Baden-Wirttem-
bergs trat erst mehr als vier Jahre
nach dem Grundgesetz in Kraft. Des-
halb verzichtet sie auf einen eige-
nen Grundrechtsteil und verweist
auf das Grundgesetz. Kernelemente
der Landesverfassung sind die Arti-
kel zu ,Erziehung und Unterricht".
Hier wird das Recht eines jeden jun-

Foto: Landtag Baden-Wiirttemberg

gen Menschen auf eine ,seiner Be-
gabung entsprechende Erziehung
und Ausbildung” (Art. 11) verbrieft,
,ohne Ricksicht auf Herkunft oder
wirtschaftliche Lage”. In Art. 12 heifit
es zudem: ,Die Jugend ist in Ehr-
furcht vor Gott, im Geiste der christ-
lichen Néchstenliebe, zur Briider-
lichkeit aller Menschen und zur
Friedensliebe, in der Liebe zu Volk
und Heimat, zu sittlicher und politi-
scher Verantwortlichkeit, zu beruf-
licher und sozialer Bewahrung und
zu freiheitlicher demokratischer
Gesinnung zu erziehen." Zusammen
mit Art. 21 (,In allen Schulen ist
Gemeinschaftskunde ordentliches
Lehrfach.) sind hier Daueraufgaben
der schulischen und auBerschuli-
schen politischen Bildung verbrieft.

Vorbilder fiir das Grundgesetz

Zwischen 1945 und 1952 bestanden
im Stidwesten die drei Lander Ba-
den, Wiirttemberg-Baden und Wiirt-
temberg-Hohenzollern, die sich be-
reits 1946/47 Verfassungen gaben.
Sie verankerten darin die Men-
schen- und Grundrechte und hatten
damit Vorbildfunktion flir das
Grundgesetz. In allen drei Verfas-
sungen wurden auch soziale Grund-
rechte sowie Leitlinien flir eine
Sozial- und Wirtschaftsordnung
formuliert, worauf der Parlamen-
tarische Rat in Bonn 1948/49 ver-
zichtete. Die Verfassung fir Wirt-
temberg-Baden vom 28. November
1946 war gar die erste Verfassung
eines westdeutschen Landes nach
1945. Die hier formulierten Grund-
rechte sowie Regelungen wie z.B.
das konstruktive Misstrauensvotum
wurden zur Vorlage fiir andere Lan-
desverfassungen und fiir das Grund-
gesetz.

Verfassungsianderungen

Verfassungen sind auf Dauer ange-
legt, aber sie miissen auch fiir Ver-
anderungen offen sein. Seit 1953
wurde die Landesverfassung 25 Mal
geandert, z.B. beim Wahlalter (2022
auf 16 Jahre), bei der Starkung der
Biirgerbeteiligung (zuletzt 2015),
beim Verbot der Diskriminierung
von Menschen mit Behinderungen
(1995) oder beim Schutz der natiir-
lichen Lebensgrundlagen ,in Ver-
antwortung fur die kiinftigen Gene-
rationen” (1995). Damit sind nur
wenige der zahlreichen Ankniip-
fungspunkte politischer Bildung mit
hochst aktuellem Bezug genannt.



Angebote der LpB

Hohepunkte der Verfassungsfeier-
lichkeiten war der Festakt des Land-
tags am 28. November 2023 mit ei-
nem Vortrag von Prof. Dr. Philipp
Gassert (Universitat Mannheim) und
einem Gesprach tiber aktuelle Be-
zlige zur Landesverfassung. Die LpB
hat dazu eine Ausstellung erarbeitet,
die auch im Haus auf der Alb gezeigt
wurde und die auch als Flyer er-
schienen ist.

Hier geht's
zum Flyer.

Dartiber hinaus ist die Landesver-
fassung als Mini-Ausgabe erschie-
nen. In einem weiteren Projekt zu-
sammen mit dem Landtag und der
Landes-Behindertenbeauftragten
Simone Fischer wurde eine Erkla-
rung der Landesverfassung in Leich-
ter Sprache erarbeitet.

Hier geht's
zur
Erklarung.

Foto: LMZ Baden-Wirttemberg
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Demokratie erinnern

Historisch politische Identitdtsbildung im deutschen Siidwesten

Das neue Buch der LpB zeigt, dass auf dem Weg zum liberalen und demokra-
tischen Verfassungsstaat an die Freiheits- und Demokratiebewegungen des

19. Jahrhunderts angekniipft werden konnte. Deutlich wird: Die Demokratie

wurde den Deutschen nicht in die Wiege gelegt. Sie musste in einem lang-

wierigen Prozess erstritten und erkdmpft werden. Die Erinnerung an diese

Entwicklung, an die Demokratie und ihre Errungenschaften haben ihre ei-

gene Geschichte. Sie darzustellen heiflt auch, die hart umkampfte, aber letztlich erfolgreiche Etablierung
einer demokratischen Verfassungsordnung zu wiirdigen. Dariiber hinaus erwachst aus den widerstreitenden
Entwicklungen ein Lernpotenzial, das zeigt, wie verletzlich Demokratie ist.
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Themenfelder der
politischen Bildung
Angebote zu den

Fragen unserer Zeit

Ukraine, Nahost, Jemen oder Siidsudan — zahlreiche Kriege und
Konflikte erschiittern die Welt und haben Auswirkungen auf unser
Zusammenleben in Deutschland. Auf diese Herausforderungen stellt
sich die LpB mit ihrem Angebot ein.




Die eskalierende Gewalt im Nahen
Osten treibt auch die deutsche Ge-
sellschaft um. Die Auseinanderset-
zung mit den menschenverachten-
den Terrorangriffen der Hamas auf
die israelische Zivilbevdlkerung
und der daraus resultierende Krieg
stellt die politische Bildung vor
Herausforderungen. Gefragt sind
Information, Einordnung, Raum
fiir Betroffenheit und Gesprich.
Gefordert ist zudem Klarheit im
Eintreten gegen Antisemitismus.

Der Oktober 2023 ist fiir die Landes-
zentrale flir politische Bildung kein
Monat wie jeder andere. Die Zahl der
Zugriffe auf die Internetseiten der
LpB schnellt nach den Angriffen der
Hamas am 7. Oktober nach oben.
Das Hauptportal www.lpb-bw.de er-
reicht mit 1,6 Millionen Besuchen
bei 3,9 Millionen Seitenaufrufen
die bisher hochsten Messwerte in
einem Monat. Mit insgesamt
2,4 Millionen Zugriffen werden die
Dossiers zum Nahostkonflikt, zur
Geschichte Israels und zur Ge-
schichte Palastinas besonders stark
nachgefragt. In Reaktion auf den
7. Oktober biindelt die LpB zudem
weitere Angebote zum Themen-
spektrum auf der Startseite im Inter-
net.

Nicht nur der Informationsbedarf,
auch die emotionale Betroffenheit
ist grof. Dazu tragt die Flut an ver-
storenden Bildern aus dem Nahen
Osten bei. In den Sozialen Medien
bricht sie iiber Kinder und Jugend-
liche herein. Fragen, Unsicherheiten
und Angste kommen auf, auch in
vielen Klassenzimmern. Die Aus-
einandersetzung mit dem Krieg im
Gazastreifen stellt Lehrerinnen und
Lehrer vor grofRRe Herausforderun-
gen. Viele suchen Unterstiitzung.
Die Nachfrage nach politischen so-
wie historisch-politischen Angebo-
ten, aber auch nach praventiven

Politische Bildung in Kriegszeiten
Die Eskalation des Nahostkonflikts

Angeboten gegen Antisemitismus
und Verschworungstheorien ist
auch bei der LpB seit dem 7. Oktober
deutlich zu spiiren.

Viele Anfragen gehen insbesondere
bei der Servicestelle Friedensbil-
dung ein. Die zentrale Beratungs-
stelle, deren Ziel die facheriiber-
greifende Starkung von Friedens-
bildung an den Schulen im Land ist,
hat zahlreiche Konfliktanalysen
aus friedenspadagogischer Sicht
mit Materialien zum Download er-
arbeitet, darunter eine Konfliktana-
lyse zum Nahen Osten. Auch die
AuRenstellen und die Abteilung ,Me-
dien" reagieren auf die Nachfrage.
Die AulRenstelle Freiburg arbeitet an
der Aktualisierung ihres Planspiels
,JIsrael und Palastina. Ein nicht zu
losender Konflikt?" fiir weiterfiih-
rende Schulen.

yNicht nur der Informati-
onsbedarf, auch die emo-
tionale Betroffenheit ist
grofl. Dazu tragt die Flut
an verstorenden Bildern
aus dem Nahen Osten bei.
In den sozialen Medien
bricht sie iiber Kinder und
Jugendliche herein.”

Und auch dieser schockierenden
Entwicklung muss sich politische
Bildung stellen: Seit dem 7. Oktober
hat sich die Zahl antisemitischer
Vorfalle in Deutschland vervielfacht,
auch in Baden-Wirttemberg. Res-
sentiments, Hass und Hetze, gelebte
Gewalt — Antisemitismus zeigt sich
unverbramt. Der Fachbereich ,Team
meX" ist mit seinen Angeboten ge-
fordert — mit seinen rasch aus-
gebuchten Projekttagen zur Pra-
vention von Antisemitismus und
zur Wirkungsweise von Verschwo-

rungstheorien, aber auch mit Fach-
vortrdgen und Fortbildungen zu
unterschiedlichen Facetten Grup-
penbezogener Menschenfeindlich-
keit. Erganzt wird das Angebot
durch ein umfangreiches Internet-
dossier zu Antisemitismus. Zudem
steht eine Handreichung zur Pra-
vention von Antisemitismus fiir
Lehrkrafte zum Download zur Ver-
fligung.

Wie lasst sich Antisemitismus,
aber auch Muslimfeindlichkeit in
der Folge des eskalierenden Kon-
flikts begegnen? Wie gelingt eine
Gesellschaft der gelebten Diversitat?
Fragen wie diese sind fiir die Lan-
deszentrale fiir politische Bildung
in den Folgewochen des 7. Okto-
ber zentrales Thema in vielen Ge-
sprachskonstellationen: im Kura-
torium, bei der Besprechung der Re-
ferentinnen und Referenten, im
Austausch mit den Mitgliedern des
Landesnetzwerks Politische Bildung
Baden-Wiirttemberg, mit den judi-
schen Gemeinden und mit dem
Beauftragten der Landesregierung
gegen Antisemitismus Dr. Michael
Blume.

Ein Ergebnis ist das erklarte Ziel,
denjenigen den Riicken zu starken,
die in diesen schwierigen Zeiten ak-
tiv in der Bildungsarbeit stehen. Fiir
die Landeszentrale sind das vor al-
lem freie Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter. Wenige Wochen nach dem
7. Oktober entwickeln die Stabs-
stelle ,Demokratie starken' und die
AuRlenstelle Ludwigsburg gemein-
sam eine Online-Fortbildung zum
professionellen Umgang mit Anti-
semitismus. Eine wichtige padago-
gische Kompetenz liegt darin, anti-
semitische Erklarungen fur den
Konflikt zu erkennen, zu benennen
und dagegen handeln zu konnen.
Die Nachfrage nach Austausch und
Reflexion erweist sich als grof.
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Krieg und Frieden verstehen —
sich fiir Frieden engagieren
Servicestelle Friedensbildung

Die Servicestelle Friedensbildung
in Baden-Wiirttemberg ist die zen-
trale Beratungs-, Vernetzungs- und
Kontaktstelle fiir alle Schulen des
Landes sowie alle staatlichen,
halb- und nichtstaatlichen Ak-
teuriinnen aus dem Bereich der
Friedensbildung. Ihr Auftrag ist es,
Friedensbildung an den Schulen
des Landes zu stirken. Dafiir bietet
sie unter anderem Schulwork-
shops, Seminare und Veranstal-
tungen in der Aus- und Fortbildung
von Lehrkraften sowie analoge und
digitale Lernmedien. Gemeinsame
Trager sind die Landeszentrale
fiir politische Bildung, die Berghof
Foundation und das Ministerium
fiir Kultus, Jugend und Sport.

Im Jahr 2023 haben sich in iiber 75
Workshops an Schulen in ganz Ba-
den-Wirttemberg Schiiler:iinnen mit
verschiedenen Themen rund um
Frieden und Konflikt auseinander-
gesetzt, unter anderem im Rahmen
folgender neuer Formate:

QUARARO - entscheide mit! — ist
ein Demokratielernspiel fiir Grup-
pen, mit dem sich demokratische
Entscheidungsformen anhand von
Praxisbeispielen spielerisch lernen
und tben lassen. Die Servicestelle
Friedensbildung hat daftr das Mo-
dul ,Frieden und Konflikt" in Zusam-
menarbeit mit RAA Berlin, Zweig-
stelle Heilbronn e.V,, entwickelt.

Im Szenarioworkshop zur Zukunft
der Ukraine erarbeiten Schilerin-
nen ausgehend von der Gegenwart
verschiedene Zukunftsszenarien fiir
das Jahr 2035 in Bezug auf den Ver-
lauf des Krieges gegen die Ukraine.
Entlang der Einflussfaktoren Frie-
denslogik vs. Sicherheitslogik sowie
militarische vs. nichtmilitarische

Konfliktbearbeitung werden unter-
schiedliche Szenarien entworfen
und kritisch diskutiert. Buchbar ist
das Format tber die AuBenstellen
der LpB in Freiburg, Heidelberg, Lud-
wigsburg und Tiibingen.

In der Veranstaltungsreihe learn@
lunch in Kooperation mit Engage-
ment Global wurden in Online-
Diskussionsrunden Menschen aus
Wissenschaft und Zivilgesellschaft
unterschiedlicher Lander digital
zusammengeschaltet — niedrig-
schwellig zuganglich fir alle Inter-
essierten wahrend der Mittagspau-
senzeit. Themen waren der Versoh-
nungsprozess in Ruanda, der Frie-
densprozess in Kolumbien oder

Zeitenwende in der
Friedens- und
Sicherheitspolitik?

Deutschland & Europa 85/2023

die Militdrregierung in Myanmar als
einige von vielen sogenannten ver-
gessenen Konflikten.

In zahlreichen Lehrkraftefortbildun-
gen haben Lehrkrafte unterschied-
licher Facher und Schulformen
online und in Prasenz gelernt, dis-
kutiert, sich eingebracht und vieles
an ihre Schulen mitgenommen. Be-
sonders hervorzuheben ist hier die
dreitdgige Lehrkraftefortbildung in
Kooperation mit dem Zentrum fiir
Schulqualitdt und Lehrerbildung
(ZSL) auf der Comburg zum Thema
,Menschliche Sicherheit". Im Netz-
werk ,Forum Lehrkrafte fiir Frie-
densbildung” kommen inzwischen
fast 100 am Schulleben beteiligte

EUROPA

Zeitenwende

in der Friedens- und Svcherhel!spolihk?

Heft 85 der Zeitschrift ,Deutschland &

Europa“ analysiert die Frage ,Zeiten- lpb
wende in der Friedens- und Sicherheits- :
politik?“. Acht wissenschaftliche Beitrdge konzentrieren sich

auf kontrovers diskutierte Fragen hinsichtlich der zukiinftigen Welt-
ordnung angesichts der neuen Kriegsgefahr in Europa. Dabel werden
wichtige Akteure wie die USA, China, Deutschland und Europa ein-
bezogen. Das Heft bietet auch eine Perspektive des globalen Siidens,
die zeigt, dass Kriege weltweit verbreitet sind und der militarische
Konflikt in der Ukraine eher Ausdruck von Kontinuitat als von einer
Wende ist. Julia Hagen von der Servicestelle Friedensbildung setzt
in ihrem Beitrag ,Friedensbildung in Zeiten von Krieg in Europa"“ ei-
nen wichtigen Kontrapunkt: Sie stellt eine Vision fir eine friedlichere
Welt vor, die auf einem positiven Friedensbegriff basiert.

Weitere Ausgaben der Zeitschrift ,Deutschland & Europa“ gibt es unter

www.deutschlandundeuropa.de.



http://www.deutschlandundeuropa.de

Fachkrafte von Lehrkraften und Re-
ferendarinnen iiber Schulsozialar-
beiterinnen bis hin zu Schulleitun-
gen regelméafig zusammen.

Mit der Walter-Groz-Schule in Alb-
stadt, dem Martin-Gerbert-Gymna-
sium in Horb und dem Keppler-
Gymnasium in Tibingen wurden im
Jahr 2023 drei Modellschulen Frie-
densbildung zertifiziert — gemein-
sam durch die Landeszentrale fiir
politische Bildung, die Berghof
Foundation und das Ministerium fiir
Kultus, Jugend und Sport. Neue
Schulen konnen sich seitdem be-

Lernen tber, durch und fiir Frieden
zu widmen. Ein 14-seitiger Leitfaden
informiert unter anderem {ber
Grundlagen und Referenzdoku-
mente der Friedensbildung und um-
fasst auch die ,Roadmap" von einer
Bewerbung bis hin zur Zertifizierung
als Modellschule.

Schlieflich stand im Herbst 2023 ein
Umzug an: Seither hat die Service-
stelle Friedensbildung neben Bad
Urach und Tibingen einen dritten
Standort in den Raumlichkeiten der
neu erdffneten Aulenstelle der LpB
in Ludwigsburg.

werben, um sich dauerhaft dem

Neue analoge und
digitale Lernmedien

FB-AKTUELL 01/2023 dem Thema

,Frieden und Menschenrechte”

Angesichts der Repressionen im Iran und in Afghanis-
tan, der Kriegsgrauel in der Ukraine und zunehmender
Einschrankungen von Meinungs- und Pressefreiheit in
Russland ist die Ausgabe FB-AKTUELL 01/2023 dem
Thema ,Frieden und Menschenrechte" gewidmet. Schii-
lerinnen lernen die Konzepte von Friedensmacher:in-
nen und Menschenrechtsverteidigerinnen kennen, sich
mit Dilemmata der Vergangenheitsaufarbeitung zu be-
fassen und die damit verbundenen Zielkonflikte kritisch
zu erortern.

Peace Guide

Das 80-seitige Minibuch ,Peace Guide” bietet Inspiration
fur alle, die selbst fiir Frieden aktiv werden wollen. Es
enthélt eine bunte Mischung aus 26 Aktionsideen von A
bis Z — von A wie ,Aufmerksamkeit wecken" iiber E wie
,Empathie starken" bis Z wie ,Zivilcourage zeigen". Er-
ganzend erdffnen sechs Wissenseinheiten unter ande-
rem zu Frieden, gewaltfreiem Protest oder Kinderrech-
ten im Krieg spannende Einblicke in Modelle und
Informationen {iber Begriffe der Friedensarbeit.
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Konfliktanalysen mit Friedensfokus

Die Konfliktanalysen mit Friedensfokus, ein Hand-
werkszeug an der Schnittstelle von (Friedens-)Wissen-
schaft, (Friedens-)Bildung und (Friedens-)Engagement,
wurden unter anderem um Analysen zum Sudan, Iran
und zum Nahostkonflikt sowie um ein umfangreiches
Lernmedienpaket erweitert. Ziel ist es, komplexe Zu-
sammenhange sichtbar zu machen, unterschiedliche
Erklarungsanséatze aufzuzeigen sowie die Positionen,
Interessen und Bediirfnisse unterschiedlicher Konflikt-
parteien zu vermitteln. Dies folgt dem Bestreben, Ori-
entierung zu fordern, den Diskurs tiber Kriege und
bewaffnete Konflikte zugédnglich zu machen und An-
kniipfungspunkte zu finden, um Friedensstrategien
diskutieren und weiterentwickeln zu koénnen. Zahlrei-
che Konfliktanalysen liegen fiir den Einsatz im Fremd-
sprachenunterricht in Ubersetzungen vor, etwa in
Englisch, Franzosisch oder Spanisch. Weitere Konflikt-
analysen wurden in Einfacher oder Leichter Sprache
verflighar gemacht, um sie moglichst vielen Menschen
zuganglich zu machen und so die Teilhabe an Politik
und Gesellschaft zu erleichtern. Das Lernposter ,Kon-
flikte analysieren mit Friedensfokus" unterstiitzt dabei,
das Analyseschema zu verstehen und eine eigene Kon-
fliktanalyse mit Friedensfokus erstellen zu konnen. Zu-
dem bieten online verfiigbare Arbeitsanregungen in
verschiedenen Schwierigkeitsstufen Impulse fiir den
Einsatz der Konfliktanalysen mit Friedens-
fokus im Schulunterricht sowie in anderen
Kontexten.

Hier geht's zu den
Konfliktanalysen
mit Friedensfokus.
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Von Ataturk zu Erdogan
100 Jahre Republik Tirkei
und aktuelle Wahlen

Im Jahr 2023 standen in der Tiirkei
gleich zwei groBe Ereignisse an:
Zum einen feierte das Land seinen
100. Geburtstag — am 29. Oktober
1923 war die tiirkische Republik
gegriindet worden. Zum anderen
fanden am 14. Mai 2023 die tiirki-
schen Prasidentschafts- und Par-
lamentswahlen statt. Die Zusam-
menschau aus der Geschichte,
Gegenwart und Zukunft eines dy-
namischen und vielfiltigen Lan-
des, das auf vielen Ebenen mit
Deutschland und Baden-Wiirttem-
berg verbunden ist, bot Anlass fiir
verschiedene Angebote der LpB.

rl

Gerade die historische Beschéfti-
gung mit der Turkei erlaubt ein Ein-
tauchen in unterschiedliche Welten.
Das Land hatte sich in den Nachwe-
hen des Ersten Weltkriegs aus den
Trimmern des Osmanischen Rei-
ches rapide in einen eigenstandigen
Staat entwickelt. Es ist dem konse-
quent auf Modernisierung setzen-
den Kurs Mustafa Kemal Atatiirks zu
verdanken, dass die Tlrkei bis heute
verschiedene Elemente von Laizis-
mus, Nationalismus, Konservatis-
mus und Autoritarismus in sich
tragt. Gleichzeitig hat das Land auf-
grund seiner geopolitischen Lage bis

in die Gegenwart hinein den An-
spruch, sich als Regionalmacht auf
der Weltbiithne zu etablieren.

Der wechselvollen Entwicklung der
Turkei und seiner derzeitigen Stel-
lung im Nahen Osten und der Welt
ging eine Veranstaltung zur tirki-
schen Auflenpolitik am 25. Septem-
ber 2023 nach. Bei dem von den
Fachbereichen ,Europa“ und ,Biirger
& Staat” gemeinsam konzipierten
Podiumsgesprach diskutierte die
Politologin PD Dr. Gllistan Glrbey
von der Freien Universitdt Berlin
mit dem Turkeiexperten Dr. Yasar
Aydin von der Stiftung Wissenschaft
und Politik.

Die Prasidentschafts- und Parla-
mentswahlen in der Turkei im letz-
ten Jahr wurden von der Hoffnung
begleitet, dass das Wahlergebnis der
zunehmenden Autokratisierung des
Landes entgegenwirken konnte.
Recep Tayyip Erdogan, seit 2014 Pra-
sident der Turkei, hatte durch ein
Referendum 2017 eine Verfassungs-
anderung erwirkt, die eine Umstel-
lung des parlamentarischen Sys-
tems in ein Prasidialsystem er-
moglicht hatte. Seitdem wurden
parlamentarischen Kontrollinstan-
zen, aber auch Ministerinnen und
Ministern weitreichend politische
Einflussmdoglichkeiten  entzogen
und viele politische Entscheidungen
in die Hand des Prasidenten gelegt.
Erdodans politischer Kurs wurde
nicht zuletzt auch durch einen
Stimmungswandel ermdoglicht, der
auf den Putschversuch 2016 und die
anschliefende Zuriickdrangung und
Verfolgung zivilgesellschaftlicher
Akteure folgte. Nach dem verhee-
renden Erdbeben im Siidosten der
Turkei im Februar 2023 mehrten
sich jedoch Stimmen, die unter dem



Eindruck einer verpatzten (Bau-)
Politik und schleppenden Katastro-
phenhilfe einen Politik- und Fih-
rungswechsel prognostizierten.

Doch es kam anders: Bei den Parla-
mentswahlen am 14. Mai erhielt die
AKP von Erdodan 35,6 Prozent der
Sitze; bei der Prasidentschaftswahl
gewann Recep Tayyip Erdogan am
Ende mit 52 Prozent der Stimmen.
Immerhin werten es seine Kritiker
als Etappensieg, dass Erdo§an gegen

seinen Herausforderer Kemal Kilig-
daroglu in die Stichwahl musste.

In Deutschland genieft Erdogan in-
des eine starke Unterstiitzung unter
den Deutschtiirkinnen und -tlirken.
Was treibt hierzulande die Men-
schen in die Arme von Erdogan und
was veranlasst die zum grofien Teil
hier geborenen und aufgewachse-
nen Menschen dazu, einem autokra-
tischen Herrscher ihre Stimme zu
geben? Unter anderem diese Frage

Professor Dr. Burak Copur
Foto: Privat

Professor Dr. Burak Copur ist
Politikwissenschaftler, Tiirkeifor-
scher und Leiter des Zentrums
fiir Radikalisierungsforschung und
Pravention an der IU Internationa-
len Hochschule in Essen (wWww.
burak-copur.de). Mit uns hat er
ilber die Rolle der Tiirkei fiir
Deutschland und Europa, die Fas-
zination vieler Deutschtiirken fiir
Prasident Erdogan und die Wich-
tigkeit von politischer Bildung in
migrantischen Communities zur
Extremismuspravention und De-
mokratievermittlung gesprochen.

Die Turkel und Deutschland -

eine spannungsreiche Beziehung

Prof. Dr. Burak Copur iiber Wahlen in der Tiirkei
und die tiirkeistammige Wahlerschaft in Deutschland

griff der Politologe Prof. Dr. Burak
Gopur in seinem Vortrag ,Erdogan-
Wahler in Deutschland: Die Wahl in
der Tirkei und ihre Bedeutung” am
23. Oktober 2023 in der Ulmer Volks-
hochschule auf (siehe folgendes In-
terview). Wahlen in der Tirkei und
100-jahriges Republikjubildum - zu
beiden Themenkomplexen bot die
Landeszentrale dariiber hinaus ein
umfangreiches Online-Dossier an,
das im Jahr 2023 iiber 50.000 Mal
aufgerufen wurde.

I —

Herr Prof. Dr. Copur, warum ist die
Tiirkei fiir Europa und Deutschland
wichtig?

Burak Copur | Erstens leben in
Deutschland circa drei Millionen
tirkeistdmmige Menschen. Sie pfle-
gen ihre Kontakte zur Tirkei, reisen
dorthin und bringen ihre Eindriicke
mit nach Deutschland. Daher ist es
fiir das friedliche Zusammenleben
und das gesellschaftliche Klima ins-
gesamt wichtig, dass Europa und
Deutschland mit der Tiurkei koope-
rieren. Zweitens ist Deutschland der
wichtigste Handelspartner der Tiir-
kei mit einem bilateralen Handels-
volumen von 55 Milliarden Euro im
letzten Jahr und Investitionen in
Milliardenhohe. Beide Lander profi-
tieren von diesen engen wirtschaft-
lichen Verflechtungen. Drittens sind
Deutschland und die Tirkei NATO-
Partner. Es ist wichtig, die Tirkei
weiterhin in die westliche Sicher-
heitsarchitektur der NATO zu inte-
grieren und nicht an Russland zu
verlieren. Viertens beherbergt die
Tirkei fast vier Millionen Fliicht-
linge im Land und ist Scharnier zwi-
schen vielen Flichtlingsrouten aus

dem Nahen und Mittleren Osten so-
wie Asien nach Europa. Zur Klarung
der Flichtlingsfrage braucht die
Européaische Union die Turkei. Dies
sind alles wichtige Griinde, die Tur-
kei aus deutscher und européaischer
Sicht im Blick zu behalten. Wie al-
lerdings diese Zusammenarbeit in
den unterschiedlichen politischen
Feldern mit einem autokratischen
Prasidenten in der Turkei gelingen
soll, ist die entscheidende Frage.

Im letzten Jahr fanden Parlaments-
und Présidentschaftswahlen in der
Tiirkei statt. Hat Sie das Wahlergeb-
nis in der Tiirkei iiberrascht?

Burak Gopur | Uberrascht war ich
davon, dass der Oppositionsfithrer
Kemal Kiligdarodlu von der CHP
trotz groRer Hoffnungen in der ers-
ten Runde der Prasidentschaftswah-
len am 14. Mai 2023 nicht so gut ab-
geschnitten hat, wie sich das viele
Demokratiinnen gewiinscht hatten.
Auch bei den parallel stattfindenden
Parlamentswahlen lag die AKP von
Recep Tayyip Erdodan deutlich vor
der Oppositionspartei CHP. Daher
kam das Ergebnis der Stichwahl
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bei der Prasidentschaftswahl am
28. Mai 2023 dann wenig iberra-
schend, aber ich war enttduscht,
dass die Opposition wieder einmal,
wie seit 20 Jahren, eine Wahl gegen
Prasident Erdodan verloren hat.

Warum haben so viele Deutschtiir-
ken Erdogan gewahlt? Wie passt das
zu unserer westlich-liberalen Vor-
stellung von Demokratie?

Burak Copur | Es mag flir uns Euro-
paerinnen nicht nachvollziehbar
sein, warum rund eine halbe Million
Deutschtiirken ein autokratisch-
prasidiales System unter Prasident
Erdogan  unterstiitzen, jedoch
gleichzeitig in einem freiheitlich-
demokratischen Rechtsstaat wie
Deutschland leben. Das hat zum ei-
nen mit einem entsprechenden
Weltbild zu tun, das von Generation
zu Generation weitergegeben wird:
Viele Deutschtiirken sind in einem
islamisch-konservativen = Umfeld
aufgewachsen, ihre Eltern oder
Grofleltern kommen urspriinglich
aus landlichen bildungsfernen Re-
gionen der Tlrkei. Das pragt diese
Menschen. Auferdem darf man
Ausgrenzungs- und Diskriminie-
rungserfahrungen nicht vergessen,

100 Jahre Tiirkei.
Die Republik zwischen Tradition
und Erneuerung

Biirger & Staat 1-2/2023

die viele tlirkeistammige Menschen
in Deutschland erleben. Prasident
Erdogan gelingt es, diesen Men-
schen Halt, Stabilitdt, Warme und
ein Gefiihl von Sicherheit und Ge-
borgenheit in der Fremde zu geben.
Das ist das, was deutsche Politi-
ker:iinnen nicht schaffen. Sie gewin-
nen nicht die Herzen vieler Deutsch-
tirken und treiben damit viele in die
Arme von Erdogan.

Warum ist es wichtig, die Tiirkei
und die damit verbundenen Themen
als Gegenstand der politischen Bil-
dung in Deutschland zu beriicksich-
tigen?

Burak Copur | Fragen von Antisemi-
tismus unter Tlrkeistdmmigen -
auch vor dem Hintergrund des
Nahostkonflikts — die Leugnung
des Armenier-Volkermordes oder
die Kurdenfeindlichkeit spielen in
der tlirkeistimmigen Community
eine Rolle. Diese Gruppenbezogene
Menschenfeindlichkeit stellt im
Zusammenleben in Deutschland
eine Gefahr dar und ist eine Hiirde,
sich erfolgreich zu integrieren. Der
tiirkische Nationalismus verbreitet
sich zunehmend auch unter jungen
Menschen und ist ein integrations-

hemmender Faktor, weil er einer
Identifikation mit Deutschland, sei-
nen Werten und dem politischen
System im Wege steht. Deshalb ist
es umso wichtiger, dass politische
Bildung sich diesen Herausforde-
rungen in den migrantischen Com-
munities mit sinnvollen Projekten
und Manahmen annimmt. Ich sehe
das als einen wichtigen Beitrag zur
Extremismuspravention und Demo-
kratievermittlung.

JDer tiirkische Nationalis-
mus verbreitet sich zu-
nehmend auch unter jun-
gen Menschen und ist ein
integrationshemmender
Faktor. Deshalb ist politi-
sche Bildung als Beitrag
zur Extremismuspraven-
tion und Demokratiever-
mittlung umso wichtiger.

s § RS
== 100 Jahre Tiirkei |

Die Rep.

Mit einer Doppelausgabe widmet sich die Zeitschrift ,Biirger & Staat” dem

historischen Jubilaum der tiirkischen Republik und den Wahlen in der

Tlrkel. Verschiedene Beitrage und Interviews gehen sowohl der histori-

schen Entwicklung des Staates — mit besonderem Augenmerk auf Politik,

AuRenpolitik und Wirtschaft — als auch aktuellen Fragen zu Minderheiten- und Nationsverstandnis, politi-
schen Bewegungen, Geschlechterbeziehungen sowie Kultur und Jugend nach. Auch die deutsch-tiirkischen
Beziehungen und das Wechselverhaltnis beider Lander werden in den Blick genommen. Ein besonderes
Highlight des Heftes ist das Interview mit dem tiirkischen Literaturnobelpreistrager Orhan Pamuk, dessen
neuestes Werk ,Die Nachte der Pest” ein Gesprach zu Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft der Turkei er-
moglichte.

Weitere Ausgaben der Zeitschrift ,Biirger & Staat” gibt es unter www.buergerundstaat.de.
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Engagement in der
Extremismuspravention
Stabsstelle ,Demokratie starken!” |

Ist jede Form politischer Bildung automatisch auch Extremismuspraven-
tion, oder bezeichnen diese Begriffe grundsatzlich sehr verschiedene
Handlungsfelder? Zielt Priavention auf die Verhinderung unerwiinschter
Ereignisse, und will Bildung helfen, die Subjekte aus ihren Zwingen zu
befreien? Wie auch immer man diese fachdidaktischen und fachpoliti-
schen Fragen der Zunft der politischen Bildung fiir sich beantwortet: Die
LpB engagiert sich seit Jahren in beiden Feldern.

Extremismuspravention, die iiber
Ziele und Strategien verfassungs-
feindlicher Akteure aufklart, die es
der demokratischen Mitte der Ge-
sellschaft ermdglicht, sich zu enga-
gieren und zu praktischer Solidaritat
mit Minderheiten ermutigt, ist not-
wendig, wie nur zwei Schlaglichter
zeigen:

B Rechtsextreme Einstellungen ge-
winnen in der Bevolkerung an Zu-
stimmung. Die aktuelle Mitte-Studie,
herausgegeben von der Friedrich-
Ebert-Stiftung, zeigt, dass sich
Rechtsextremismus besonders un-
ter jungen Erwachsenen normali-
siert. Auch die Zustimmungen zu
Facetten der Gruppenbezogenen
Menschenfeindlichkeit sind in allen
gesellschaftlichen Teilen der Gesell-
schaft mess- und splirbar.

M Antisemitismus ist ein massives
Problem in Deutschland: Der men-
schenverachtende Uberfall der Ha-

mas auf Israel am 7. Oktober 2023
und die Folgen fithren auch in Ba-
den-Wirttemberg zu einer extremen
Verunsicherung bei Jidinnen und
Juden bis ins Alltagsleben hinein.
Zudem erreichen die Zahlen der
antisemitischen, politisch motivier-
ten Straftaten einen neuen besorg-
niserregenden Hochststand.

Die Stabsstelle ,Demokratie star-
ken!" der LpB bietet Formate zur
Extremismuspravention an. Der
Fachbereich ,Team meX (Mit Zivil-
courage gegen Extremismus)” star-
tete mit politischem Rickenwind
ins Jahr: Der Landtag von Baden-
Wiirttemberg hatte eine zusétzliche
Stelle und weitere Sachmittel be-
schlossen. So kann das Team meX
die Extremismuspravention in der
Flache des Landes absichern. Das
Planspiel ,Soundcheck” zur Praven-
tion von Rechtsextremismus sowie
der Projekttag ,Nie wieder!" zur Pra-
vention von Antisemitismus stehen

Schulen in Baden-Wirttemberg als
,Grundversorgung” der Extremis-
muspravention aktualisiert und kos-
tenfrei zur Verfiigung.

Die Nachfrage nach Unterstiitzung
ist enorm. In Beratungsgesprachen
und wéahrend der Veranstaltungen
selbst zeigt sich: Die Verunsiche-
rung von Lehrkraften sowie Kindern
und Jugendlichen ist vor dem Hin-
tergrund medial unmittelbar vermit-
telter globaler und nationaler kri-
senhafter Ereignisse grof. Grof ist
allerdings auch die Bereitschaft,
sich fir den demokratischen Staat
und fir ein solidarisches Miteinan-
der einzusetzen.

Die Stabsstelle ,Demokratie star-
ken!"ist in der LpB gut vernetzt und
beteiligt sich an diversen Angeboten
der LpB zur Extremismuspraven-
tion, wie einige Schlaglichter in
diesem Geschaftsbericht zeigen. Die
Stabsstelle ist auch mit externen
Partnereinrichtungen in Kontakt
und fiihrte in 2023 eine Reihe von
Veranstaltungen zu unterschied-
lichen Fragestellungen der Extre-
mismuspravention durch:

Mit der Fachstelle Extremismusdis-
tanzierung, dem Landeskriminalamt
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Die ehemalige Leistungsturnerin Kim Bui sprach beim Fachtag
LSport meets politische Bildung" am 28. Oktober 2023 ein GruRwort.

Foto: Wiirttembergischer Landessportbund

und der Akademie der Didzese Rot-
tenburg-Stuttgart veranstaltete die
Stabsstelle im Juli 2023 eine Fach-
tagung zu Antisemitismus in Wein-
garten in Oberschwaben. Marina
Chernivski, Leiterin des Kompetenz-
zentrums fir Pravention und Em-
powerment, und Dr. Michael Blume,
Beauftragter der Landesregierung
gegen Antisemitismus, teilten dabei
ihre Erkenntnisse.

Antisemitismus im Schulkontext
begegnen zu konnen — darauf zielte
eine Veranstaltung im ,Hotel Silber”
in Stuttgart im November ab, die ge-
meinsam mit dem Haus der Ge-
schichte und der Landeshauptstadt
durchgefiihrt wurde. Die Fachveran-
staltung ,Tlrkischer Rechtsextre-
mismus in Deutschland” mit dem
Politik- und Sozialwissenschaftler
Kemal Bozay bildete den Auftakt
von ,Hadi, wir miissen reden!"
Hauptverantwortlich fiir dieses Pro-
jekt iber Ultranationalismus in der
Einwanderungsgesellschaft ist der
LAKA, Landesverband der kommu-
nalen Migrantenvertretungen in Ba-
den-Wiirttemberg.

Gemeinsam mit dem ,Forum Man-
ner und Véter in Baden-Wirttem-
berg" veranstaltete die Stabsstelle
im Oktober ein Fachgesprdach zu
,Rechter Mannlichkeit". Die Journa-
listin Susanne Kaiser sprach iiber
Allianzen von extremen Rechten,
religiosen Hardlinern und Masku-
linisten. Diese Netzwerke verbreiten

ein reaktiondres Bild von Médnnern
und Frauen, Frauenhass und Anti-
semitismus {iber die sozialen
Medien und versuchen so, an den
gesellschaftlichen Mainstream An-
schluss zu finden. Mannerforscher
Markus Theunert sprach Uber
mannlichkeitsbezogene Radikalisie-
rung und Erziehungswissenschaft-
ler Fabian Lamp ergédnzte diese

Radikale Milieus —
Dimensionen

politischer Gewalt im

21. Jahrhundert

Biirger & Staat 3/2023

Uberlegungen um Handlungsstrate-
gien flir Padagogik und soziale Ar-
beit.

,Sport meets politische Bildung", so
lautete der Titel eines Fachtags in
Kooperation mit dem Wiirttembergi-
schen Landessportbund (WLSB). Der
Fachtag brachte etwa einhundert
Ehrenamtliche aus Sportverbanden
und Aktive der politischen Bildung
im SpOrt in Stuttgart-Bad Cannstatt
zusammen und bildete einen der
vorlaufigen Hohepunkte in der Ko-
operation der LpB mit dem WLSB.

Klein, aber fein und ein ,Export-
schlager” Der E-Learning Kurs ,Ge-
meinsam gegen Extremismus” fand
2023 erneut statt und die Sachsi-
sche Landeszentrale fiir politische
Bildung fiihrte diesen Kurs ebenfalls
durch. Die Teilnehmenden lernen
dabei verschiedene extremistische
Phé&nomenbereiche sowie Radikali-
sierungsmodelle kennen und erpro-
ben konkrete Handlungsstrategien
gegen Extremismus flir den eigenen
Alltag.
BURGER

STAAT

Forschung und Praventionsarbeit im Feld Extremismus beobachtet
in den letzten Jahren eine Veranderung: Immer wieder finden tiber
gemeinsame Themen, Proteste und Rdume radikale und extremisti-
sche Gruppen und Akteure zusammen, die politisch und gesellschaft-
lich durchaus unterschiedlich zu verorten sind. Gerade Demokratie-
und Verfassungsfeindlichkeit, Misstrauen in politische Strukturen
sowie Verschworungstheorien fithren zu neuerlichen Allianzen zwi-
schen links- und rechtsextremen Gruppen und solchen, die sich in
die klassischen Schemata nicht einordnen lassen. Anhand verschie-
dener Phanomene und Felder von Extremismus bis Terrorismus
untersuchen die Beitrdge in dieser Ausgabe der Zeitschrift ,Blirger &
Staat” diese neuen Erscheinungsformen von Radikalisierung und

politischer Gewalt.

Weitere Ausgaben der Zeitschrift ,Biirger & Staat” gibt es unter
www.buergerundstaat.de
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Konflikte in der Vielvolkerregion || <
Das Online-Portal der LpB e &
zu Osteuropa

Das seit iiber zehn Jahren existierende ,Informationsportal dstliches
Europa“ ist das derzeit am meisten besuchte Themenportal der LpB. Die
informative Aufbereitung der aktuellen Entwicklungen in der Region be-
schert dem Portal kontinuierliche Zuwachse. Im Jahr 2023 verzeichnete
es 1,7 Millionen Besuche bei 3,7 Millionen Seitenzugriffen. Damit liegt
es gleich hinter dem LpB-Hauptportal, das im selben Jahr 6,9 Millionen
Besuche verzeichnen konnte. Mittlerweile haben sich die Besuchszahlen
bei rund 150.000 pro Monat eingependelt. Zum Vergleich: Noch im Jahr
2020 lag dieser Wert bei rund 1.000 bis 2.000 Besuchen pro Monat — ein
enormer Zuwachs also in nur drei Jahren. Dies zeigt: Es lohnt sich, in der
politischen Bildung neben der Bereitstellung von Grundwissen auch auf

Aktualitit zu setzen.

Das Interesse im Internet ist groR,
sich insbesondere iiber die Region
Osteuropa und die dort bestehenden
Herausforderungen und Konflikt-
potenziale zu informieren. Mit dem
Zusammenbruch der sozialistischen
politischen Systeme brachen im &st-
lichen Europa zahlreiche Separa-
tionskonflikte aus. Manche Ablo-
sungen erfolgten friedlich, andere
wurden in Kriegen ausgetragen.
Separationsbestrebungen nationaler
Minderheiten haben in einigen L&n-
dern Osteuropas zwar nicht zur Auf-
l6sung des Staates, aber doch zur
politischen Destabilisierung gefiihrt.
Nach dem Zusammenbruch des Ost-
blocks wurden die Grenzverldufe
nicht revidiert. Ungeldste Probleme
ethnischer Minderheiten sind daher
nach wie vor vorhanden und provo-

zieren immer neue Konflikte. Die
von Krisen und der wirtschaftlich
prekdren Lage angeheizten ethni-
schen Spannungen eskalierten in
den vergangenen Jahrzehnten im-
mer wieder in gewaltvollen Ausein-
andersetzungen. Einige schwelen
bis heute als ,verschleppte Kon-
flikte” und brechen wieder auf, teils
in ungeahntem Ausmal, wie der
russische Angriffskrieg auf die Uk-
raine zeigt.

Das Osteuropa-Portal der LpB hatte
es sich zu Anfang seines Bestehens
zur Aufgabe gemacht, landeskund-
liche Informationen zu rund zwan-
zig Ladndern der Regionen Baltikum,
Ostmitteleuropa, Siidosteuropa so-
wie den Staaten der Ostlichen Part-
nerschaft bereitzustellen. Verstarkt

tragt das Portal seit einigen Jahren
den aktuellen Entwicklungen in Ost-
europa Rechnung, indem es ver-
mehrt aktuelle Konflikte und Her-
ausforderungen in den Blick nimmt.
So informiert es etwa ausfiihrlich
und teils tagesaktuell {iber den Ver-
lauf des Krieges in der Ukraine, aber
auch Uber damit einhergehende
Konfliktherde beispielsweise in Mol-
dawien. Auch aktuell wieder auf-
flammende Auseinandersetzungen
auf dem westlichen Balkan, etwa
zwischen dem Kosovo und Serbien,
oder der Konflikt um Bergkarabach
in der Kaukasusregion werden in
Dossiers intensiv thematisiert.

Die massive Schwachung rechts-
staatlicher Prinzipien insbesondere
in Polen und Ungarn gaben und
geben Anlass zur Sorge und werden
auf dem Portal ebenso verfolgt wie
die EU-Beitrittsbemithungen der
Ukraine, Moldaus und Georgiens,
die sich eine moglichst rasche In-
tegration in die Européische Union
wiinschen. Die Beispiele zeigen:
Auch in Zukunft wird es fiir die poli-
tische Bildung wichtig sein, sich
intensiv mit dem &stlichen Europa
zu beschéftigen.
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Handlungsfelder der
politischen Bildung

Schiilerinnen und Schiiler, Jugendliche, Frauen, Ehrenamtliche an den
Gedenkstitten und ganz allgemein politisch Interessierte — die LpB mochte
die Menschen im Land erreichen. Sie macht Angebote fiir viele Zielgruppen.




Politik verstandlich erklart
Die LpB-AulRenstellen veranstalten
Politische Tage an den Schulen

Politische Tage sind Veranstaltun-
gen an Grundschulen, weiterfiih-
renden Schulen sowie Sonderpad-
agogischen Bildungs- und Bera-
tungszentren, die sich durch eine
Vielfalt an Methoden auszeichnen
und dauerhafte wie aktuelle politi-
sche und gesellschaftliche The-
men aufgreifen. Lehrkrifte haben
die Moglichkeit, als Erganzung
zum Unterricht ein junges LpB-
Team anzufragen, das ausgewihlte
Themen mit Schiiler:innen alters-
gemaf bearbeitet.

Die Bearbeitung erfolgt beispiels-
weise Uber Planspiele, Aktionstage,
Workshops, Lernspiele oder Tablet-
Rallyes. Die LpB mochte Schiiler:in-
nen zur Auseinandersetzung mit
politischen Fragen anregen und
ihnen altersgemale Impulse fur
gesellschaftliches und politisches
Engagement geben. Politische Tage
ermoglichen kontroverse Diskussio-
nen in einem geschiitzten Rahmen
und machen so Demokratie fiir die
Schillerinnen erlebbar. Auflerdem
sollen methodische Kompetenzen
vermittelt werden.

Im Jahr 2023 fihrten die vier Au-
Renstellen in Freiburg, Heidelberg,
Ludwigsburg und Tibingen iber
1.000 schulische Veranstaltungen in
allen Teilen des Landes durch. Die
bereits wahrend der Corona-Pande-
mie angestolene Digitalisierung
kommt dabei mittlerweile vielen
Formaten zugute. So gehort eine hy-
bride Durchfiihrung mit aufbereite-
ten Lernspielen und Lektionen auf
dem Tablet bei einigen Aktionen
mittlerweile zum Standard. Das
spart Papier und erleichtert das Pla-
nen von Parallelveranstaltungen.
Dennoch werden die sorgfaltig aus-

gearbeiteten Materialien bei Bedarf
auch analog zur Verfiigung gestellt.
Dabei werden neben politischen
Kompetenzen auch multimediale
Arbeitsweisen vermittelt. Konkret
konnen sich Schiiller:iinnen mit Hilfe
einer interaktiven Karte beispiels-
weise mit dem Nahostkonflikt ver-
traut machen oder ihre eigene Rolle
bei einem Planspiel besser verinner-
lichen.

Ein besonderes Augenmerk bei ihrer
Arbeit legen die vier AuRenstellen
auf Angebote zu aktuellen Ereignis-
sen. Der Aktionstag ,Proteste im
Iran” nahm beispielweise die aktuel-
len Entwicklungen des Aufstandes
der iranischen und weiblichen Zivil-
bevolkerung gegen das Regime in
den Blick. Ziel dieses Aktionstags
war es, den Schiler:innen mit viel-
seitigen Methoden grundlegende
Kenntnisse Uiber die Proteste im Iran
zu vermitteln. Insbesondere wurde
dabei auf die Rolle von sozialen Me-
dien in der iranischen Gesellschaft
sowie im Widerstand gegen die Isla-
mische Republik eingegangen. Die
freie Mitarbeiterin Katja Lang aus
Freiburg beschreibt den Aktionstag

wie folgt: ,Der Workshop war fiir
mich vor allem eins: authentisch.
Gemeinsam mit einem Islamwis-
senschaftler konzipiert haben wir
uns viele Bilder und Videos aus So-
cial Media angeschaut, Stimmen aus
dem Iran gehort und konnten so im-
mer wieder die Verbindung zu den
Menschen an einem (scheinbar) fer-
nen Ort spiiren. Die Offenheit, das
Interesse und auch das Teilen von
eigenen Erfahrungen seitens der
Schiileriinnen hat mir gezeigt, wie
wichtig es ist, iber unseren eigenen
Tellerrand hinwegzublicken und die
Lebenswelt der Schilerinnen mit-
zunehmen. So konnen soziale Netz-
werke uns zeigen: Irgendwie sind
wir alle miteinander verbunden.”

Doch nicht nur aktuelle Ereignisse
spielten im Jahr 2023 eine Rolle. Im
Format ,Mittelpunkt ist iberall”
setzten sich Teilnehmende bei-
spielsweise damit auseinander, was
Kolonialismus historisch war, und
lernten heutige Folgen kennen. Sie
erfuhren, warum manche Perspekti-
ven auf die Welt einseitig gepragt
sind. Sie lernten Zusammenhange
zwischen Kolonialismus und heuti-

»,Der Workshop war fiir mich vor allem eins: authentisch. Ge-
meinsam mit einem Islamwissenschaftler konzipiert haben
wir uns viele Bilder und Videos aus Social Media angeschaut,
Stimmen aus dem Iran gehort und konnten so immer wieder
die Verbindung zu den Menschen an einem (scheinbar) fer-
nen Ort spiiren. Die Offenheit, das Interesse und auch das
Teilen von eigenen Erfahrungen seitens der Schiileriinnen
hat mir gezeigt, wie wichtig es ist, iiber unseren eigenen Tel-
lerrand hinwegzublicken und die Lebenswelt der Schiiler:in-
nen mitzunehmen. So konnen soziale Netzwerke uns zeigen:
Irgendwie sind wir alle miteinander verbunden.”

Katja Lang, freie Mitarbeiterin, iiber den Workshop ,Proteste im Iran”
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gem Rassismus kennen und reflek-
tierten unterschiedliche Formen
von Rassismus. Auch die Rallye zu
Postkolonialismus bot einen spiele-
rischen und erlebbaren Zugang zu
(post-)kolonialen Orten und The-
men.

Neben kiirzeren Formaten direkt an
der Schule bietet die Abteilung
,Regionale Arbeit" auch mehrtégige
Veranstaltungen im LpB-eigenen
Tagungszentrum ,Haus auf der Alb“
an. 2023 standen der bevorstehende
75. Geburtstag des Grundgesetzes
oder die Flucht- und Asylpolitik der
EU unter dem Stichwort ,Festung
Europa?’ im Fokus. Die Schulklassen
hatten dabei die Moglichkeit, sich
intensiv mit einem ausgewahlten
Thema auseinanderzusetzen. Nach
einer inhaltlichen Einarbeitung
tauchte die Klasse in ein interakti-

erleben

Selbstwirksamkeit

Franziska Deuschle iiber politische
Bildungsangebote an Schulen

—

Franziska Deuschle studierte an
der Universitat Tiibingen Lehramt
fiir Gymnasien mit den Fachern
Politikwissenschaft/Wirtschafts-
wissenschaft, Geschichte und Eng-
lisch. Wahrend ihres Studiums
arbeitete sie als Teamerin bei der
Auflenstelle Ludwigsburg und
konzipierte das Planspiel ,Fokus
Bundestag“. Ihr Referendariat ab-
solvierte sie am Carlo-Schmid-
Gymnasium in Tiibingen. Inzwi-
schen arbeitet sie am Schonbuch-
Gymnasium Holzgerlingen. Zudem
war sie als Bearbeiterin fiir ein Ge-
meinschaftskundeschulbuch tatig.

Frau Deuschle, frither Teamerin,
jetzt Lehrkraft: Wie haben Sie die-
sen Perspektivwechsel erlebt?

Franziska Deuschle | Fiir mich war
das nicht wirklich ein Perspektiv-
wechsel. Ich mache immer noch
Bildungsarbeit. Aber die Rolle ist na-
tirlich eine andere und vor allem
nehmen die Schilerinnen einen
anders wahr. Auf Augenhdhe ge-
meinsam lernen war mit dem Peer-
to-Peer-Ansatz der LpB leichter als
jetzt als Lehrkraft, die ihre Schii-
leriinnen auch bewertet.

Franziska Deuschle

Foto: Privat

War TIhre frithere Tatigkeit als
Teamerin hilfreich fiir Ihre jetzige
Lehrtatigkeit?

Franziska Deuschle | Sehr! Ich bin
mit viel Erfahrung im Umgang mit
Schiilerinnen ins Referendariat ge-
kommen, das hat mir den Start auf
jeden Fall erleichtert. Wahrend der
Politischen Tage durfte ich das
Interesse von Jugendlichen fiir Poli-
tik und ihre Kreativitdat und Hand-
lungsbereitschaft erleben. Das hilft
mir auch jetzt noch, aktivierenden
und motivierenden Unterricht zu
gestalten.



ves Planspiel ab und lernte ver-
schiedene Perspektiven und Argu-
mentationsweisen kennen.

Als ein Angebot an Sonderpadagogi-
schen Bildungs- und Beratungszen-
tren wird das ,Inselspiel zur Demo-
kratie” umgesetzt. Darin geht es um
das Zusammenleben in Staat und
Gesellschaft. Die Teilnehmenden er-
fahren, wie das Zusammenleben auf
einer einsamen Insel demokratisch
gestaltet werden kann und wie Pro-
zesse der Entscheidungsfindung
ablaufen.

Soziale Netzwerke sind aus dem All-
tag — gerade auch von Schiilerinnen
— nicht mehr wegzudenken. Damit
sie sich selbstbestimmt in den so-
zialen Medien bewegen, bieten die
AuRenstellen zur Vermittlung von
Medienkompetenz entsprechende

Warum sollten Lehrkréfte Politische
Tage buchen?

Franziska Deuschle | Um Schiiler:in-
nen Lerngelegenheiten zu bieten,
die ansonsten in der Schule in 45
Minuten Gemeinschaftskundeun-
terricht kaum moglich sind. Bei Poli-
tischen Tagen setzen sich die Ju-
gendlichen einen ganzen Vormittag
mit einem Thema auseinander und
konnen etwa bei Planspielen sehr
viel Selbstwirksamkeit erleben. Das
tut ihnen gut und kann neues Inter-
esse und Motivation wecken.

Was ist das Besondere daran und
wie gut lasst sich ein solches Ange-
bot im hektischen Schulalltag nut-
zen?

Franziska Deuschle | Die Schiiler:in-
nen werden aus ihrem Schulalltag
geholt und haben die Mdoglichkeit,
andere Lernformate und deutlich
jingere Lernbegleiterinnen zu er-
leben. Dadurch werden ihnen an-
dere Zugange geboten und festge-
fahrene Dynamiken aufgebrochen.

Politische Tage an. Bei den Work-
shops wird zum Beispiel das Thema
,Fake News" vorgestellt. Zudem wer-
den Beweggriinde hinter der Ver-
breitung falscher Informationen be-
trachtet. Dariiber hinaus vermitteln
die Aktionstage Moglichkeiten zum
Nachpriifen von Informationen und
zum Erkennen von Falschmeldun-
gen. Anhand verschiedener Metho-
den missen die Teilnehmenden
dazu Fake News selbst erkennen
und eigene Antworten auf Falsch-
informationen entwickeln. Auch der
jahrliche Schiilermedientag zu ,Qua-
litdtsjournalismus gegen Fake News
und Desinformation” im Mai setzt
einen entsprechenden Fokus und
bringt Schillerinnen ins Gesprach
mit Journalistinnen.

Wie in jedem Jahr wurden auch
2023 wieder zahlreiche Qualifizie-

Ich habe schon mehrfach beobach-
tet, dass Schiiler:iinnen, die im Un-
terricht sehr zurtickhaltend und still
sind, beispielsweise in Planspielen
aktiv dabei sind, verhandeln und
ihre Rolle mit viel Leben fiillen. Rein
organisatorisch halt sich der Auf-
wand in Grenzen. Da die Teamenden
den gesamten Tag gestalten und
durchfiihren, muss man als Lehr-
kraft nach der Buchung letztlich nur
den Raum organisieren und die
Klasse beaufsichtigen.

Und was bringt Schiilerinnen und
Schiilern ein Politischer Tag?

Franziska Deuschle | Neben der in-
haltlichen Auseinandersetzung kon-
nen die Schiilerinnen bei einem
Politischen Tag auch sehr viel iber
Prozesse in der Politik lernen, wenn
sie z.B. ein Gesetz im Bundestag
spielerisch verabschieden oder eine
Verhandlung im Europdischen Rat
simulieren. Die Schiileriinnen ver-
stehen dadurch besser, dass am
Ende eines demokratischen Ent-
scheidungsprozesses immer ein

rungen fiir die freien Mitarbeitenden
der Aufenstellen durchgefiihrt,
ohne die Politische Tage nicht mdg-
lich waren: mehrtdgig im Haus auf
der Alb, bei Abendveranstaltungen
oder online im Rahmen von Metho-
den-Stammtischen mit herausra-
genden Referentinnen.

Die Arbeit der AuRenstellen unter-
streicht die groRe Bedeutung der
schulischen Angebote, mit der es
gelingt, in der Flache der vier Regie-
rungsbezirke politische Bildung fiir
junge Menschen verschiedenster
Schularten anzubieten. Mehr als
1000 schulische Veranstaltungen
der Abteilung ,Regionale Arbeit" be-
legen eindriicklich, wie engagiert
die Mitarbeiter:iinnen politische Bil-
dung gestalten.

Kompromiss steht und politische
Verhandlungen sehr anstrengend
sein konnen. Dadurch entsteht ein
besseres Verstandnis fiir politische
Prozesse. Auf dem Weg dorthin wird
natiirlich die Handlungskompetenz
der Schiileriinnen gefordert. Aufler-
dem bietet zum Beispiel das Format
,Schule trifft Rathaus” als aufer-
schulischer Lernort den Schiiler:in-
nen die Gelegenheit, sich mit Politik
vor Ort auseinanderzusetzen und
mit kommunalen Entscheidungstra-
gerinnen ins Gesprach zu kommen.

Was fehlt der LpB noch im Angebot
der Politischen Tage?

Franziska Deuschle | Spannend
fande ich mehr Angebote, bei denen
die Schiilerinnen iiber die kommu-
nale Ebene hinaus in direkten Kon-
takt mit Politikschaffenden kom-
men, beispielsweise im Landtag.

Was wiirden Sie sich wiinschen?

Franziska Deuschle | Mehr Zeit flir
Demokratiebildung.
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Starkung von Ehrenamt
und Vernetzung
Gedenkstattenarbeit im Land

Die Gedenkstittenlandschaft in Baden-Wiirttemberg ist weithin von
ehrenamtlichem Engagement geprigt. Hier bestehen aber auch Heraus-
forderungen. Die Erth6hung der Fordermittel der Gedenkstattenforderung
des Landes fiir das Jahr 2023 legte einen Schwerpunkt auf die Unterstiit-
zung und den Erhalt des Ehrenamts sowie auf den Ausbau von Netzwerk-

strukturen.

Die Teilnehmenden der Fortbildungsexkursion nach Polen beim Besuch
des Staatlichen Museums Auschwitz-Birkenau in Oswiecim.

Ehrenamtliche
Gedenkstattenarbeit

Die baden-wirttembergischen Ge-
denkstéatten leisten mit ihrer Arbeit
einen wesentlichen Beitrag fiir die
historisch-politische Bildung im
Land. Sie tragen zur Schaffung
und Starkung eines kritischen Ge-
schichtsbewusstseins und zum Er-
halt einer lebendigen Demokratie
bei. Diese wichtige Arbeit erbringen
sie in weiten Teilen ehrenamtlich.
Viele Gedenkstatten befinden sich
in der Tragerschaft von Vereinen,
ihre Mitglieder haben die Orte auf-
gebaut und gestaltet, machen Fiih-
rungen, Workshops und andere pad-
agogische Angebote und halten mit
regionalgeschichtlicher Forschung

und Gedenkveranstaltungen die Er-
innerung an die Opfer des National-
sozialismus wach.

Zunehmend stehen die Gedenkstat-
ten dabei allerdings vor der Heraus-
forderung des Generationswechsels.
Wie fiir andere Vereine auch ist es
schwierig, Nachwuchs fiir die eh-
renamtliche Arbeit zu finden und
dauerhaft zu binden. Um junge Men-
schen an die Gedenkstéattenarbeit
heranzufithren, bieten die Landes-
arbeitsgemeinschaft der Gedenk-
statten und Gedenkstatteninitiati-
ven in Baden-Wirttemberg (LAGG)
und die LpB seit 2018/19 eine Aus-
bildung zu Jugendguides an Ge-
denkstatten an. Dabei lernen die
Teilnehmenden zwischen 16 und

27 Jahren Inhalte und Methoden der
Geschichtsvermittlung kennen mit
dem Ziel, eigene Bildungsformate
an den Gedenkstatten durchfiihren
zu kénnen.

Zur Unterstiitzung und Entlastung
der Ehrenamtlichen bietet die Ge-
denkstattenférderung des Landes
aulerdem seit 2016 fur kleine und
mittlere Gedenkstatten eine Per-
sonalférderung, die 2023 durch das
Land deutlich aufgestockt wurde. So
kann eine Gedenkstéatte nun bis zu
12.000 Euro im Jahr fiir Personalkos-
ten beantragen.

Gedenkstattenverbiinde

Zur gegenseitigen Unterstiitzung
und Nutzung von Synergien haben
sich seit 2010 mehrere Gedenkstéat-
tenverbiinde im Land gegriindet.
Dem ersten Verbund, dem Gedenk-
stattenverbund Gau-Neckar-Albe. V.
(GNA), folgte 2016 ein thematischer
Zusammenschluss von Gedenk-
statten an Standorten ehemaliger
AuRenlager des KZ Natzweiler im
Elsass: der Verbund der Gedenkstat-
ten im ehemaligen KZ-Komplex
Natzweiler e. V. (VGKN). Regional
entwickelten sich in den vergange-
nen Jahren auflerdem das Denk-
stattenkuratorium  NS-Dokumen-
tation Oberschwaben und der Ver-
bund Gedenkstatten  Sudlicher
Oberrhein. 2023 hat sich der Ge-
denkstattenverbund im Neckar-
Odenwald-Kreis e.V. gegriindet.
Diese Vernetzungsstrukturen wer-
den ebenfalls mit Landesmitteln
unterstiitzt. Seit dem Doppelhaus-
halt 2023/2024 werden alle beste-
henden Gedenkstattenverbiinde in-
stitutionell geférdert.



1933 - 2023

2023 jahrte sich der Beginn der NS-
Herrschaft zum 90. Mal. Viele Ge-
denkstétten und Gedenkstattenini-
tiativen haben Veranstaltungen zu
den Ereignissen des Jahres 1933
angeboten. Am 28. Februar, dem
Datum, an dem 1933 die Reichstags-
brandverordnung erlassen wurde,
fand die bundesweite Eroffnung der
Ausstellung ,Auftakt des Terrors —
Frihe Konzentrationslager im Na-
tionalsozialismus” mit Kulturstaats-
ministerin Claudia Roth im Doku-
mentationszentrum Oberer Kuhberg
(DZOK) in Ulm statt. Zeitgleich
wurde die Ausstellung, die ein Ge-
meinschaftsprojekt der bundeswei-
ten AG ,Gedenkstatten an Orten frii-
her Konzentrationslager”ist, auch in
Karlsruhe durch das Team des Lern-
orts Kislau e. V. erdffnet.

Bei mehreren Veranstaltungen war
die LpB Kooperationspartnerin, z. B.
bei einer Stadtfilhrung der Stadt
Moéssingen auf den Spuren des Mos-
singer Generalstreiks. Im Rahmen
der LpB-Veranstaltungsreihe ,Erin-
nerungskonflikte — Erinnerungskul-
turen” wurde im Januar mit PD Dr.
Martin Clppers (Forschungsstelle
Ludwigsburg) und Dr. Nicola Wenge
(DZOK) tiber Gegenwart und Zukunft
der Erinnerung an die NS-Verbre-
chen diskutiert. Im Oktober fand
ein Besuch des DZOK statt, der zu-
gleich Auftakt der neuen Reihe ,Im

Gedenken unterwegs: Erinnern an
die Opfer des Nationalsozialismus”
war. Diese Reihe bieten die LpB,
das Evangelische Bildungszentrum
Hospitalhof und die Referentin fiir
die Themen Rassismus und Anti-
semitismus/Fach- und Beratungs-
stelle fiir Weltanschauungsfragen
der Evangelischen Landeskirche in
Wiirttemberg gemeinsam an.

Auch die Gedenkstattenreise der
Landtagsprasidentin Muhterem
Aras MdL 2023 hatte den Mossinger
Generalstreik zum Thema. So be-
suchte sie in Mdssingen die Ausstel-
lung ,Vor 90 Jahren — Generalstreik
in Mossingen” und den Erinnerungs-
kubus zum M0ossinger Generalstreik
im Rathaus. Weitere Stationen der
Reise waren die Forschungs- und
Archivstelle Artur und Felix Lowen-
stein des Léwenstein-Forschungs-
vereins e.V. in Mossingen, die Ehe-
malige Synagoge und der jlidische
Friedhof in Horb-Rexingen sowie die
KZ-Gedenkstatte Hailfingen-Tailfin-
gen mit dem Mahnmal am ehemali-
gen Flugplatz.

Jugendarbeit und Schule

Die Ausbildung zu Jugendguides an
Gedenkstatten von LAGG und LpB
haben 2023 13 junge Menschen
absolviert. Das Instagram-Projekt
,Geschichte nebenan’, bei dem sich
Schiilerinnen auf fotografische

Spurensuche der NS-Zeit in ihrer
Stadt begeben, fand zweimal mit
dem Lernort Geschichte Stuttgart
zu den Themen Zwangsarbeit und
judisches Leben statt. Gemeinsam
mit dem Kultusministerium hat die
LpB aulerdem die Ausstellung
,Gegen das Vergessen" mit Portrats
von Holocaustiiberlebenden des
Mannheimer Fotografen Luigi To-
scano als Schulhof-Ausstellung in
zehn Schulen in Baden-Wiirttem-
berg gezeigt. Bei den Lehrkraftefort-
bildungen standen diejenigen zur
Handreichung ,Das Konzentrations-
lager Natzweiler im Elsass", die in
Kooperation mit dem VGKN und
dem Zentrum fur Schulqualitat und
Lehrerbildung (ZSL) mehrmals im
Jahr angeboten werden, im Fokus.

Veranstaltungen, Fortbildungen
und Exkursionen

Im ersten Quartal 2023 fand in
Zusammenarbeit mit dem ,Hotel
Silber”, der Initiative Lern- und
Gedenkort Hotel Silber und der Ge-
denkstédtte Grafeneck eine Reihe
zum Thema NS-,Euthanasie’-Ver-
brechen statt. Im November gab es
im ,Hotel Silber” auflerdem einen
Abend zu Georg Elser in Kooperation
mit der Georg-Elser-Gedenkstatte
Konigsbronn. Vom 6. bis 8. Oktober
wurde in Kooperation mit dem
VGKN ein Seminar fiir Gedenkstat-
tenmitarbeitende zum Thema ,Ge-
denkstéttenarbeit und Inklusion”
angeboten. Bei den Vortragen, Ge-
sprachsrunden und Workshops zu
Diversitat, Partizipation und Mog-
lichkeiten inklusiver Gedenkstat-
tenarbeit war vor allem der Aus-
tausch mit Vertreterinnen der
Behindertenverbande und Inkluen-
cerinnen zu diesen Fragen wichtig
und wertvoll. Eine mehrtégige
Fortbildungsexkursion nach Polen
fihrte Mitarbeitende von Gedenk-
statten im August 2023 ins Staat-
liche Museum Auschwitz-Birkenau
in Os$wiecim und nach Krakau,
um sich mit der Geschichte des na-
tionalsozialistischen Vernichtungs-
lagers und des jiidischen Lebens in
Krakau auseinanderzusetzen.
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Zwischen Bestandsaufnahme
und Neustart
Aullerschulische Jugendbildung

—
—_—

Neben den traditionellen Angebo-
ten des Fachbereichs ,Jugend und
Politik“ wurde 2023 die Studie
s+Kommunale Kinder- und Jugend-
beteiligung” neu aufgelegt und
eine neue Publikationsreihe ge-
startet: der ,Beteiligungs-Dings
Lightfaden” fiir Fachkrifte der
Jugendbeteiligung. Zu den Ziel-
gruppen des Fachbereichs gehoren
regelmafig auch chancenarme Ju-
gendliche und Menschen in preka-
ren Lebenslagen. Daher gab es eine
Kooperation mit der Strafenuni-
versitat und ein Praktikumsange-
bot fiir Demokratiebegleiter:innen
— beides Projekte der Neuen Arbeit.

Nach mehreren Jahren intensiver
Arbeit rund um das Thema ,Kom-
munale Kinder- und Jugendbeteili-
gung" war es an der Zeit, diese Er-
fahrungen gebtindelt zur Verfiigung
zu stellen. Daher hat der Fachbe-

KINDER- UND
JUGENDBETEILIGUNG

STUDIE
Kommunale N
Kinder- und Jugendbeteiligung

in Baden-Wiirttemberg 2023

Lpb

reich ,Jugend und Politik" Anfang
2023 eine neue Publikationsreihe
gestartet: ,Beteiligungs-Dings. Der
Light-faden”. Der Light-faden fokus-
siert unterschiedlichste Aspekte
und Herausforderungen der Kinder-
und Jugendbeteiligung, gibt Emp-
fehlungen und Tipps, verlinkt und
verweist auf weiterfilhrende Ange-
bote. Kleinteilig und leicht verstand-
lich aufbereitet erscheint der Light-
faden zwei bis dreimal pro Jahr,
wird als PDF verschickt und die bis-
herigen Ausgaben werden auf der
Webseite der LpB hinterlegt.

Die Lightfaden-Themen

der Jahre 2023/2024:

+ Kinder und Jugendliche
entscheiden mit. Wie ist die
Rechtslage?

+ Jugend und Gemeinderat.
Wir miissen reden!

+ Absenkung des passiven
Wahlalters. Chancen, Huirden,
Zielkonflikte

+ Absenkung des passiven
Wahlalters. Obacht! Die Jungen
kommen

+ Wahlrecht fiir alle! Anspruch
und Wirklichkeit

Das Thema Wahlen war bereits 2023
nachgefragt. Ob im Vorfeld von
Biirgermeister:innenwahlen oder im
Hinblick auf die Absenkung des pas-
siven Wahlalters bei den Kommu-
nal- und Europawahlen: Der Fach-
bereich ,Jugend und Politik" hat
zum  Beispiel Workshops  fiir
die Jugendfeuerwehr und Modera-
tions-Coachings fiir Jugendliche an-
geboten. Damit konnten sich junge
Menschen darauf vorbereiten, Podi-
umsdiskussionen unter anderem im
Vorfeld von Wahlen selbst zu mode-
rieren.

2023 stand Uiberdies eine neuerliche
Bestandsaufnahme auf dem Plan:
die Neuauflage der Studie ,Kommu-
nale Kinder- und Jugendbeteiligung
in Baden-Wirttemberg 2023".

Nach 2018 hat die LpB zum zweiten
Mal alle Kommunen befragt, ob und
wie die neuen Vorschriften in der
Gemeindeordnung (§ 41a GemO BW)
umgesetzt werden. Diesmal ging es
auch darum, die Veranderungen ab-
zubilden, die drei Jahre Pandemie in
diesem Arbeitsfeld mit sich ge-
bracht haben: von verlangerten oder
ausgesetzten Amtszeiten der Ju-
gendgemeinderate iber den ver-
starkten Einsatz digitaler Methoden
bis hin zu der Erkenntnis, dass Ju-
gendliche immer schwerer zu errei-
chen sind. Die Studie liefert Daten
zur Ressourcenausstattung dieses
Arbeitsfelds (Stellenanteile, Budget,
Forderprogramme), sie stellt Zusam-
menhange her, inwiefern zum Bei-
spiel die Kommunengrofie oder die
Personalausstattung Einfluss darauf
haben, welche Formate genutzt wer-
den und welche Bedeutung der Ju-
gendbeteiligung in der Gemeinde
zukommt.

Jeder Landkreis wird gesondert auf
einer Doppelseite beschrieben; das
erlaubt einen direkten Vergleich der
35 Landkreise und 9 Stadtkreise in
Baden-Wirttemberg. Und der Ver-




gleich zeigt deutliche Unterschiede:
An der Spitze liegen die Landkreise
Boblingen und Tibingen mit einer
bemerkenswert hohen Dichte an
Jugendbeteiligungsangeboten. Die
meisten  Kinderbeteiligungsmag-
lichkeiten gibt es in den Landkrei-
sen Heidenheim, Emmendingen,
Esslingen und Waldshut.

Corona hat eine erwartbare Digitali-
sierung der Methoden in der Ju-
gendbeteiligung mit sich gebracht.
Viele Tools und Programme waren
aber auf die Hochphase der Pande-
mie beschrankt. Das zeigt, dass die
Jugendbeteiligung nach wie vor von
der personlichen Begegnung und
Beziehungsarbeit in der analogen
Welt lebt. Trotzdem gehoren Bespre-
chungen {ber Videokonferenzen
und die Nutzung digitaler Umfragen
mittlerweile zum Repertoire vieler
Kommunen, wenn sie mit Jugend-
lichen ins Gesprach kommen.

Auch wenn die Bewertungsfragen in
der Studie ein eher kritisches Bild
zeichnen, belegen die Daten doch
einen deutlichen Zuwachs und ho-
heren Stellenwert der Kinder- und
Jugendbeteiligung als noch vor fiinf
oder zehn Jahren.

Dartiber hinaus fand 2023 erneut in
Kooperation zwischen Landtag,
Landesjugendring, Ring politischer
Jugend und Landeszentrale der ba-
den-wirttembergische Jugendland-
tag statt. 190 Jugendliche haben an
zwel Tagen in zehn Workshop 30
Forderungen erarbeitet und der
Landtagsprasidentin  in  einem
,Hausaufgabenheft" iibergeben.

Hausauf-
gabenheft

Jugend-
landtag
BW 2023

Zu den Themen des Jugendlandtags
zahlten Klima und Nachhaltigkeit,
Mobilitat, Digitalisierung, Bildung,
politische Bildung und Demokratie-
bildung, Jugendbeteiligung und jun-

Im Februar 2024 prasentierte Angelika Barth zentrale Ergebnisse der Studie
bei einer Hybridveranstaltung vor rund 120 (Online-)Teilnehmenden.

ZEITVERLAUF GRUNDUNGSJAHRE DER JUGENDBETEILIGUNG IN DEN KOMMUNEN

mit Wahl == ohne Wahl == projektbezogen === offene Formate | Novellierung
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Deutlicher Anstieg der Jugendbeteiligungsangebote.

Projektbezogene Beteiligung liegt vorn.

ges Engagement, gesellschaftlicher
Zusammenhalt und soziale Gerech-
tigkeit, queeres Baden-Wirttemberg,
(mentale) Gesundheit und als offe-
ner Bereich ,Mein Thema fiir Baden-
Wiirttemberg". Moderiert wurden die
Workshops von den Jugendlichen
selbst.

Im Rahmen der Strallenuniversitat
hat die LpB Bildungsangebote fiir
Menschen in prekaren Lebenslagen
gemacht. Die Stadtteilrundgédnge in

Stuttgart-Std und -Mitte haben Orte
und Moglichkeiten des nieder-
schwelligen Engagements sichtbar
gemacht — vom Biirgerbeteiligungs-
projekt ,Schottle-Areal” tiber die Eh-
renamtsbhorse der Stadt bis zu den
vielfaltigen Beteiligungsformen im
Mehrgenerationenhaus. Hier konn-
ten die Teilnehmenden mit den En-
gagierten ins Gesprach kommen
und erleben, wie zivilgesellschaftli-
ches Engagement das Zusammen-
leben bereichert.

Geschaftsbericht 2023 -

41



Geschaftsbericht 2023 -

42

scHﬁLERWETTBE
DES LANDTAGS

WERB

Aufgabenheft

Alle Infos zu:
Themen, Preisen, Formaten, Recherche,

Teilnahmebedingungen & mehr

1m Wandel

Bewahrtes neu gedacht
Der Schilerwettbewerb

Der Schiilerwettbewerb des Land-
tags befindet sich weiterhin im
Wandel: 2023 hat er unter anderem
einen neuen Anstrich erhalten und
das Jury-Verfahren des Wettbe-
werbs wurde angepasst. Im Jahr
2024 stehen weitere Veranderun-
gen an — und gleichzeitig gilt es,
das Bewahrte zu erhalten.

Optisch ansprechender und ziel-
gruppengerechter sollte der Wettbe-
werb werden, dariiber waren sich
der Fachbereich Schiilerwettbewerb
und der Beirat Ende 2022 einig. Dar-
aufhin hat sich das Team des Fach-
bereichs gemeinsam mit seinem
langjahrigen Grafiker an die Arbeit
gemacht, dem Wettbewerb ein neues
Corporate Design zu verpassen. Das
Ergebnis: Der Wettbewerb tritt nun
in knalligeren Farben auf, kommt
frisch und zeitgemaf daher.

Den ersten Praxistest musste das
neue Design zusammen mit einer
neuen Publikation bestehen: Im
Aufgabenheft hat das Team des
Fachbereichs nun alle relevanten
Informationen zur Teilnahme am

Wettbewerb gebiindelt: Schiilerin-
nen und Schiiler sowie die betreuen-
den Lehrkrafte finden hier alles
rund um die Themen, Formate und
Teilnahmebedingungen. Das Heft
bietet niitzliche Tipps zur Recherche
und macht Lust auf die Preise, die es
jahrlich zu gewinnen gibt.

Design und Aufgabenheft scheinen
sich bewahrt zu haben: In kurzen
Umfragen, die unter Lehrkraften
und Teilnehmenden des 66. Schiiler-
wettbewerbs durchgefiihrt wurden,
hat der Fachbereich durchweq posi-
tive Bewertungen fiir die neue Pub-
likation erhalten. Gleichzeitig haben
die Umfragen gezeigt: Es gibt noch
viel zu tun. So wurde in zahlreichen
Riickmeldungen der Wunsch geéau-
Rert, die Beitrage kiinftig digital ein-
reichen zu kdénnen. Auch hier befin-
det sich der Fachbereich intern
bereits seit Ende 2022 auf dem Weg.
Beim 67. Schilerwettbewerb im
Jahr 2024 wird es erstmals moglich
sein, Beitrage auch digital einzurei-
chen.

Die Jury befindet sich ebenfalls im
Wandel und erfuhr einen ,Zuwachs":
So kam im Schuljahr 2023/24 zum

ersten Mal eine Zweitjury im ,Haus
auf der Alb" zusammen und bewer-
tete an einem Wochenende rund 900
Arbeiten (mit Ausnahme der Pla-
kate). Dabei hatten die Teilnehmen-
den ausreichend Zeit und Gelegen-
heit, sich ausfiihrlich tber die
einzelnen Beitrdge auszutauschen
und am Ende des Wochenendes die
rund 40 besten Arbeiten mit einem
Ersten Preis bzw. einem Forderpreis
auszuzeichnen. Die endgiltige Ent-
scheidung Giber die Forderpreise ob-
lag schlieRlich wie gewohnt dem
Forderpreisgremium.

Mit der Einfihrung der Zweitjury,
dem neuen Design und der digitalen
Wettbewerbsverwaltung sind drei
groRe Meilensteine erreicht. Die
Arbeit im Fachbereich indes geht
nicht aus: Zum 67. Wettbewerb 2024
wird erstmalig ein landeskundlicher
Schwerpunkt als mogliches zu be-
arbeitendes Thema eingefiihrt. Er
soll Schiilerinnen und Schiilern die
Moglichkeit bieten, sich vor der ei-
genen Haustiir mit politischen und
gesellschaftlichen Themen ausein-
anderzusetzen. Zudem steht 2024
die Anpassung der Website an das
neue Design an.



Frauen verandern ihre Stadt
Planungsprozesse
geschlechtergerecht gestalten

;—

Die Gestaltung des offentlichen
Raums ist Sache von Verwaltung
und Kommunalpolitik, aber auch
der Bewohnerinnen und Bewohner.
Gleiches gilt fiir den digitalen
Wandel. Kommunen miissen sich
der Planung und Digitalisierung
stellen, engagierte Biirgeriinnen
mit Interesse an Verbesserungen
in ihrem Lebensumfeld wollen dies
tun. Menschen zur Beteiligung an
solchen Prozessen und zur Vertre-
tung ihrer Belange zu ermutigen
und sie zu gendersensiblen Pers-
pektiven zu befihigen, ist Teil der
Arbeit im Fachbereich ,Frauen und
Politik".

Neben Workshops zum Thema Kom-
munalpolitik standen 2023 ge-
schlechtergerechte Stadtgestaltung
und Digitalisierung im Fokus der
Angebote des Frauen-Fachbereichs,
sei es in Veranstaltungen mit den
kommunalen Gleichstellungsbeauf-
tragten oder im Vorfeld der Interna-
tionalen Bauausstellung IBA27 in
Stuttgart. Im Kontext des mehrmo-
natigen Festivals ,FemPalais” im
StadtPalais — Museum fiir Stuttgart
organisierte die LpB die Podiums-
diskussion ,Eine Stadt fiir uns alle
— Warum (mehr) Frauen Stadte pla-
nen sollten” mit Expertinnen aus
Planung, Architektur und Kommu-
nalpolitik. Alle Angebote themati-
sierten Fragen der Sicherheit in
der Stadt, geschlechtergerechten
Wohnungsbau, smarte Mobilitat,
Freiraumgestaltung, Partizipations-
formate oder die Frage, wie unter-
schiedliche Personengruppen zur
Beteiligung zu motivieren sind.

In Stadten und Dorfern leben Méan-
ner, Frauen und Kinder verschie-
dener Generation, Herkunft und so-
zialer Situation sowie mit unter-

schiedlichen Anspriichen an den
offentlichen Raum. Geplant werden
Kommunen in der Regel aber von
Mannern mittleren Alters mit ihrer
Lebensrealitat vor Augen. Die Not-
wendigkeit einer geschlechterge-
rechten Stadtplanung steht seit den
1980er Jahren auf der Agenda. Das
Thema hat seitdem nicht an Aktua-
litat verloren, werden Stadtplanung
wie auch digitale Smart City-Pla-
nungen doch immer noch buchstéb-
lich fur ,jedermann” gemacht — fiir
Frauen und andere in der Planung
unterrepréasentierte Gruppen halten
Stadte dagegen viele Hindernisse
und Einschrankungen bereit: ge-
fahrliche Fahrradwege, dunkle Un-
terfihrungen, autozentrierte Mobi-
litdt und Wegstrecken, die mit
Kinderwagen oder Rollator kaum zu
bewiltigen sind.

Die Podiumsdiskussion illustrierte
dies anhand von ,geschlechterblind”
geplanten Stuttgarter Orten, bei de-
ren Gestaltung nur wenige der Grup-
pen, die den 6ffentlichen Raum nut-
zen, beriicksichtigt wurden. Dass
stadtische Orte geschlechter- und
menschengerechter geplant und ge-
baut werden konnen, zeigte eine
Wiener Expertin. Die Osterreichi-
sche Hauptstadt gilt als Vorreiterin
fiir gendersensible Wohn- und Mobi-
litdtskonzepte. So werden bel der
Neugestaltung o6ffentlicher Parks
etwa die Bewegungs- und Sportinte-
ressen von Madchen und jungen
Frauen beriicksichtigt, tragen (z.B.
im neuen Stadtviertel Aspern) Ver-
kehrsberuhigung und Quartiersma-
nagement dazu bei, dass Stationen,
die Menschen taglich ansteuern,
ndher zueinanderkommen. Die Ori-
entierung an den Bediirfnissen ver-
schiedener Bevdlkerungsgruppen
erhoht auch die Lebensqualitat von

Frauen, Kindern und Menschen mit
Beeintrachtigung: Sie sind in diesen
Quartieren sichtbarer und aktiver
unterwegs als anderswo.

Alle Veranstaltungen zu Stadtpla-
nung und Digitalisierungskonzepten
setzten den Fokus auf die Notwen-
digkeit, Planung gender- und viel-
faltsgerecht zu denken und um-
zusetzen. Dazu z&hlt auch die Forde-
rung, dass Planungskonzepte sich
an den Belangen der Gesamtbevdl-
kerung orientieren und nicht nur die
Perspektiven bestimmter Personen-
gruppen widerspiegeln. Es geht bei
der Stadt- und Mobilitatsplanung
auch um Hierarchien in Politik und
Beteiligungsprozessen: Gefragt ist
die Einbeziehung einer echten Viel-
falt an Akteurinnen mit mehr
Frauen und mehr Vertreterinnen
unterreprasentierter Gruppen. Ein
gleichberechtigtes Zusammenleben
vor Ort braucht die Teilhabe mdg-
lichst diverser Bevélkerungsgrup-
pen. Dies dient keineswegs ,nur' der
Geschlechtergerechtigkeit, sondern
kann weitere Impulse setzen: flir
Inklusion, Nachhaltigkeit und Kli-
maresilienz und damit fiir eine de-
mokratische und tiberlebensfahige
Gestaltung der Zukunft.

——
UNIVERSITY

Geschaftsbericht 2023 -

43



Geschaftsbericht 2023 -

44

Kommunalpolitik so
bunt wie das Leben

Dr. Ulrike Baumgartner iiber
Frauen in der Kommunalpolitik

Dr. Ulrike Baumgartner ist Ortsvor-
steherin in Tiibingen-Weilheim
und kandidierte fiir Biindnis 90/Die
Griinen um das Amt der Oberbiir-
germeisterin von Tiibingen. Mit
der LpB hat die Politikwissen-
schaftlerin dariiber gesprochen,
warum es mehr Frauen in der Kom-
munalpolitik braucht.

Frau Dr. Baumgartner, warum enga-
gieren Sie sich in der Kommunal-
politik?

Ulrike Baumgartner | Das Span-
nende an Kommunalpolitik ist die
Vielfalt. Man kommt mit Themen
und Menschen in Beriihrung, mit
denen man sonst nichts zu tun
hatte. Die Hauptversammlung der
Feuerwehr oder die kontroversen
Diskussionen zu einem Bauprojekt
waren fur mich als frisch gewahlte
Tibinger Gemeinderatin sehr ein-
driicklich. Das faire Ringen um gute
Losungen Uber Partei- und Listen-
grenzen hinweg ist aus meiner Sicht
die grofite Herausforderung und zu-
gleich die starkste Motivation und
der Ansporn fiir mein Engagement.
Demokratie leben! — eine immer
wichtigere Aufgabe, auch um unse-
ren Kindern eine Gesellschaft zu
hinterlassen, in der wir selbst noch-
mal gerne leben wiirden.

Warum ist es wichtig, dass mehr
Frauen in die Kommunalpolitik
gehen? Machen sie Politik anders
als Manner und profitieren die
Kommunen davon?

Ulrike Baumgartner | Die Halfte der
Menschen in Baden-Wiirttemberg
sind Frauen, das Durchschnittsalter
liegt bei Anfang 40, viele Menschen

mit Migrationsgeschichte haben das
aktive und passive Wahlrecht. Kom-
munale Gremien bilden diese Wirk-
lichkeit jedoch nicht ab. Hier liegen
wir hinter unserem Anspruch, eine
reprasentative Demokratie zu sein.

Der Politikstil ist nicht grundsatz-
lich an ein Geschlecht gebunden.
Doch in jedem Fall gilt: Alle bringen
ihre Lebenserfahrungen in die Kom-
munalpolitik ein. Wenn ich kleine
Kinder habe, ist mir die Dringlich-
keit von Losungen fir den Perso-
nalmangel in Kitas sehr prasent.
Wenn ich in meiner Mobilitat ein-
geschrankt bin, kenne ich die
Schwierigkeiten bei der Nutzung
des o6ffentlichen Nahverkehrs. Und
wenn ich bei der Feuerwehr, im
Sportverein oder bei einer Kulturin-
itiative aktiv bin, sind mit deren An-
liegen sehr gelaufig. Das Leben ist
bunt und so sollten die Gremien
sein, die unsere kommunale Welt
gestalten.

Was muss verandert werden, damit
sich mehr Frauen in ihrer Gemeinde
politisch engagieren?

Ulrike Baumgartner | Frauen wer-
den deutlich weniger selbst aktiv als
Manner, um sich politisch zu enga-
gieren. Auch sind héaufig deren
Selbstzweifel hoher, ob sie der Auf-
gabe gerecht werden kdnnen. Daher
ist es wichtig, Frauen anzusprechen,
ihnen Mut zu machen, sie auf dem
Weg zu einer Kandidatur, im Wahl-
kampf und in der Ratsarbeit stetig
zu unterstiitzen und zu fordern.
Netzwerke von Frauen, aber auch
die gute Teamarbeit von Mé&dnnern
und Frauen bei der Listenaufstel-
lung und in den kinftigen Fraktio-

Dr. Ulrike Baumgartner
Foto: Maximilian Kamps/Agentur Blumberg

nen sind fir mich entscheidende
Stellschrauben, damit mehr Frauen
Lust auf Kommunalpolitik haben
und wirken kénnen.

Sie moderieren den LpB-Podcast
~Trockene Regeln, pralles Leben.
Der kommunalpolitische Podcast
fiir Baden-Wiirttemberg“. Dafiir
haben Sie mit Mandatstragerinnen
aus verschiedenen Orten und mit
unterschiedlicher politischer Cou-
leur gesprochen. Warum sollte man
unbedingt in die Podcast-Episoden
reinhoren?

Ulrike Baumgartner | Die Podcasts
machen deutlich, wie viele Men-
schen unglaublich viele Ideen fir
ihre Stadte und Gemeinden haben.
Das macht SpaR, inspiriert und mo-
tiviert, selbst bei sich vor Ort loszu-
legen. Und ganz nebenbei geht es
bei den Podcasts um rechtliche
Moglichkeiten zur Gestaltung von
Kommunalpolitik. Wenn die eine
oder der andere einen Tipp mit-
nimmt, ein Projekt anzugehen oder
durchzubringen, dann hatten wir
den Bildungsauftrag der Landeszen-
trale bereits erfiillt.

Hier
geht's

zum
Podcast.



Bestandigkeilt 1m Wandel

Das ,Haus auf der Alb“ nach
der Pandemie

In seiner langen Geschichte ist das
»+Haus auf der Alb“ einmal mehr ge-
fordert, sich mit aktuellen und ge-
sellschaftlichen Entwicklungen
auseinanderzusetzen. Kostenstei-
gerungen, inshesondere bei Ener-
gie, Personal und Nahrungsmit-
teln, machen sich bemerkbar. Fiir
den Betrieb des Tagungszentrums
der LpB bedeutet das, nach der
Pandemie zu einer ,neuen Norma-
litdt" zu finden, die langjdhrigen
Strukturen zu iiberpriifen und - wo
geboten - anzupassen.

2023 konnten knapp 200 Veranstal-
tungen endlich wieder ohne Ab-
stands- und Hygienevorschriften
stattfinden. Das wussten die rund
4.400 Gaste zu schétzen und sie ge-
nossen die besondere Atmosphéare
des Hauses fir intensiven Aus-
tausch und Geselligkeit. Die Nach-
frage nach Prasenzveranstaltungen
stieg wieder spiirbar an, wenngleich

die Auslastung noch nicht an die
Jahre vor der Pandemie anschlie-
Ren konnte. Doch das Tagungszent-
rum wird weiter durch die Seminare
der LpB — neben externen Gruppen
beispielsweise von Universitdten,
Vereinen und Firmen — mit Leben
erfiillt.

Dabei profitiert das ,Haus auf der
Alb" von seinem besonderen Cha-
rakter. Seit der Eroffnung im Som-
mer 1930 besticht das vom Stil des
,Neuen Bauens" gepragte ehemalige
Erholungsheim durch seine Sach-
lichkeit und klare For-
mensprache. Das
konnte das Haus beim
Tag des offenen Denk-
mals unter dem Jah-
resmotto ,Talent Mo-
nument" fir 2023
unter Beweis stellen.
Denn das ,Haus auf
der Alb" hebt sich

HAUS
AUF B8
BEDER
NALBE =

durch seine Funktionsgerechtigkeit
und Asthetik ab, es war und ist ein
Inbegriff fir Modernitat und bietet
seinen Gasten die einmalige Md&g-
lichkeit, sich in besonderer Atmo-
sphédre konzentriert inhaltlichen
Themen zu widmen.

Die geradlinige, funktionale Bau-
weise wird auch im 2023 neu ent-
wickelten Logo fiir das ,Haus auf
der Alb“ mit seiner kubischen Form
aufgegriffen. Die Schriftart im Logo
orientiert sich am originalen
Schriftzug an der Hausfassade; die
vier Farben der Stock-
werke des Géastezim-
merfligels finden sich
im Logo ebenfalls wie-
der. So entsteht ein

zeitloses  grafisches
Zeichen, das den be-
sonderen Charakter

des Hauses widerspie-

Geschaftsbericht 2023 -

45



nplef] 850y :0103/BINqIBIN 010] ATUOIEPTId 0101

o
-
=
oL
(71}
[ =]
[T
=
=T
w
=
b @
==

€202 1YO11=2(sijeydse




Fotoausstellung mit Bildern des ukrainischen Fotokiinstlers Maxim Dondyuk.

Sich an das bedeutende historische
Erbe des heutigen Tagungszentrums
zu erinnern — dazu bot sich der LpB
im Juni 2023 eine besondere Gele-
genheit, als Martin Schweiger, der
in GrofRbritannien lebt, gemeinsam
mit seiner Frau Angelika das Haus
seines Grofvaters, des Bauherren
Dr. Georg Goldstein, besuchte. Mit
einem Actionbound und einem
digitalen KunstGuide werden Ge-
schichte, Kunst und Architektur des
Hauses auch in der Gegenwart er-
leb- und nahbar gemacht.

,Neue Normalitat” nach der Pande-
mie bedeutet aber auch ein Gewoh-

nen der Welt und der politischen
Bildung an einen vermeintlich dau-
erhaften Krisenmodus. Dabei wird
es zunehmend wichtiger, Moglich-
keiten und Anlasse zu schaffen,
diese Normalitat zu durchbrechen
und aus unterschiedlichen Perspek-
tiven auf sie zu blicken. Das Ta-
gungszentrum als lebendiges Monu-
ment mit all seinen Facetten bietet
sich dafiir bestens an.

So waren 2023 gleich drei Ausstel-
lungen im ,Haus auf der Alb" zu be-
sichtigen: Unter dem Titel ,UKRAINE
2014/22" zeigte das Haus eine Trilo-
gie aus Bildern der Jahre 2014, 2017

und 2022 des international bekann-
ten ukrainischen Fotokiinstlers
Maxim Dondyuk, die den Krieg in
der Ukraine dokumentieren. Zudem
machte die Wanderausstellung
,Man wird doch wohl noch sagen
dirfen.." der Ulmer KZ-Gedenk-
statte Dokumentationszentrum Obe-
rer Kuhberg (DZOK) Begriffe aus der
NS-Geschichte zum Thema, die
auch unsere Gegenwart betreffen.
Dariiber hinaus war der 75. Jahres-
tag der UN-Menschenrechtserkla-
rung Anlass fiir eine Ausstellung mit
Visualisierungen von Jochen Stan-
kowski zu den 30 Artikeln der UN-
Charta.

SchlieRlich feierte das ,Haus auf der
Alb" in der Reihe der Feierabend-
konzerte mit einem Geburtstags-
standchen fiir das Grundgesetz am
23. Mai und einem Sommerkonzert
mit Bauhausklangen mit Susanne
GOtz die Demokratie. Der Blick zu-
rick in die deutsche Geschichte
zeigt, dass Demokratie manchmal
mehrere Anldufe braucht und vor
allem Menschen, die an sie glauben,
sie verteidigen und etwas fiir sie ris-
kieren. Das Tagungszentrum ,Haus
auf der Alb" bleibt dafiir ein Ort der
Begegnung und der zuversichtli-
chen Auseinandersetzung mit aktu-
ellen Themen.

Foto: Privat

Hellmut August Kuby.

LpB trauert um
Hellmut August Kuby

Die Landeszentrale fiir politische Bildung Baden-Wiirttemberg trauert um den am
16. April 2023 im Alter von 97 Jahren verstorbenen Architekten Hellmut
August Kuby. Er verantwortete von 1989 bis 1992 die Grundsanierung des ,Haus
auf der Alb“. Trotz zahlreicher Bauten, die Hellmut Kuby als Architekt gestaltet
hat, bezeichnete er das ,Haus auf der Alb* immer als sein Meisterstiick, in das
besonders viel Herzblut geflossen sei. Es war nicht nur eine bauliche Sanierung
fir ihn. Er ist in die Geschichte des Hauses eingetaucht, hat helle wie dunkle Epochen recherchiert und die
bis heute bestehenden Kontakte zu Nachfahren des Bauherren Dr. Georg Goldstein hergestellt. Dr. Goldstein
und seine Frau wurden, weil sie Juden waren, in Ausschwitz ermordet. Mit seinem Engagement fiir Frieden
und Demokratie hat Hellmut Kuby dem Haus bei seiner Sanierung einen Geist eingehaucht, den wir als
Landeszentrale mit unserer Arbeit weitertragen. Und dies auch in grofer Dankbarkeit und im Gedenken an
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Schlaglichter

Werben fiir Demokratie — dieses Ziel wird in
der Bildungsarbeit unterschiedlich umgesetzt.
Die ,Schlaglichter” richten den Blick auf
herausragende Angebote der LpB im Jahr 2023.
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Zwel Institutionen 1m Austausch
Was treibt die politische Bildung in Sachsen
und Baden-Wirttemberg um?

Seit ihrer Griindung im Jahr 1991
steht die Sachsische Landeszentrale
flir politische Bildung (SLpB) in en-
ger Verbindung mit der LpB in Ba-
den-Wirttemberg. Aus dem deut-
schen Stidwesten erfolgte kollegiale

Unterstiitzung in Zeiten des Aufbaus
nach dem Fall der Mauer. Beide Ins-
titutionen stellen sich ihrem Auf-
trag, politische Bildung auf iberpar-
teilicher Grundlage zu férdern und
zu vertiefen. Doch was heil3t das in

Referentinnen und Referenten beider Landeszentralen vor dem ,Haus auf der Alb“.

Fotoset ,Augenblick Geschichte”

Ein Passant grifit 1914 in Berlin
einen Schutzmann und zieht sei-
nen Hut vor dem Vertreter der
Staatsmacht. Hitler reicht nach
einer Rede begeisterten Frauen
die Hand. Der Chef eines west-
deutschen Unternehmens erteilt
1955 seinen Sekretarinnen Aufga-
ben. Eine junge Schweilerin der
VEB Warnowwerft Warnemiinde
ruht sich in ihrer Arbeitspause
aus. Ein Punk sitzt 1986 in Ostber-
lin neben einem Volkspolizisten
in der U-Bahn. Diese einzigarti-
gen Bilder sind neben vielen be-
kannten Fotos wie dem des zer-
storten Dresdens nach seiner
Bombardierung oder des von der
Roten Armee Fraktion entfiihrten
Hanns Martin Schleyer im Fotoset

,2Augenblick Geschichte" zu sehen,
das 2023 iberarbeitet und neu
aufgelegt worden ist.

Die 100 Fotos illustrieren die
politischen, ckonomischen und
gesellschaftlichen Lebensbedin-
gungen fir das Leben im Natio-
nalsozialismus, in der DDR und
der Bundesrepublik Deutschland
bis zur Wiedervereinigung. Sie er-

der Praxis? Welche Schwerpunkte
werden gesetzt? Was verbindet, was
unterscheidet die Partnerorgani-
sationen aus Sachsen und Baden-
Wirttemberg in ihrer Bildungs-
arbeit, auch mit Blick auf das politi-
sche und gesellschaftliche Umfeld?
Referentinnen und Referenten aus
beiden Landeszentralen trafen sich
am 22./23. Juni 2023 im LpB-Ta-
gungszentrum ,Haus auf der Alb" in
Bad Urach, um sich zu Didaktik und
Methoden und ganz allgemein zu
Erfahrungen in der Bildungspraxis
auszutauschen. Dabei wurde insbe-
sondere ein gemeinsamer Blick auf
Extremismuspravention, Demokra-
tiebildung und Online-Angebote ge-
worfen. Der Austausch, darin waren
sich alle Beteiligten einig, soll fort-
gesetzt werden — dann in Sachsen.

moglichen damit eine klare politi-
sche Einordnung des Nationalso-
zialismus und beider deutscher
Staaten. Sie machen unmissver-
standlich deutlich, was Dikta-
turen von einer Demokratie un-
terscheidet und werfen eine diffe-
renzierte Perspektive auf das ge-
sellschaftliche Zusammenleben
in der deutschen Geschichte von
1933 bis 1990. Das Fotoset und die
dazugehorenden digitalen Ubun-
gen machen den Unterricht an
schulischen oder auch aufer-
schulischen Lernorten anschau-
licher und ermdglichen nicht
nur Uber Geschichte, sondern
auch iiber Herrschaftsformen, Ge-
schlechterrollen und Grundrechte
zu sprechen.
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75 Jahre Grundgesetz
Freiburg feiert frither

Zwar hat unsere Verfassung erst am 23. Mai 2024 ihren
75. Geburtstag, doch die AuRenstelle Freiburg feierte et-
was frither und begann den Jubildumsreigen fiir das
Grundgesetz bereits im Wintersemester 2023/2024 mit
einer Vortragsreihe ,75 Jahre Grundgesetz: ein Gliicks-
fall?! Eine kritische Bilanz nach einem Dreivierteljahr-
hundert Demokratiegeschichte” im Rahmen des Collo-
quium Politicum an der Universitat Freiburg. Prominente
Wissenschaftleriinnen beschaftigten sich in ihren Vor-
trdgen mit den Fragen, ob wir in einer ,guten Verfas-
sung” sind, wie es Richard von Weizsacker einmal for-
muliert hat. Sind unsere Institutionen in der Lage, die
derzeitigen nationalen und globalen Krisen zu bewalti-
gen? Und wie steht es mit der Gleichstellung von Bir-
gerinnen und Menschen, die in Deutschland leben? Wie
belastbar und widerstandsféhig sind Demokratien in
Zeiten der Pandemie, des Populismus und der ,Politik-
verdrossenheit"?

,Machen wir was draus!" Mit dieser optimistischen Auf-
forderung beendete Prof. Dr. Andreas VoRRkuhle, ehema-
liger Prasident des Bundesverfassungsgerichts, seinen
Vortrag vor tiber 300 Zuhdrenden Uber die Geschichte
des Grundgesetzes, auch wenn er sich der besonderen
Gefahrdung unserer Demokratie bewusst war. ,Es ist kei-
neswegs selbstverstandlich, dass die westliche Demo-
kratie tberlebt”, so der Grundgesetzexperte. Ob in Zu-

Prof. Dr. Andreas VoRRkuhle (dritte Person v. r.) mit
Mitarbeitenden der LpB und Uni Freiburg beim
Colloquium Politicum zum Grundgesetzjubilaum.

kunft die Biirgerinnen eine gréRere Rolle in der
politischen Willensbildung haben sollten, damit befasste
sich der Vortrag von Prof. Dr. Brigitte GeiRel, Leiterin der
Forschungsstelle ,Demokratische Innovationen®, Goe-
the-Universitat Frankfurt. In ihrem Beitrag betonte
Dr. Heike Specht, Publizistin aus Ziirich, welche Bedeu-
tung dem Grundgesetz bis heute fiir eine geschlech-
tergerechte Gesellschaft zukommt und welche Rolle
die ,Miitter des Grundgesetzes" dabel gespielt haben.
Dr. Frank Brautigam, Leiter der ARD-Rechtsredaktion,
hat sich schlieflich im Januar 2024 mit der Frage be-
schaftigt, zu welchen Fragen und in welchem Umfang
sich offentlich-rechtliche Medien mit den Urteilen des
Bundesverfassungsgerichtes auseinandersetzen.

Schulfordervereine engagieren

sich fiir Demokratie

Auch Schulfordervereine werben

fiir Demokratie.

Ihr groRes, vielfdltiges Engage-
ment fur politische Bildung hat
der Landesverband der Schulfor-
dervereine Baden-Wirttemberg
(LSFV BW) mit seinem Wettbe-
werb ,Ehrenamt macht Schule”
sichtbar gemacht. 2023, im zwan-
zigsten Jahr seines Bestehens,
suchte der Dachverband nach

Projekten, die Werte wie Respekt,
Loyalitat und Gerechtigkeit ver-
mitteln, die Verantwortung lehren
und fiir Frieden und Demokratie
eintreten. Rund siebzig Vereine,
die an Grundschulen, weiterfiih-
renden Schulen und Sonderpada-
gogischen Bildungs- und Bera-
tungszentren aktiv sind, reichten
Projektbeschreibungen ein. Die
siebenkopfige Jury, darunter LpB-

Direktorin Sibylle Thelen, sichtete
die Bewerbungen, die zeigen, wie
vielfaltig Elternengagement fir
eine frithzeitige Wertevermittlung
sein kann. Demokratie setzt Ein-
mischung voraus — auch dabel
sind Eltern wichtige Vorbilder. Es
bieten sich weitere Ankniipfungs-
punkte fiir die politische Bildung.



Gaming bildet?!
45. Stuttgarter Tage der Medienpadagogik

=

Die 45. Stuttgarter Tage
der Medienpadagogik im
Marz 2023 informierten
Uber Hintergriinde rund
um das Thema ,Gaming
bildet?! Vor(ur)teile von di-
gitalen Spielen in der Bil-
dung". Ziel der Tagung war
es, Grenzen aufzubrechen,
Vorurteile zu iberwinden
und anhand von wissen-
schaftlichen Hintergriin-

gen. Der Nachmittag stand
ganz im Zeichen medien-
padagogischer  Ansétze
und Angebote, die aufzei-
gen, wie ein reflektierter
Umgang und Zugang zum
Thema ,Gaming” gewon-
nen werden koénnen. In
unterschiedlichen Forma-
ten vermittelten Refe-
rentinnen, wie digitale
Alltagsgames in der Bil-

Abenteuer beispielsweise
Politik, Englischvokabeln,
Geschichtswissen und So-
zialverhalten zu vermit-
teln. Besonders im Blick-
punkt stand dabei die
Frage: Wie konnen Schu-
len medienpadagogisch
erreicht werden? Das
Feedback der Teilneh-
menden fiel sehr positiv
aus, etwas weniger als die

den und Praxisprojekten
die  Bildungspotenziale
digitaler Spiele aufzuzei-

Halfte hatte an der ab-
schlieRenden Evaluation
teilgenommen.

dungs- und Jugendarbeit
dazu eingesetzt werden
konnen, neben Action und

Mit Popkultur politische Bildung machen
Eine Tagung mit der Akademie fiir politische

Bildung in Tutzing

Filme, Serien, Comics, Computerspiele oder Musik ge-
horen zu unserem Alltag und sind Teil des Massenpha-
nomens Popkultur. Politische und gesellschaftliche The-
men in den verschiedenen popkulturellen Formen
kénnen deshalb ein guter Ansatz sein, Menschen leich-
ter fur die Themen der politischen Bildung zu erreichen.
Dabei ist Popkultur sehr vielschichtig und nicht immer
frei von Ambivalenzen. Im Rahmen einer gemeinsamen
Tagung der LpB und der Akademie fiir Politische Bildung
in Tutzing im November 2023 haben Expertinnen und
Experten mit politischen Bildnerinnen und Bildern iber
die Potenziale von popkulturellen Erscheinungsformen
flir die politische Bildung diskutiert.

So werden zum Beispiel im Rap unter anderem Zuwan-
derung und Rassismuserfahrungen verarbeitet, aller-
dings finden sich im Deutschrap auch Kiinstler, die eine
vermeintliche Deutschfeindlichkeit und eine angebliche
migrantische Ubermacht thematisieren. Serien und
Filme, in denen Superheldinnen und Superhelden vor-
kommen, eignen sich gut fur Gesellschaftsanalyse und
Empowerment. Zugleich sollte aber der kommerzielle
Charakter der jeweiligen Unternehmen nicht ausgeblen-
det werden.
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Graphic Recording zur Tagung
Zeichnung und Foto: Andreas Hoffmann

Die Film- und Songanalyse gehort schon lange zum Re-
pertoire der politischen Bildungsarbeit, gleichwohl mis-
sen neue Entwicklungen und Phanomene in der Pop-
kultur inhaltlich erschlossen und didaktisch-methodisch
aufbereitet werden. Solche Tagungen sind daher wichtig,
damit die Popkultur sinnvoll und auf der Héhe der Zeit
flir die politische Bildung genutzt werden kann.
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Reichweite erhohen mit Collab-Posts

l iinf fantastische Dinge I : +

N

::die aus Ludwigsburg kommen!

Seit Anfang 2023 besteht beim so-
zialen Netzwerk Instagram die
Moglichkeit, Beitrage auf mehreren
Kanalen gleichzeitig zu veroffentli-
chen. Gleich im ersten Jahr nutzte
die Social-Media-Redaktion solche
Collab-Posts intensiv: Als beispiels-
weise im Juli die neue Auflenstelle
in Ludwigsburg eroffnete, konzipier-
ten der Fachbereich und die Auflen-

stelle dazu einen Erdffnungspost,
der sowohl auf dem Hauptkanal
@lpb.bw als auch auf dem neu ein-
gerichteten Kanal @lpb.ludwigsburg
geteilt wurde. Das ,Carousel” stellte
unter dem Titel ,Finf fantastische
Dinge, die aus Ludwigsburg kom-
men" den Ludwigsburger Aspirin-
Erfinder, den Leitz-Ordner, Streich-
holzer, mit Zucker ummantelte Me-
dikamente sowie die neue Aufllen-
stelle vor. Der Post erreichte mehr
als 2.000 Followerinnen und pra-
sentierte den neuen Ludwigsburger
Social-Media-Kanal der Offentlich-
keit. Etwa 60 neue Followerinnen
konnte der neue Kanal so auf An-
hieb gewinnen.

Auch ein Bingo-Spiel zur Nutzung
von Militarsprache im Alltag, das die
Servicestelle Friedensbildung ent-
wickelt hat, stellten der Hauptkanal

und der Kanal @servicestelle frie-
densbildung in einem Kooperations-
post vor und erreichten damit mehr
als 3.300 Followerinnen. Und im
Rahmen der LpB-Tagung ,Frauen,
Flucht, Migration” fiithrte die Social-
Media-Redaktion ein Video-Inter-
view mit Jihan Alomar, einer be-
kannten Uberlebenden des Genozids
an den Jesid:innen. Dieses Reel ver-
offentlichte nicht nur die LpB, son-
dern auch Jihan Alomar auf ihrem
eigenen Kanal, so dass das Video
knapp 20.000 Mal aufgerufen wurde.
Ganze 77.000 Mal wurden gar zwei
Kooperations-Reels angeschaut, die
vom Kanal @swrkultur produziert
und auf dem LpB-Kanal geteilt wur-
den. An diese Erfolge mochte die
Social-Media-Redaktion mit weite-
ren Collab-Posts auch in 2024 an-
kniipfen.

LpB auf der didacta

Nach funf erfolgreichen Tagen ist
Europas grofite Bildungsmesse am
11. Méarz 2023 zu Ende gegangen. Mit
730 ausstellenden Unternehmen,
1.500 Programmpunkten auf 60.000
Quadratmetern und mit titber 56.000
Besucheriinnen war die Messe ein
lebendiger Marktplatz fiir Bildungs-

themen und zeigte aktuelle Trends
der Bildung wie Kinstliche Intelli-
genz, Bildung fiir nachhaltige Ent-
wicklung oder Demokratiebildung
auf. Auf knapp 80 Quadratmetern
prasentierte die LpB gemeinsam mit
der Bundeszentrale fiir politische
Bildung ihr umfangreiches Angebot

und informierte iber Veranstaltun-
gen, Publikationen und Aktionen.
Uber die gesamte Woche entstanden
am Messestand interessante Ge-
sprache mit padagogischen Fach-
kraften, Schiiler:iinnen und interes-
sierten Personen. Besonders oft ist
die LpB auf das Kursbuch ,miteinan-
der leben” und Angebote fiir Grund-
schulen angesprochen worden. Aber
auch tiber die Themen Digitalisie-
rung und Extremismuspravention
wurde am Stand diskutiert. Dariiber
hinaus prasentierte die LpB den
Escape Room ,Hacker Attack” fiir Be-
rufsschiilerinnen sowie die Ange-
bote der Servicestelle Friedensbil-
dung in entsprechenden Vortragen.
Die nachste ,didacta” in Stuttgart
findet im Februar 2025 statt.



175 Jahre Badische Revolution

Zusammen mit unterschiedlichen Kooperationspart-
nern wie der Badischen Zeitung, der Universitat Frei-
burg, dem Schwarzwaldverein oder der Buchhandlung
Rombach bot die AuRenstelle Freiburg verschiedene
Veranstaltungsformate zu den ,48ern” an: In Vortragen,
Lesungen, Podiumsdiskussionen, Wanderungen und
Stadtrundgangen ging es auf Spurensuche, um zu zei-
gen, welche Rolle Baden in der deutschen Demokratie-
geschichte bis heute hat und was das fiir unsere Gegen-
wart bedeutet.

Mit dem Schwarzwaldverein wurde bei finf Wanderun-
gen an historischen Schauplatzen mit sachkundiger
Fithrung an die Demokratiebewegung von 1848/49 er-
innert. Der Weg der ,Post-Revolutiondrinnen” fithrte
dabei von Konstanz iber Pfohren und Stithlingen zur
Scheideck. Bei einer Gedenkveranstaltung auf der Pass-
hohe zwischen Kandern und Wiesental wurde der Kampf
der Revolutionare mit dem badischen Militar in histori-
schen Kostlimen nachinszeniert. Die Journalisten Heinz
Siebold und Klaus Giilker machten die Ereignisse von
1848/49 lebendig. Neben den Geschichtsexperten beglei-
tete der Sanger und Schauspieler Olaf Creutzburg die
Teilnehmenden und trug Lieder aus der damaligen Zeit
vor. Gekommen waren auch die Heckergruppe aus Sin-
gen und die Kanoniere aus Bad Krozingen und dem
Klettgau.

Klaus Giilker und Heinz Siebold bei der Wanderung auf
dem Weg der Revolutiondre von Horben nach Giinterstal im
April 2023.

Ein Highlight im Veranstaltungsreigen zu 1848 war die
Lesung ,Die Flamme der Freiheit’ mit dem prominenten
Literaturwissenschaftler Jorg Bong, der einem groReren
Publikum als Autor der ,Dupin‘-Krimis bekannt ist. Ge-
nauso packend und spannend waren seine Dialoge zu
den Ereignissen von 1848, so dass man glaubte, selbst
bei den Debatten und Kampfen dabei gewesen zu sein.

Auch die Auflenstelle Heidelberg widmete sich den de-

mokratiegeschichtlichen Ereignissen des Jahres 1848
und konnte den Prasidenten des Bundesverfassungs-
gerichtes Stephan Harbarth flir eine Festrede sowie
Lansing Hecker, den Urururenkel Friedrich Heckers, als
digitalen Teilnehmer fiir eine Liveschalte gewinnen.
Welche Bedeutung das historische Ereignis heute noch
hat — diese Frage warf schlieflich eine Podiumsdiskus-
sion mit dem Titel ,175 Jahre Revolution von 1848/1849:
Erinnern — Gedenken — Bedenken" an der Universitat
Freiburg auf. Die Teilnehmenden waren sich einig, dass
Demokratie keine Zumutung, sondern ein Geschenk ist,
das wir zu pflegen und bewahren haben.

Stephan Harbarth (rechts) mit ,Heckerhut".
Foto: Diethelm Brecht, Gemeinde Angelbachtal
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Das Sprecher:innen-System im FOJ
Praktische politische Bildung und Ausdruck

gelebter Demokratie

Fir die eigenen Belange eintreten, sich innerhalb der
Gesellschaft Gehor verschaffen und eigene Interessen
gegeniiber der Politik vertreten ist seit Beginn des Frei-
willigen Okologischen Jahres (FOJ) fester Bestandteil
des in den 1990er-Jahren eingefithrten okologischen
Freiwilligendienstes. Von den Seminargruppenspre-
cheriinnen bis zu den trageriibergreifenden Landes- und
Bundessprecherinnen wird eine basisdemokratische
Interessenvertretung auf allen Ebenen umgesetzt, in
dieser Form ein Alleinstellungsmerkmal unter den Frei-
willigendiensten. Die gew&hlten Sprecher:iinnen haben
in ihrem Amt die Moglichkeit, ganz praktische Erfahrun-
gen in Bezug auf Reprédsentanz und gesellschaftliche
Aushandlungsprozesse zu sammeln. Threm Einsatz und
Engagement — teilweise tiber mehrere Jahrgange hin-
weg — ist es zu verdanken, dass bspw. die Platzzahlen im
FOJ Uiber die Jahre ausgeweitet werden konnten und die
Arbeit der Freiwilligen durch Taschengelderh6hungen
die notwendige Wertschétzung erhalt.

Politik vor meiner Tiir

36 :
Spreched ttnen

Gruppensprecher:innen der FOJ-Gruppe Neckar-Tauber
auf einem Seminar.

Kommunalpolitik in einfacherer

Sprache fiir SBBZ

Wer entscheidet in Deutschland was? Was ist die
Kommune und was ist Kommunalpolitik? Was sind
eigentlich Wahlen und wie kann ich mich sonst noch
einbringen? Diese und dahnliche Fragen werden beim
Politischen Tag ,Politik vor meiner Tur" behandelt.
Der Workshop ist in einfacherer Sprache formuliert
und vor allem flir Schiilerinnen und Schiiler an Son-
derpadagogischen Bildungs- und Beratungszentren
(SBBZ) Schwerpunkt ,Lernen” ab Klasse 8 geeignet.
Er enthalt viele haptische und visuelle Elemente, die
zum Mitmachen einladen, zum Beispiel ein eigens
angefertigtes Holzpuzzle, eine Domino-Aufgabe und
viele Bilder. Das Angebot findet seit Marz 2023 im
Regierungsbezirk Tibingen statt und war dort der
Auftakt fir weitere Formate dieser Art. In der Zwi-
schenzeit haben neben Klassen der SBBZ auch
Werkrealschul- und Gemeinschaftsschulklassen an
diesem Workshopformat teilgenommen.




500 Jahre Bauernkrieq

2024/25 jahrt sich der Bauernkrieg
zum 500. Mal. Die grofite Massener-
hebung der Geschichte brachte die
Herrschaftsordnung fiir kurze Zeit
ins Wanken. Der deutsche Stdwes-
ten, das heutige Baden-Wirttem-
berg, war ein Hotspot des Aufstan-
des. Wie ein Lauffeuer breitete sich
ab dem Frilhsommer 1524 die ,Uff-
rur” von der Schweiz iiber den He-
gau bis nach Oberschwaben und
Wiirttemberg aus und erfasste na-
hezu jedes Dorf und jede Stadt.

Die ,Emporer”, wie sie genannt wur-
den, fanden sich zu ,Haufen" zusam-
men und protestierten gegen die
Obrigkeit, gegen stdndig steigende
Belastungen und die Unfreiheit der
Leibeigenschaft. Die Bauern bezo-
gen ihre Legitimation fiir ihre Forde-
rungen aus den Ideen der Reforma-
tion. Das Manifest der ,Zwdlf Artikel”
— fir Freiheit, Gerechtigkeit, gegen

die herrschaftliche Willkiir und vor
allem fiir die Abschaffung der Leib-
eigenschaft — wird heute als erste
Menschenrechtserklarung betrach-
tet.Die Obrigkeit schlug, wie in der
Schlacht bei Boblingen, den Auf-
stand mithilfe des gut geriisteten
Schwébischen Bundes gewaltvoll
nieder und stellte die alte Ordnung
wieder her.

Historisch gesehen markiert der
Bauernkrieg den ersten groflen Auf-
stand fir Freiheit und gegen Unter-
drickung und wird deshalb zu-
sehends als Teil der deutschen De-
mokratiegeschichte eingeordnet.
Als ,Orte der Demokratie” verstehen
sich auch die Bauernkriegsmuseen
in Baden-Wiirttemberg in Baltrin-
gen, Beutelsbach, Boblingen und Hil-
zingen. In Zusammenarbeit mit de-
ren Arbeitsgemeinschaft entsteht
im Fachbereich ,Politische Landes-

kunde" ein Flyer zu Hintergriinden,
Verlauf und Bedeutung des Bauern-
kriegs. Die Exkursion zum Bauern-
kriegsmuseum Boblingen wird als
Offenes Seminar angeboten.

500 Jahre Bauernkrieg

Der Aufstand
des gemeinen
Mannes”

Protestsymbol

Wie geht Leben und Wirtschaften
In Anbetracht der Klimakrise?
WERTSACHEN in Konstanz

Das Bundesverfassungsgericht hat
im April 2021 in seinem Beschluss
zum Klimaschutzgesetz den Begriff
,Freiheit” neu definiert — und zwar
die der kiinftigen Generationen.
Wenn heute zu wenig gegen die Kli-
makrise gemacht wird, schrankt
dies die junge Generation in ihren
Freiheitsrechten ein. Denn sie muss
die Folgen tragen. Es geht also um
Gerechtigkeit: um ein CO,-Budget,
das es fair zwischen den Generatio-
nen aufzuteilen gilt. In Konstanz
setzte der Landtag von Baden-
Wiirttemberg am 22. Mérz 2023 die

von Landtagsprasidentin Muhterem
Aras initiierte und in Kooperation
mit der LpB durchgefiihrte Ge-
sprachsreihe ,WERTSACHEN - Was
uns zusammenhé&lt” fort. Nach ei-
nem Impulsvortrag von Dr. Frank
Brautigam, Leiter der ARD-Rechtsre-
daktion in Karlsruhe, diskutierten
der Hauptgeschaftsfithrer der THK
Hochrhein-Bodensee, Prof. Dr. Clau-
dius Marx, und Isabelle Lindenfelser
von der Ortsgruppe Fridays for Fu-
ture Konstanz.

Mehr Informationen:
www.landtag-bw.de

Foto: Landtag Baden-Wirttemberg
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Frauen, Flucht und Migration
Eine Tagung des MIF Baden-Wirttemberg

Lange Zeit fanden die vielen Frauen,
die durch Flucht, Vertreibung oder
im Rahmen der ,Gastarbeiter’-Ara
nach Deutschland gekommen sind,
in der offentlichen Wahrnehmung
wenig Beachtung. Erst in jungster
Zeit hat sich dies gedndert, ausge-
16st nicht zuletzt durch die hohe
Zahl an gefliichteten Frauen aus der
Ukraine.

Welchen Gefahren sind Frauen auf
ihrer Flucht ausgesetzt? Welche
Herausforderungen sind fir die
Aufnahmelander mit gefliichteten
Frauen verbunden? Welche Chancen
und Moglichkeiten der selbstbe-
stimmten Teilhabe haben sie in
Deutschland? Diese und viele wei-
tere Fragen wurden am 12. Oktober
2023 bei einer von rund 350 Gasten
besuchten Tagung des Migrations-
und Integrationsforums Baden-
Wiirttemberg (MIF) thematisiert.
Eine Dokumentation der Tagung
findet sich unter www.mif-bw.de

Sie freuten sich iiber hochkaritige Podiumsgaste und rund 350 Teilnehmende
(v.1. n.1.): der Stellvertretende Direktor der LpB Baden-Wiirttemberg Prof. Dr.
Reinhold Weber, Ministerialdirigentin Prof.in Dr. Birgit Locher-Finke und Staats-
sekretarin Dr. Ute Leidig MdL (beide Ministerium fiir Soziales, Gesundheit und
Integration), Moderatorin Susanne Babila (SWR) sowie der Landesvorsitzende der
Deutschen Gesellschaft fiir die Vereinten Nationen (DGVN) Prof. Dr. Karl-Heinz
Meier-Braun. Foto: Clarissa Haenn

Foto: annikahuskamp.com

Workshop auf der
Bundesgartenschau 2023

in Mannheim

Wie viel CO, steckt eigentlich in
unserem Essen? Wie grof sind die
Ackerflachen, die wir fiir den Anbau
von Tierfutter brauchen? Und was
hat ein Schnitzel mit der Abholzung
des Regenwalds zu tun? Mit diesen
und anderen Fragen rund um die Zu-
kunft unserer Erndhrung setzten
sich die Schiilerinnen und Schiiler
auseinander, die den Workshop
,Szenarien auf dem Weltacker" auf
der Bundesgartenschau 2023 in
Mannheim besuchten. Eigens fiir
die BUGA entwickelte die AuRen-

stelle Heidelberg das dreistiindige
Format, das gemeinsam mit dem
,Eine Welt Forum Mannheim" auf
dem Weltacker durchgefithrt wurde.
Im Workshop entwickelten die Teil-
nehmenden Zukunftsalternativen
zur weltweiten Erndahrungssicher-
heit. Hierbei wurden unterschied-
liche Einflussfaktoren und ihre
gegenseitigen Wechselwirkungen
identifiziert und mogliche Zukunfts-
szenarien durchgespielt und pra-
sentiert.


http://www.mif-bw.de
http://annikahuskamp.com

OB-Wahlen 2023

Kandidat-O-Mat und Diskussionsveranstaltungen

oV

Kandidat-0-Mat

Gleich in zwel baden-wirttembergischen GroRstadten
wurde im Jahr 2023 das Stadtoberhaupt gewahlt, im Juni
in Mannheim und im Dezember in Ulm. Fir beide Wah-
len bot die Landeszentrale vielfaltige Informationsan-
gebote und Begleitmaterialien an. Und auch der inzwi-
schen landesweit bekannte Kandidat-O-Mat (KOM) der
LpB kam in beiden Stddten zum Einsatz. Das digitale
Tool umfasst einen Thesenkatalog mit politischen Posi-
tionen zu unterschiedlichen Themen, der auf die jewei-
lige Kommune zugeschnitten ist. Die Nutzerinnen und
Nutzer kénnen damit ihre Positionen mit denen der
Kandidierenden vergleichen. Partner der LpB waren die
jeweiligen SWR-Studios Mannheim und Ulm sowie die
regionalen Tageszeitungen ,Mannheimer Morgen" bzw.
,2Sudwest Presse". Der KOM wurde bis zum abschlieflen-
den Wahlausgang in Mannheim iber 90.000 Mal und
etwa 45.000 Mal in Ulm angeklickt. Weit tiber ein Drittel
der Nutzerinnen und Nutzer positionierten sich zu allen
Thesen und erhielten ein Ergebnis.

Podiumsdiskussion zur OB-Wahl in Mannheim.
Foto: Stadt Mannheim

Ulmer Schulklassen konnten auflerdem am begleiten-
den Workshop ,Kandidat-O-Mat Spezial” teilnehmen. In
Mannheim waren — wie vor jeder Wahl — alle weiter-
fiilhrenden Schulen zur Podiumsdiskussion ,Bock auf
Wahl" in das Zelt des Kinder- und Jugendzirkus Paletti
eingeladen. Moderiert von den Leistungskursen Ge-
meinschaftskunde des Johann-Sebastian-Bach-Gymna-
siums stellten sich die Kandidierenden den Fragen der
Jugendlichen zu den wichtigsten Mannheimer Wahl-
kampfthemen. In zwei Podiumsdurchgéngen konnten
sich so rund 1.000 Erstwéahlerinnen ein Bild von den
Kandidierenden machen. Im ersten Wahlgang am 18.
Juni konnte keiner der Kandidierenden eine absolute
Mehrheit erreichen. Bei der Neuwahl am 9. Juni setzte
sich der CDU-Politiker Christian Specht mit hauchdiin-
nem Vorsprung gegen Thorsten Riehle (SPD) durch:
Specht erreichte 49,9 Prozent der abgegebenen Stim-
men, fur Riehle stimmten 48,7 Prozent der Wahlerinnen
und Wahler.

In Ulm waren die Kandidierenden am 28. November zum
Schlagabtausch eingeladen. Etwa 250 Personen verfolg-
ten das Podium von LpB und dem SWR-Studio Ulm ,Wer
kann OB? Das Podium zur Wahl in Ulm" mit den flinf
Kandidierenden. Keiner der Kandidierenden erreichte
bei der Wahl am 3. Dezember die erforderliche Mehrheit
von mehr als 50 Prozent der Stimmen. In der nachfol-
genden Stichwahl setzte sich der Herausforderer Martin
Ansbacher (SPD) gegeniiber dem Amtsinhaber Gunter
Czisch (CDU) durch.

Podiumsgesprach zur OB-Wahl in Ulm.
Foto: SWR/Jannik Volz
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Populistischen Parolen Paroli bieten

Unser Klima verdndert sich — dartiber besteht unter Wis-
senschaftlerinnen und Wissenschaftlern breiter Kon-
sens. Dies gilt fir das meteorologische Klima und zum
Teil auch fiir das gesellschaftliche. Verdnderungen rufen
haufig Angste, Sorgen und Verunsicherungen hervor
und sind nicht selten fruchtba-
rer Nadhrboden fiir Geriichte,
Verschworungen, Beschuldi-

METHANE sexsmnanmr~ =
gungen und Verunglimpfungen. BIII!IIIISTII.I:II GLOBAL WARMING i_E

Das gleiche gilt fiir den Klima-
wandel und seine Folgen, si-
cher eines der brisantesten
Themen unserer Zeit. i
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sind Umwelt- und Naturschutz
und nun der Klimawandel The-
men, die eine hohe Anschluss-
fahigkeit an rechtsextremes
Gedankengut und Ideologien sowie antisemitische Ver-
schworungserzahlungen besitzen. In wiederkehrenden
Mustern werden die Themen von Extremisten gekapert
und zu Zwecken der Polarisierung und Aufhetzung ins-
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trumentalisiert. Wie kann auf Parolen reagiert werden?
Woran lassen sich populistische Strategien erkennen?
Wie gelingt die Abgrenzung? Und wie eine demokra-
tische Debattenkultur? In Kooperation mit der LpB-
Stabsstelle ,Demokratie starken!” lud der Fachbereich
,Nachhaltigkeit" im Februar 2023
zu einem zweleinhalbtdgigen
Argumentationstraining  ins
Tagungszentrum ,Haus auf der
Alb" nach Bad Urach ein. Ge-
meinsam mit der Trainerin
Ulrike Schnellbach wurde viel
diskutiert, geiibt und sich
iber Alltagssituationen ausge-
tauscht. Das notwendige Wis-
sen Uiber rechtsextreme Ideolo-
gien im Natur- und Umwelt-
schutz trugen Yannick Pass-
eick von der ,Fachstelle Radi-
kalisierungspravention und Engagement im Natur-
schutz (FARN)" und Prof. Dr. Matthias Quent als Leiter
des Instituts fiir demokratische Kultur an der Hoch-
schule Magdeburg-Stendal bei.

Politische Bildung fiir die Bundeswehr

2023 organisierte der Fachbereich
Jnternationales” in Zusammenar-
beit mit einzelnen Bundeswehr-
standorten in Baden-Wirttemberg
verschiedene Bildungsveranstaltun-
gen fiir Soldatiinnen. Die Grundlage
hierfiir bildete zum einen der Beu-
telsbacher Konsens sowie die nor-
mativen Vorgaben des Konzeptes
der Inneren Fihrung, dessen Ziel
eine auf ein eigenstdndiges Urteil
beruhende Bejahung des demokrati-
schen Staates und dem Eintreten
fir die freiheitlich-demokratische
Grundordnung ist.

In der siebenteiligen Vortragsreihe
,Weltpolitik im Wandel" in der Kurt-
Georg-Kiesinger-Kaserne in Laup-
heim wurden aktuelle auBen- und
sicherheitspolitische Themen ange-
sprochen. Ein Beispiel war die Ver-
anstaltung ,China im Fokus" im Juli,
bei der der Referent Jun.-Prof. Dr.

Matthias Niedenfithr die Teilneh-
menden in das aktuelle politische
System und die digitalen Technolo-
gien Chinas einfithrte und dariiber
diskutierte, wie Hochtechnologien
fiir innen- und auBenpolitische Zwe-
cke instrumentalisiert werden.

Soldat:innen der Bundeswehr Stetten
am kalten Markt wahrend des Seminars
LZeitenwende fiir Europa“ im Oktober
2023 im ,Haus auf der Alb".

Im Lichte der vermehrten &ffentli-
chen Wahrnehmung der Bundes-
wehr wurde im Kontext des dreita-
gigen Seminars ,Zeitenwende fiir
Europa“ mit Soldat:innen des Stand-

ortes Stetten a. k. M. unter anderem
das Konzept des ,zivil-militarischen
Dialogs" besprochen. Hierbei han-
delt es sich um ein geplantes For-
mat mit dem Ziel, einen Austausch
zwischen Soldatinnen und Bir-
gerinnen fiir politische Fragen an-
zubieten, um durch gesellschaftli-
che Zusammenarbeit und politische
Beteiligung die demokratische Resi-
lienz auszubauen. Die Teilnehmen-
den schétzten die Veranstaltungen
und betonten den Wert des ,zivil-mi-
litdrischen Dialogs". Diese Initiative
starkt nicht nur die politische Bil-
dung innerhalb der Bundeswehr,
sondern fordert auch die Zusam-
menarbeit zwischen zivilen Ex-
pertinnen und Soldatinnen. Es ist
beabsichtigt, solche Bildungsfor-
mate auch kiinftig anzubieten und
die Kooperation mit den Bundes-
wehrstandorten in Baden-Wirttem-
berg zu vertiefen.



,Qualis” fiir die Qualitat

Qualifizierungen fiir Teamende

Zahlreiche Fachbereiche der Landeszentrale arbeiten
mit freien Mitarbeitenden. Die AuRenstelle Tiibingen
setzt diese vor allem fiir die Politischen Tage an Schulen
ein — als Teamerinnen und Teamer. Sie fiihren die
Formate der AulRenstelle — Workshops oder Planspiele
— vor Ort mit Schulklassen durch. Um die Angebote im
Sinne eines Peer-Education-Ansatzes professionell
durchfiithren zu kénnen, nehmen die Teamenden — zu-
meist Studierende — regelm&Rig an Qualifizierungen
teil. Diese bieten einen geschiitzten Raum zum Aus-
tausch, zum Wissens- und zum Kompetenzerwerb. Die
Teamenden lernen dort beispielsweise den Beutels-
bacher Konsens und seine Implikationen in der Praxis
kennen, eignen sich neue Formate an oder tauschen
sich mithilfe von Expertinnen zu wiederkehrenden He-
rausforderungen der Theorie und Praxis der politischen
Bildung aus.

Regelmé&Rige Qualifizierungen der Aulenstelle finden zu
Beginn jeden Schulhalbjahres mehrtédgig im ,Haus auf
der Alb" statt. Darliber hinaus gibt es weitere themen-
spezifische Angebote der AulRenstelle oder Fortbildun-
gen anderer Fachbereiche oder Partner. Im Marz 2023
fand die Qualifizierung unter dem Titel ,Diskriminie-
rungskritisches Handeln im Klassenzimmer" statt. Ne-
ben zwel kommunalpolitischen Formaten und einem
Workshop zum Thema Nachhaltigkeit lernten neue wie
erfahrene Teamende, wie sie mit Abwertungen im Klas-

senzimmer umgehen konnen. Optional konnten die
Teamenden dann im Juli am gemeinsamen Schuljahres-
abschluss mit Besuch der Dokumentationsstatte Gold-
bacher Stollen in Uberlingen teilnehmen. Zum Schuljah-
resauftakt im Oktober konnten sich die Teamenden mit
der anstehenden Kommunal- und Europawahl sowie
einem Workshop zum Thema ,Postkolonialismus” aus-
einandersetzen und iiben, wie sie konstruktiv Feedback
geben und empfangen konnen. Fiir das Thema Europa-
wahl war der Tiibinger Politikwissenschaftler Dr. Martin
GroRe Hiittmann zu Gast. Qualifizierungen sind damit
eine tragende Saule fir die Zusammenarbeit zwischen
der Aullenstelle und dem Team der Giber 40 Teamenden.

Teamende bei einem Qualifizierungsworkshop
im ,Haus auf der Alb“.

Gemeinschaftskundepreis der LpB

Seit 2018 gibt es ihn — den Ge-
meinschaftskundepreis der Lan-
deszentrale fiir politische Bildung
Baden-Wiirttemberg (LpB). Schii-
lerinnen und Schiiler mit be-
sonderen Fachleistungen und ge-
sellschaftlichem Engagement er-
halten die Auszeichnung, die mit
Unterstiitzung des Kultusministe-
riums und der Schulverwaltungen
in den Regierungsprasidien jahr-
lich verliehen wird.

Der Preis hebt die besondere Be-
deutung der politischen Bildung
als Teil der schulischen Bildung

an Gymnasien und beruflichen
Vollzeitschulen hervor. Mit der
Auszeichnung sollen Schiilerin-
nen und Schiiler in ihrem demo-
kratischen Denken und Handeln
ermutigt und ihre aktive Teilhabe
in Politik und Gesellschaft unter-
stlitzt werden.

290 Absolventinnen und Absol-
venten konnten zum Ende des
Schuljahres 2022/2023 eine Ur-
kunde mit Buchpreis in Empfang
nehmen. Unter ihnen hatten 134
mit Abitur abgeschlossen. 156
Preistragerinnen und Preistrdger

kamen aus den beruflichen Voll-
zeitschulen, an die sich die Aner-
kennung seit 2019 ebenso richtet.
Berufliche Gymnasien und Be-
rufsoberschulen schlieRt die Aus-
zeichnung als ,Geschichte-mit-
Gemeinschaftskunde-Preis" seit-
her ausdriicklich mit ein.

Bewerben kénnen sich somit die
allgemein bildenden Gymnasien,
die Beruflichen Gymnasium und
die Berufsoberschulen in Baden-
Wiirttemberg mit je einem Vor-
schlag aus ihren Abschlussjahr-
gangen.
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Die LpB 1n Zahlen

Ob bei Veranstaltungen, Infostinden, im Internet, in Sozialen
Medien oder iiber Publikationen — die LpB macht politische
Bildung auf vielen Kanilen: das Jahr 2023 im statistischen
Riickblick.



Standorte

Sechs Standorte hat die LpB. Neben der Zentrale in Stuttgart gibt es vier
AuRenstellen — eine in jedem Regierungsbezirk. Diese befinden sich in
Freiburg, Heidelberg, Ludwigsburg und ab Herbst 2024 in Tiibingen. In Bad
Urach ist aulerdem das LpB-Tagungszentrum ,Haus auf der Alb" zu finden.
130 Beschéftigte (Tarifbeschaftigte, Beamtiinnen, FSJ-Krafte) arbeiteten im
Dezember 2023 bei der LpB.

www.lpb-bw.de

Heidelberg

www.lpb-heidelberg.de

Ludwigsburg Bad Urach

WWW.lpb‘lUdWingUrg.de www.hausaufderalb.de

www.lpb-freiburg.de

(ab Herbst 2024)
www.lpb-tuebingen.de

4.411 Gaste

beherbergte das LpB-Tagungszentrum ,Haus auf der Alb” bei insgesamt
m Veranstaltungen. Davon organisierte die LpB Seminare, Workshops,
Tagungen und sonstige Veranstaltungen mit [E¥¥£Y Teilnehmenden,
m Veranstaltungen mit B¥IEYfl Personen waren von externen Anbietern.
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1.773 Veranstaltungen

wurden 2023 im Seminarmanager, der Von den 1.773 Veranstaltungen waren
Veranstaltungssoftware der LpB, verbucht. m Politische Tage an Schulen, m Work-
Davon fanden g8} nur online statt, g¥4 als shops und Seminare oder Tagungen.
Hybridveranstaltungen. Insgesamt nahmen Weitere Veranstaltungsarten waren etwa

[£WALY Personen an den Veranstaltungen teil. Vortrage, Exkursionen oder E-Learning-Kurse.

TOP 5 ,Thematischer Schwerpunkt bei Veranstaltungen":

Medien &

Frieden und Kommunal-
Sicherheit politik

215 | 211 | 162 | 147 | 147

Extremismus
und Gewalt

Kommunikation

Immer mehr Hinzu kommen Veranstaltungen und Teilnehmende der

Menschen melden Projekte ,Safe!” und ,Lauft bei dir!“:
sich online zu den
Veranstaltungen an: Das neue Projekt ,Safe! startete zum Schuljahr 2023/2024 mit
seinem mehrtdgigen Format ,Get reel”, einem Angebot der Demo-
Wahrend es 2022 noch kratie- und Medienbildung fiir flinfte und sechste Klassen. Bis Ende
W1 Personen waren, 2023 hatten neun Klassen mit insgesamt 221 Schiiler:iinnen das
waren es 2023 bereits Format ,Get reel! begonnen oder sogar vollstéandig absolviert.

m Personen,

. .. Das Projekt ,Lauft bei dir!" bietet Formate fiir Berufsschiilerinnen
ein neuer Hochstwert.

und deren Fach-/Lehrkrafte an. So nahmen am Demokratietraining,

das aus drei Blécken a zwei Tagen besteht, bei 26 Trainings
387 Personen teil. Den ,Escape Room" spielten
2.203 Schilleriinnen in Présenz, 1.980 Personen
digital. Fiir Fachkrafte wurden 47 Veranstal-
tungen angeboten.




70.000 Mal

wurden 2023 die Beitrage auf dem Instagram-Kanal der
LpB angesehen. Monatlich erreichte die LpB auf Instagram
durchschnittlich Personen. Erfolgreichster Beitrag
mit Follower:innen war der Post ,Drei Mythen {iber
den Beutelsbacher Konsens, den (angehende) Lehrkrafte
kennen sollten”. Den Thread zur Definition iiber zivilen
Ungehorsam mit Pro- und Contra-Argumenten sahen im
Januar 2023 auf X knapp pENI} Personen — ein neuer
Rekordwert.

=T &

Die Landeszentrale fiir politische
Bildung Baden-Wiirttemberg

vt 5 ot Bitung o Basin shamames i

Insgesamt verzeichneten die LpB-Internetportale im Jahr
2023 mehr als 12 Millionen Besuche mit insgesamt iiber

28 Millionen Seitenaufrufen. Seit 2018 haben sich Besuchs-
zahlen und Seitenzugriffe mehr als verdoppelt.

Die drei erfolgreichsten Portale waren:

das Hauptportal Ipb-bw.de (6,9 Mio. Besuche)

m das Osteuropaportal osteuropa.lpb-bw.de (1,7 Mio. Besuche)
m das Portal europaimunterricht.de (848.000 Besuche).

Kraftig zulegen konnte auch die Webseite der Servicestelle Friedens-
bildung unter friedensbildung-bw.de mit 313.000 Besuchen (2022:
58.000). Hier schlagen insbesondere die Analysen zu verschiedenen
Konflikten auf der Welt zu Buche. Diese wurden 2023 knapp 417.000
Mal aufgerufen.

Seit den gegen Israel gerichteten Terrorattacken der Hamas ab dem
7. Oktober 2023 gehoren die Dossiers rund um den Nahostkonflikt zu
den am meisten gelesenen Dossiers. Das Dossier iber die Geschichte
Palastinas wurde 2023 insgesamt 1,7 Millionen Mal aufgerufen. Kein
anderes Dossier wurde 2023 haufiger gelesen. Die beiden Dossiers
tber den Nahostkonflikt und die Geschichte Israels wurden jeweils
rund eine Million Mal aufgerufen.

2023 wurden
insgesamt

36 Aktions- und

zentral organisiert.

2023 gingen im
LpB-Online-Shop unter
www.lpb-bw.de/shop

5.807

Bestellungen ein.

2023 wurden
insgesamt

mitteilungen

veroffentlicht.

©00000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000

©00cc000c00000000000000000000000000

HATTEN SIE’'S
GEDACHT?

Die LpB bietet auf ihren mehr
als m Internetportalen auch
Informationen in Leichter
Sprache an. Auf dem Haupt-
portal Ipb-bw.de wurden die
Angebote in Leichter Sprache
insgesamt tiber E¥X[l} Mal
aufgerufen.

Mehr als m Seitenauf-
rufe erreichten die Informa-
tionen in Leichter Sprache

zu den unterschiedlichen
Wahlen (Kommunal- und OB-
Wahlen, Landtags-, Bundes-
tags- und Europawahl).
AuRerdem verdffentlicht die
LpB Publikationen und Pod-
casts in Leichter Sprache.

©00000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000

@0000000000000000000000000000000000
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Anhang

Wer sind wir? Was tun wir? Und mit wem stehen
wir in Verbindung? Der Anhang klart auf.




Organigramm

der Landeszentrale fiir politische Bildung Baden-Wiirttemberg

Stand: 1. Januar 2024
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. Kuratorium
Baden-Wiirttemberg
Stabsstelle ,Demokratie starken!” Direktion Stabsstelle
»Demokratie Projekt ,Safe!* ,Lauft bei Dir!" Direktor Kommunikation und Marketing
starken! Stefan Artmann  Daniel Can Lothar Frick Nicole Lang (Stabsstellenleiterin)
Felix Karoline Helena Fetter Direktorin Daniel Henrich
Steinbrenner Kienle-Biilow Stefanie Hofer Sibylle Thelen Rafael Rohrhuber
(Stabsstellen: (Heidelberg) Johannes Ulbrich Stellvertretender Direktor Klaudia Saupe
leiter) Jennifer Lutz Elena Lauk Prof. Dr. Reinhold Weber Gertraude Hermann
Elena Lauk (Freiburg) Anja Pils i . i
Tobias Rieger Biiro der Direktion: Social-Media-Redaktion

T X E

eam me Stuttgart Sabina Wilhelm Kata Kottra
Julia 4 (Stuttgart) !

ulia Hinze Maria Tobias Rieger
Amira Sadat Aleneesiou Hella Helfrich

Eren Girbiz

Abteilung 1
Zentraler Service und Tagungszentrum
Haus auf der Alb
Kai-Uwe Hecht (Abteilungsleiter)

Haushalt und
Controlling:
Lukas Reichert
Bedia Schneider
Berke Altinok

Tagungszentrum
Haus auf der Alb
Hanner Steige 1,
72574 Bad Urach

. Leitung:
ghr}gstop}l; Gehrke Andrea Buck
arbara Kaiser Nina Deifly

Simone Knorr
Jennifer Krug
Simona Nagy

Haus- und Belegungs-
management:
Birgit Digel

e Werner Gekeler
Sabrina Gogel

Tamara Diehr Empfang:
Snizhana Hubal Sabine Bottcher
Susanne Treu Christian Rémhild

Karin Schiile

Organisation/ .
Innerer Dienst: Haustechnik:
Kai-Uwe Hecht Peter lhle

Tamara Diehr Harald Seidel

Maria Garcia de Hartusch N.N.

Snizhana Hubal Hauswirtschaft:
Wigand Begemann Silke Keppler-Klaus
Christian Schmitz (Leitung)
Information und Aylin Krohmer (stv. Ltg.)
Kommunikation: Teilbereich Kiiche:
Philipp Eger Manuela Willing
Nicolas Hauser Elma Corovic

(Bad Urach) Ingrid Kabelitz
Querschnitts- g e

aufgaben, Projekte
und Digitalisierung:
Sandra Rasztovics
Simona Nagy

Sonderfunktionen

Personalratsvorsitzender:
Steffen Vogel

Vertrauensperson der

schwerbehinderten Menschen:

Eren Giirbiiz

Michael Klafy
Regine Schnitzer
Irmtraud Steudle

Teilbereich
Reinigung:
Pinbangon Biichler
Mihaela Ciocoiu
Rafaela Gregor
Cornelia Hartmann
Annegret Jenny
Emine Kanis
Krystyna Lenart
Belkize Lugoli
Sabine Werz

Teilbereich
Ausbildung: N. N.

Christopher Scruton

Abteilung 2
Haus auf der Alb
Claudia Moller
(Abteilungsleiterin)

Nachhaltigkeit:
Claudia Moller
Christine Kuntzsch

Schule und Bildung:

Dr. Konstantin Broese
Martina Siegel-Ginzinger
Brigitte Turnacker

Integration und
Migration:
Monika Selmeci
Christine Kuntzsch

Europa und
Internationales:
Thomas Schinkel

Tengiz Dalalishvili
Martina Siegel-Ginzinger

Servicestelle
Friedensbildung:
Myliusstrafe 15,
71638 Ludwigsburg
Dr. Julia Hagen
Franziska Kuhn
Susanne Dinkel

Hanner Steige 1,

72574 Bad Urach
Dorothea Steinebrunner
Alexandra Przirembel

Haus auf der Alb:
Hanner Steige 1,
72574 Bad Urach
Telefon 07125 152-0

Abteilung 3
Demokratisches
Engagement
Sibylle Thelen
(Abteilungsleiterin)

Gedenkstittenarbeit:
Dr. Katrin Hammerstein
Cornelius Kiickelhaus
Bérbel Barner

Ellen Eisele

Erika Riegg

Christina Schneider
Ugur Soruc

Schiilerwettbewerb
des Landtags:
Andreas Schulz
Julia Hacker

Ulvija Hadzalic
Claudia Kornau

Freiwilliges
Okologisches Jahr:
Steffen Vogel

Max Kemmner
Thomas Forbriger
Carolin Merkle
Maria Ochedowski
Barbara Kaiser

Frauen und Politik:
Beate Dorr

Sabine Keitel
Martina Kaufmann

Jugend und Politik:
Angelika Barth
Christiane Franz
Thomas Binder

Politische
Landeskunde:
Dr. Iris Hauser
Ellen Eisele

Abteilung 4
Medien
Prof. Dr. Reinhold Weber
(Abteilungsleiter)

Internetredaktion:

Prof. Dr. Reinhold Weber
Klaudia Saupe

Robin Gritz

Jeanette Reusch-Mlynarik
(Bad Urach)

Barbara Bollinger

Redaktion ,Biirger &
Staat” und ,Schriften
zur politischen
Landeskunde BW*:
Dr. Maike Hausen
Barbara Bollinger

Redaktion
sDeutschland & Europa":
Ralf Engel

Claudia Kornau

Sylvia Résch

Redaktion ,Politik &
Unterricht” und
sDidaktische Reihe":
Robby Geyer

Sylvia Résch

Redaktion
sUnterrichtsmedien”:
Michael Lebisch
(Ludwigsburg)

Barbara Bollinger

Grundschule:
Claire Mossom

E-Learning:
Sabine Keitel
Sylvia Résch

Medienpadagogik:
Martina Peao
Daniel Henrich
Gertraude Hermann

Besondere Aufgaben:
Bianca Braun

Abteilung 5
Regionale Arbeit
Prof. Dr. Michael Wehner
(Abteilungsleiter)

AuBlenstelle
Freiburg:
Bertoldstr. 55,
79098 Freiburg

Prof. Dr. Michael Wehner
Miriam Krafft

Anka Steger

Birgit Schafer-Ruh

AufBlenstelle
Heidelberg:
Plock 22,

69117 Heidelberg

Regina Bossert
Annika Weyer
Torsten Bohm
Johanna Stamm

AuBlenstelle
Ludwigsburg:
Myliusstrae 15,
71638 Ludwigsburg

Thomas Franke
Nico Oesterwind
Cornelia Rauch

AufBlenstelle
Tiibingen:

(im Aufbau)
Hanner Steige 1,
72574 Bad Urach:

Anja Meitner
Anna-Maria Langer
Regina Friedrich

Inklusionsbeauftragter
des Arbeitgebers:
Robby Geyer

Schwerbehinderten-
beauftragter des
Arbeitgebers:

Nina Deify

Beauftragte fiir
Chancengleichheit:
Julia Hacker

Behordliche

Datenschutzbeauftragte:

Sandra Rasztovics

Sicherheitsbeauftragte:
Wigand Begemann
Torsten Bohm

Harald Seidel

Beschwerdestelle nach
dem Allgemeinen
Gleichbehandlungsgesetz:
Sabrina Gogel

Informationssicherheits-
beauftragter
N.N.
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Mitglieder des Kuratoriums

Kuratorium

17. Legislaturperiode 2021-2026

Stimmberechtigte Mitglieder

Abgeordnete des Landtags von Baden-Wiirttemberg

© Dr. Susanne Aschhoff MdL, Biindnis 90/Die Griinen

© Dr. Alexander Becker MdL, CDU
(Stellvertretender Vorsitzender)

© Andrea Bogner-Unden MdL, Blindnis 90/Die Griinen

© Daniel Born MdL, SPD

© Ayla Cataltepe MdL, Biindnis 90/Die Griinen

© Daniela Evers MdL, Biindnis 90/Die Griinen

© Alena Fink-Trauschel MdL, FDP/DVP

© Michael Joukov MdL, Biindnis 90/Die Griinen

© Dr. Timm Kern MdL, FDP/DVP

© Christine Neumann-Martin MdL, CDU

© Thomas Poreski MdL, Biindnis 90/Die Griinen
(Vorsitzender)

© Dr. Albrecht Schiitte MdL, CDU

© Christiane Staab MdL, CDU

© Katrin Steinhiilb-Joos MdL, SPD

© Andreas Sturm MdL, CDU

Sachverstindige Personlichkeiten

© Nicolas Alt,
Mitglied des Vorstands, Landesjugendring
Baden-Wirttemberg e. V., Stuttgart

© Dr. Tobias Diemer,
Verbandsdirektor, Volkshochschulverband
Baden-Wirttemberg e. V, Leinfelden-Echterdingen

© Prof. Dr. Havva Engin,
Leiterin des Heidelberger Zentrums fiir Migrations-
forschung und Transkulturelle Pddagogik (Hei-MaT);
Institut fir Erziehungswissenschaft, Paddagogische
Hochschule Heidelberg

© Dr. Sebastian Friese,
Stellvertretender Direktor, Bildungswerk
der Erzdiozese Freiburg, Freiburg

© Stefan Kiipper,
Geschaftsfiihrer Politik, Bildung und
Arbeitsmarkt, Verband Unternehmer
Baden-Wiirttemberg (UBW) e. V., Stuttgart

© Monika Stein,
Landesvorsitzende der Gewerkschaft Erziehung und
Wissenschaft, Landesverband Baden-Wirttemberg,
Stuttgart

© Friedhelm Werner,
Bildungsleiter, Bildungswerk fiir Kommunalpolitik
Baden-Wirttemberg e. V., Stuttgart

Teilnehmerinnen und Teilnehmer
mit beratender Stimme
Landtag von Baden-Wiirttemberg

© Ministerialratin Christina Arendt,
Leiterin des Referats ,Protokoll, Besucherdienst”

© Landtagsdirektorin Christine Werner

Staatsministerium

© Regierungsdirektorin Stéphanie Barth,
Referat ,Wissenschaft, Forschung und Kunst,
Erinnerungskultur”

© Leitender Ministerialrat Tilo Berner,
Leiter des Referats ,Grundsatz und Strategie”

Ministerium fiir Kultus, Jugend und Sport

© Ministerialrat Dr. Carsten Rabe,
Leiter des Referats ,Jugend und kulturelle
Angelegenheiten”

Landeszentrale fiir politische Bildung
Baden-Wiirttemberg (LpB)

© Lothar Frick, Direktor
© Sibylle Thelen, Direktorin
© Prof. Dr. Reinhold Weber, Stellvertretender Direktor

Stand: Dezember 2023



Weitere Gremien der Landeszentrale

Redaktion Zeitschrift
,Deutschland & Europa“

© Dr. Gerhard Altmann,
Studiendirektor, Fachberater fiir Gemeinschafts-
kunde, Wirtschaft/WBS am Regierungsprasidium
Stuttgart, Gymnasium Friedrich II,, Lorch

© Georg Arnold,
Studiendirektor, Abteilungsleiter am
Carl-Laemmle-Gymnasium Laupheim

© Florian Benz,
Studiendirektor, Fachberater fiir Gemeinschafts-
kunde, Wirtschaft/WBS am ZSL, Lehrbeauftragter
am Seminar Esslingen, Remstalgymnasium
Weinstadt

© Jana DeiR,
Studiendirektorin, Abteilungsleiterin am
Gymnasium Friedrich II., Lorch

© Tobias Gerber,
Studiendirektor, Fachberater flir Wirtschaft/WBS
am ZSL, Lehrbeauftragter am Seminar Karlsruhe,
Fichte-Gymnasium Karlsruhe

© Antje Kaz,
Professorin, Fachberaterin fiir Gemeinschaftskunde,
Wirtschaft/WBS am ZSL, Fachleiterin am Seminar
Rottwell, Ellenrieder-Gymnasium Konstanz

Redaktion Zeitschrift
,Politik & Unterricht”

© Anja Binder,
Lehrerin fiir Gemeinschaftskunde und Mathematik,
Minchen

© Dipl.-Pad. Martin Mai,
Besucherdienst des Landtags von
Baden-Wiirttemberg, Stuttgart,
Wilhelm-Lorenz-Realschule, Ettlingen

© Dipl.-P&d. Holger Meeh,
Akademischer Rat, Padagogische Hochschule,
Heidelberg

© Dr. Wibke Renner-Kasper,
Konrektorin der Schule am Stromberg,
Gemeinschaftsschule Illingen-Maulbronn
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© Andrea Rall,
Studienratin, Lehrbeauftragte fiir Wirtschaft/WBS
am Seminar Esslingen, Gymnasium Plochingen

© Jonas Rau,
Studiendirektor, Abteilungsleiter am
Dietrich-Bonhoeffer-Gymnasium Filderstadt

© Dr. Inan Yesilgil,
Studiendirektor, Fachberater fiir Gemeinschafts-
kunde, Wirtschaft/WBS am Regierungsprasidium
Freiburg, Gymnasium Achern

© Ralf Engel,
Studiendirektor, Fachberater fiir Gemeinschafts-
kunde, Wirtschaft/WBS am ZSL, Morike-Gymnasium
Goppingen, Landeszentrale fir politische Bildung
(Chefredakteur)

© Sylvia Résch,
Landeszentrale fiur politische Bildung
(Redaktionsassistentin)

© Claudia Kornau, Landeszentrale fiir politische
Bildung (Redaktionsassistentin)

Stand: Dezember 2023

© Angelika Schober-Penz,
Oberstudienratin, Erich-Bracher-Schule
(Kaufmannische Schule), Kornwestheim

© Inga Schlenker,
Studienratin am Schickhardt-Gymnasium,
Herrenberg

© Robby Geyer,
Landeszentrale fiir politische Bildung
(Chefredakteur)

© Sylvia Résch,
Landeszentrale fiir politische Bildung
(Redaktionsassistentin)
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Forderbeirat
Gedenkstattenarbeit

© Thomas Stockle,
Gedenkstatte Grafeneck, Gomadingen

© Dr. Martin Ulmer,
Geschichtswerkstatt Tiibingen, Geschaftsfithrer
des Gedenkstattenverbunds Gau-Neckar-Alb

© Dr. Nicola Wenge,
Dokumentationszentrum Oberer Kuhberg, Ulm

Stand: Dezember 2023

© Dr. Katrin Hammerstein,
Landeszentrale fiir politische Bildung

© Sibylle Thelen,
Landeszentrale fiir politische Bildung

© Prof. Dr. Reinhold Weber,
Landeszentrale fiir politische Bildung

Beirat Schillerwettbewerb des Landtags

zur Forderung der politischen Bildung

Abgeordnete
© Dennis Birnstock MdL, FDP/DVP

© Andrea Bogner-Unden MdL,
Biindnis 90/Die Griinen, Vorsitzende des Beirates

© Ralf Nentwich MdL, Biindnis 90/Die Griinen

© Christine Neumann-Martin MdL, CDU,
Stellvertretende Vorsitzende des Beirates

© Daniel Lindenschmid MdL, AfD

© Barbara Saebel MdL, Biindnis 90/Die Griinen
© Peter Seimer MdL, Biindnis 90/Die Griinen
© Christiane Staab MdL, CDU

© Katrin Steinhiilb-Joos MdL, SPD

© Andreas Sturm MdL, CDU

Externe Sachverstindige
© Ulrike Hagenbuch
© Dr. Nils Hirsch

© Anke Kiefert

© Vanessa Kieser

© Hartmut Majer

© Volker Philippin

© Ralf Michael Réckel
© Martina Schiller

© Sibylle Thelen

© Lisa Welzhofer

Stand: Dezember 2023

Beratende Mitglieder
© Theresa Ritzer,
Landtag von Baden-Wiirttemberg
© Julia Hacker,
Landeszentrale fiir politische Bildung

©® Andreas Schulz,
Landeszentrale fiir politische Bildung

Gremium zur Auswahl der Forderpreise

© Andrea Bogner-Unden MdL,
Biindnis 90/Die Griinen (Vorsitzende)

© Dr. Nils Hirsch,
Studienrat, Remstal-Gymnasium Weinstadt
© Christine Neumann-Martin MdL,
CDU (Stellvertretende Vorsitzende)
© Theresa Ritzer,
Landtag von Baden-Wiirttemberg
© Julia Hacker,
Landeszentrale fiir politische Bildung
© Andreas Schulz,
Landeszentrale fiir politische Bildung

© Sibylle Thelen,
Landeszentrale fiir politische Bildung



Steuerungsgruppe der

Servicestelle Friedensbildung

© Sibylle Thelen,
Direktorin und Leiterin der Abteilung
,Demokratisches Engagement" der Landeszentrale
flir politische Bildung Baden-Wiirttemberg

© Prof. Uli Jager,
Head of Department ,Global Learning for Conflict
Transformation®, Berghof Foundation

© Robert Feil,
Referent fir Demokratiebildung, Referat 21
,Rechts- und Verwaltungsangelegenheiten der
Lehrerausbildung, Landeslehrerpriifungsamt,
schulische Querschnittsthemen®, Ministerium
flir Kultus, Jugend und Sport Baden-Wiirttemberg

Mitgliedschaften in
externen Gremien

Mitarbeitende der Landeszentrale sind

in folgenden externen Gremien vertreten:

© Begleitausschuss Aktionsprogramm fiir Demokratie
und Toleranz im Landkreis Esslingen (Tobias Rieger)

© Begleitausschuss des ,Kompetenznetzes Plurales
Heidelberg" (Regina Bossert)

© Beirat Demokratiezentrum Baden-Wiirttemberg
(Felix Steinbrenner)

© Beirat der Salmengesprache, Kultur- und
Erinnerungszentrum ,Salmen’, Offenburg
(Sibylle Thelen und Prof. Dr. Reinhold Weber)

© Beirat der Servicestelle Kinder-und
Jugendbeteiligung (Angelika Barth)

© Beirat der Verbraucherzentrale Baden-Wiirttemberg
(Dr. Iris Hauser)

© Beirat des Europa Zentrums Baden-Wiirttemberg
(Sibylle Thelen)

© Beirat des Wiirttembergischen Geschichts-
und Altertumsvereins (Prof. Dr. Reinhold Weber)

© Beirat Dokumentationszentrum National-
sozialismus Freiburg (Dr. Katrin Hammerstein)

© Beirat fiir die GroRe Landesausstellung 2024/2025
zum Bauernkrieg, Landesmuseum Wiirttemberg
(Sibylle Thelen)

© Beirat SCORA - yes, we care! Schools opposing
Racism and Antisemitism (Felix Steinbrenner)

© Beirat teamGLOBAL (Robby Geyer)

© Beraterkreis der Muslimischen Akademie
Heidelberg i. G. (Sibylle Thelen)

© Bundesarbeitsgemeinschaft ,Aufsuchende
politische Bildung" (Daniel Can)
© Bundesarbeitsgemeinschaft ,Politische Bildung

Online" der Landeszentralen fiir politische Bildung
(Prof. Dr. Reinhold Weber)

Stand: Dezember 2023

© Dr. Thomas Nielebock,
AkadOR a. D., ehemals am Institut fiir Politikwissen-
schaft im Bereich Friedensforschung/Internationale
Beziehungen, Eberhard Karls Universitat Tibingen

© Dr. Richard Bosch,
Geschaftsfiihrer und Bildungsreferent,
pax christi Rottenburg-Stuttgart

© Klaus Pfisterer,
Deutsche Friedensgesellschaft —
Vereinigte Kriegsdienstgegnerinnen (DFG-VK),
Landesverband Baden-Wiirttemberg

Stand: Dezember 2023

© Bund-Lander-Austausch Erinnerungskultur
(Dr. Katrin Hammerstein)

© Biindnis fiir Lebenslanges Lernen
Baden-Wiirttemberg (Sabine Keitel)

© Fachbeirat DeRex — Demokratieférderung und
Rechtsextremismuspravention im Rems-Murr-Kreis
(Felix Steinbrenner)

© Fachbeirat Kompetenzzentrum gegen Extremismus
in Baden-Wiirttemberg, konex (Felix Steinbrenner)

© Fachbeirat Zentrum fur Kulturelle Teilhabe,
Baden-Wiirttemberg, Ministerium fiir Wissenschaft,
Forschung und Kunst (Sibylle Thelen)

© Fachkommission ,Geraubte Kinder im Stidwesten”
der Landesregierung Baden-Wirttemberg
(Dr. Katrin Hammerstein)

© Forderbeirat Lernort Kislau
(Dr. Katrin Hammerstein)

© Forderverein 6kologische Freiwilligendienste
(Steffen Vogel)

© Initiative Allianz fiir Beteiligung (Sibylle Thelen)

© Kommission fiir geschichtliche Landeskunde
in Baden-Wiirttemberg (Prof. Dr. Reinhold Weber,
ordentliches Mitglied)

© Kuratorium der Akademie der Diézese Rottenburg-
Stuttgart (Prof. Dr. Reinhold Weber, ordentliches
Mitglied)

© Kuratorium der Evangelischen Akademie Bad Boll
(Lothar Frick)

© Kuratorium des Deutsch-Tiirkischen Forums
Stuttgart e. V. (Sibylle Thelen)

© Landesnetzwerk fiir Menschenrechte und
Demokratieentwicklung — gegen Rechts-
extremismus und Menschenfeindlichkeit
(Julia Hinze, Felix Steinbrenner)
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© Landesnetzwerk flir politische Bildung fiir
und von Menschen in prekéren Lebenslagen
(Felix Steinbrenner)

© Landesnetzwerk Politische Bildung Baden-
Wirttemberg, koordinierende Funktion
(Lothar Frick, Sibylle Thelen, Prof. Dr. Reinhold
Weber)

© Lenkungsausschuss konex (Sibylle Thelen)

© Mitgliederversammlung Landeskomitee
der Europdischen Bewegungen in Deutschland
(Sibylle Thelen, Thomas Schinkel)

© Museumsbeirat Museum zur Geschichte
von Christen und Juden Laupheim
(Dr. Katrin Hammerstein)

© Programmbeirat ,Hotel Silber" Stuttgart
(Dr. Katrin Hammerstein)

© Projektbeirat (Post-)Migrationsbewusste Ansatze
flir die antisemitismuskritische Bildungsarbeit
(Felix Steinbrenner)

© Rat fiir Migration, bundesweiter Zusammenschluss
von Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern
zur kritischen Begleitung der Politik in Fragen von
Migration und Integration (Prof. Dr. Reinhold Weber)

© Ressortkreis des Beauftragten gegen
Antisemitismus des Landes Baden-Wiirttemberg
(Dr. Katrin Hammerstein, Felix Steinbrenner)

© Runder Tisch ,Hotel Silber" Stuttgart
(Dr. Katrin Hammerstein)

© Steuergruppe zur Umsetzung der Gemeinsamen
Erklarung zur Férderung historisch-politischer
Bildung an auBerschulischen Geschichtsorten
(Cornelius Kiickelhaus)

© Stiftungskomitee Archiv der deutschen
Frauenbewegung Kassel (Beate Dorr)

© Stiftungsrat der Stiftung Hospitalhof, Stuttgart
(Prof. Dr. Reinhold Weber)

© Taskforce gegen Hass und Hetze
(Felix Steinbrenner)

© Vertretung der Landeszentrale beim Partnerprojekt
LEO-BW (Prof. Dr. Reinhold Weber)

© Vertretung des Landes Baden-Wirttemberg
in der Stiftungsversammlung des DDR-Museums
Pforzheim (Lothar Frick)

© Vorbereitungsgruppe Gedenkstunde des Landtags
zum 27. Januar (Dr. Katrin Hammerstein)

© Wissenschaftlicher Beirat der Reichsprasident-
Friedrich-Ebert-Gedenkstatte Heidelberg
(Sibylle Thelen)

© Wissenschaftlicher Beirat der Zentralen Stelle
der Landesjustizverwaltungen zur Aufklarung
nationalsozialistischer Verbrechen in Ludwigsburg
und Arbeitskreis zur Zukunft der Zentralen Stelle
(Sibylle Thelen)

© Wissenschaftlicher Beirat des Mannheimer
NS-Dokumentationszentrums im ,Marchivum”
(Prof. Dr. Reinhold Weber)

© Wissenschaftlicher Beirat des Projektes
JAuf!; Aufarbeitung und Pravention von sexuellem
Kindesmissbrauch in Einrichtungen der
Evangelischen Landeskirche in Wiirttemberg
(Prof. Dr. Reinhold Weber)

© Wissenschaftlicher Beirat Lernort Kislau
(Dr. Katrin Hammerstein)

© Wiirttembergische Bibliotheksgesellschaft
(Sibylle Thelen, Mitglied im Vorstand)



Adressen der Zentralen
fur politische Bildung

© Bundeszentrale fiir politische Bildung
Bundeskanzlerplatz 2, 53113 Bonn, www.bpb.de

© Bayerische Landeszentrale fiir politische Bildungsarbeit
Englschalkinger Stralle 12, 81925 Miinchen, www.blz. bayern.de

© Brandenburgische Landeszentrale fiir politische Bildung
Heinrich-Mann-Allee 107, Haus 17, 14473 Potsdam, www.politische-bildung-brandenburg.de

© Berliner Landeszentrale fiir politische Bildung
Hardenbergstralle 22-24, 10623 Berlin, www.berlin.de/politische-bildung

© Landeszentrale fiir politische Bildung Bremen
Birkenstrafle 20/21, 28195 Bremen, www.lzpb-bremen.de

© Landeszentrale fiir politische Bildung Hamburg
Dammtorstralle 14, 20354 Hamburg, www.hamburg.de/politische-bildung

© Hessische Landeszentrale fiir politische Bildung
Mainzer Strale 98-102, 65189 Wiesbaden, www.hlz hessen.de

© Landeszentrale fiir politische Bildung des Landes Mecklenburg-Vorpommern
Jagerweg 2, 19053 Schwerin, www.lpb-mv.de

© Niedersadchsische Landeszentrale fiir politische Bildung
Georgsplatz 18/19, 30159 Hannover, www.demokratie niedersachsen.de

© Landeszentrale fiir politische Bildung Nordrhein-Westfalen
Volklinger Stralle 4, 40219 Diisseldorf, www.politische-bildung.nrw.de

© Landeszentrale fiir politische Bildung Rheinland-Pfalz
Kaiserstrafle 22, 55116 Mainz, www.lpb.rlp.de

© Landeszentrale fiir politische Bildung des Saarlandes
Beethovenstralle 26/Pavillon, 66125 Saarbriicken-Dudweiler, www.saarland.de/lpb/DE/Home

© Siachsische Landeszentrale fiir politische Bildung
Schiitzenhofstrafle 36, 01129 Dresden, www.slpb.de

© Landeszentrale fiir politische Bildung Sachsen-Anhalt
Leiterstrale 2, 39104 Magdeburg, www.lpb.sachsen-anhalt.de

© Amt des Landesbeauftragten fiir politische Bildung Schleswig-Holstein
Karolinenweg 1, 24105 Kiel, www.politische-bildung.sh

© Landeszentrale fiir politische Bildung Thiiringen
Regierungsstralle 73, 99084 Erfurt, www.lztthueringen.de

Geschaftsbericht 2023 -

71


http://www.bpb.de
http://www.blz.bayern.de
http://www.politische-bildung-brandenburg.de
http://www.berlin.de/politische-bildung
http://www.lzpb-bremen.de
http://www.hamburg.de/politische-bildung
http://www.hlz.hessen.de
http://www.lpb-mv.de
http://www.demokratie.niedersachsen.de
http://www.politische-bildung.nrw.de
http://www.lpb.rlp.de
http://www.saarland.de/lpb/DE/Home
http://www.slpb.de
http://www.lpb.sachsen-anhalt.de
http://www.politische-bildung.sh
http://www.lztthueringen.de

Geschaftsbericht 2023 -

T2

Impressum

Herausgegeben von der
Landeszentrale fiir politische Bildung
Baden-Wiirttemberg (LpB)

Direktion:
Sibylle Thelen

Redaktionsleitung:
Nicole Lang

Redaktionsteam:
Nicole Lang, Klaudia Saupe,
Sibylle Thelen, Prof. Dr. Reinhold Weber

Anschrift:

Landeszentrale fiir politische Bildung
Baden-Wiirttemberg
Lautenschlagerstrafie 20

70173 Stuttgart

Kontakt:

Telefon: 0711/164099-0
E-Mail: Ipb@Ipb-bw.de
Internet: www.lpb-bw.de

O X0OPoO

Gestaltung:

VH-7 Medienkiiche GmbH
Kreuznacher Stralle 62
70372 Stuttgart
www.vh7.de

Druck:

Wahl-Druck GmbH
Carl-Zeiss-Strafle 26
73431 Aalen
www.wahl-druck.de

Auflage:

1.000 Exemplare

Klimaneutraler Druck durch Kompensation von CO,-Emissionen.
Gedruckt auf FSC®-zertifiziertem Papier.

Bilder:

LpB, soweit nicht anders angegeben.

Steffen Roller: Titelbild und Seite 1

Roberto Bulgrin: Seiten 16 und 20

Kristijan Matic Fotografie: Seite 42

Olivier Sternberg: Gestaltung Aufgabenheft Seite 42
Adobe Stock: Seiten 6, 13, 19, 24, 28, 31, 33, 34, 36, 48, 60, 64

Alle in diesem Geschéftsbericht enthaltenen externen Links begriinden keine inhaltliche
Verantwortung der Landeszentrale fiir politische Bildung Baden-Wiirttemberg (LpB), sondern
sind allein vom jeweiligen Dienstanbieter zu verantworten. Die LpB hat die verlinkten externen
Seiten zum Zeitpunkt dieser Publikationsverdffentlichung sorgfaltig tiberpriift. Mogliche
RechtsverstofRe waren dabei nicht zu erkennen. Auf spatere Verdnderungen haben wir keinen
Einfluss. Eine Haftung der LpB ist daher ausgeschlossen.

Stuttgart, Juli 2024


mailto:lpb%40lpb-bw.de?subject=
http://www.lpb-bw.de
http://www.vh7.de
http://www.wahl-druck.de




INFO-HOTLINE.
0711/16 40 995}

lpb

Landeszentrale
fur politische Bildung
www.|pb-bw.de Baden-Wirttemberg



http://www.lpb-bw.de
https://www.facebook.com/lpb.bw.de/
https://twitter.com/lpbbw
https://www.instagram.com/lpb.bw
https://xn--baw-joa.social/@lpb
https://www.youtube.com/channel/UCST3n--AgFPCq6CXoKG3QRA

	Die Landeszentrale erschließt neue Räume
	Geglückter Start am neuen Standort
	Der Geist aus der Flasche
	Demokratie, Deepfakes und Desinformation
	Das Land erkunden 
	Politische Bildung, Kinder!
	Produktive Schnittmengen

	Demokratiebildung  als ständiger Auftrag
	Mehr Demokratie wagen!
	Mitbestimmung an Schulen stärken
	„Läuft bei Dir!“ läuft und läuft...
	Demokratiebildung am Übergang von Schule zu Beruf

	70 Jahre Landesverfassung
	Über die Grundlagen unserer Demokratie


	Themenfelder der politischen Bildung 
	Politische Bildung in Kriegszeiten
	Krieg und Frieden verstehen – sich für Frieden engagieren
	Von Atatürk zu Erdoğan
	Die Türkei und Deutschland – eine spannungsreiche Beziehung
	Engagement in der Extremismusprävention
	Konflikte in der Vielvölkerregion

	Handlungsfelder der politischen Bildung 
	Politik verständlich erklärt
	Selbstwirksamkeit erleben
	Stärkung von Ehrenamt und Vernetzung
	Zwischen Bestandsaufnahme und Neustart
	Bewährtes neu gedacht
	Frauen verändern ihre Stadt
	Kommunalpolitik so bunt wie das Leben
	Beständigkeit im Wandel

	Schlaglichter
	Die LpB in Zahlen  
	Anhang 
	Organigramm der Landeszentrale für politische Bildung Baden-Württemberg
	Mitglieder des Kuratoriums
	Weitere Gremien der Landeszentrale
	Adressen der Zentralen für politische Bildung


